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Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 93 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Die Schutzzölle. 2) Zur Literatur der 
Gymnaſialreform. 3) Die erſte öffentliche Sitzung der Breslauer Stadtverordneten am 19. Novbr. 1847. 4) Communalbericht aus Hainau, Waldenburg, Glogau. 


Inland. 

Berlin, 20. Nov. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin find zur Feier der ſilbernen Hoch- 
zeit des Prinzen und der Prinzeſſin Johann von 
Sachſen königl. Hoheiten nach Dresden gereiſt. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigft ge: 
ruht: Dem Landrath a. D., Liedin zu Berlin, die 
Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
fürſtlich hohenzollernſchen Oberförſter Paechnatz zu Neu: 
Nettkau, dem Privatlehrer Gottlieb Tokius zu 
Warſchau und dem Seidenwirker Friedrich Gruner 
zu Mülheim, im Regierungs⸗Bezirk Köln, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
90ſter königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 
5000 Thle. auf Nr. 15,145 nach Stettin bei Wils⸗ 
nach; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 60,356. 
76,739 und 83,538 in Berlin bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber und nach Landsberg bei Borchardt; 
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 863. 2742. 
3706. 3809. 3810. 13,629. 14,123. 15,391. 
16,904. 17,446. 19,705. 20,751. 24,391. 25,310. 
32,762. 33,346. 33,834. 36,575. 37,709. 38,023. 
39,447. 42 569. 49,910. 50,164. 51,616. 63,836. 
56,613. 57,825. 60,807. 61,585. 67,040. 75,244. 
75,828. 77,613. 78,697. 78,879. 80,165 und 
82,182 in Berlin bei Alevin, 2mal bei Burg, bei 
Grad, bei Iſrael, Zmal bei Moſer und Zmal bei Sees 
ger, nach Breslau Amal bei Schreiber, Köln bei Krauß 
und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei 
Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Glaz bei Braun, Graudenz bei Lachmann, Hal⸗ 
berſtadt bel Sußmann, Königsberg i. P. bei Friedmann 
und bei Heygſter, Landshut bei Naumann, Magdeburg 
bei Brauns, bei Büchting und 2mal bei Roch, Naum⸗ 
burg bei Vogel, Neiffe bei Jäckel, Sagan bei Wieſen⸗ 
thal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und 
nach Stolpe bei Pflughaupt; 39 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 1134. 2159. 3679. 6512, 10,807, 12,838. 
14,517. 18,130. 18,240. 22,241. 22,272, 22,681. 
23,742, 25,214. 25,725. 26,610. 28,930. 31,023. 
35,085, 37,473. 37,478. 39,467. 43,838, 46,590. 
48,644, 55,146. 58,546. 60,534. 65,400, 66,361. 


Berlin, 22. November. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General-Lieutenant 
a. D., v. Schmalenſee zu Vorſterhauſen bei Hamm, 
den Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; 
dem königlich ſächſiſchen geheimen Finanz Rath Kühne 
in Dresden, ſo wie dem kurfürſtlich heſſiſchen Haupt⸗ 
mann und Flügel-⸗Adjutanten, von Loßberg in Kaſſel, 
den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Ober: 
Stallmeiſter und General-Major, Freiherrn v. Bran⸗ 
denſtein, das Prädikat Excellenz zu verleihen; den 
Direktor der Archive, geheimen Ober-Regierungs⸗Rath 
Dr. Georg Wilhelm von Raumer, zum wirklichen 
geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath; ſo wie den wirklichen 
geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath, Graf von Voß⸗Buch, 
zum Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Bran⸗ 
denburg; und den bisherigen Ober- und geheimen Re⸗ 
gierungs-Rath von Mittelſtädt zu Stettin zum Prä- 
ſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Pommern zu 
ernennen. — Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht, dem Eiſenbahnwärter Hanſen zu Wils⸗ 
nack die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
vom königlich portugieſiſchen Thurm- und Schwerdt⸗ 
Orden zu geſtatten. 


Dem Fabrikanten Eberhard zu Barmen iſt unter 
dem 19. November 1847 ein Patent auf eine Vor⸗ 
richtung zum Trennen von Doppelgeweben, in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zu⸗ 
ſammenſetzung, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


Abgereiſt: Der Ober⸗Stallmeiſter, Chef des Ober⸗ 
Marſtalls und der Geſtüt-Verwaltung, General-Major 
Freiherr von Brandenſtein, nach der Provinz 
Preußen. 

(Allg. Preuß. Ztg.) Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben an die betreffenden Behörden des Fürſtenthums 
Neuenburg und Valendis ein allerhöchſtes Patent er: 
laſſen, welches in deutſcher Ueberſetzung dahin lautet: 
„Wir Friedrich Wilhelm IV., von Gottes Gnaden 
König von Preußen, fouveräner Fürſt von Neuenburg 
und Valendis u. ſ. w. Unſern gnädigen Gruß zuvor. 
— Nachdem Wir Kenntniß genommen haben von dem 


67,184. 68.003. 69,525. 70,163. 75,231. 76,335. in der Sitzung am 29. Oktober d. J. gefaßten Be: 
78,151. 82,143 un d 82,378 in Berlin Zmal bei ſchluſſe des geſetzgebenden Körpers, welcher die Neutra⸗ 
levin, bei Aron jun, Amal bei Burg, bei Dettmann, lität des Landes während des jetzt in der Schweiz aus: 
ei Klage, bei Securius und Zmal bei Seeger, nach gebrochenen Bürgerkrieges verkündigt, und nachdem Wir 


reslau bei Holſchau und Zmal bei Schreiber, Brom: 
erg 2mal bei George, Köln bei Reimbold und bei 
Weidtmann, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brü⸗ 
ning, Frankfurt bei Salzmann, Königsberg i. Pr. bei 
Borchardt und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg Zmal bei Brauns und bei Eldthal, Marien: 
werder bei Beſtvater, Potsdam bei Hiller, Reichenbach 
dei Scharff, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei 
Rolin, Stralſund Amal dei Claußen und nach Tilſit 
dei Löwenberg; 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 849. 
1271. 1621. 3298. 6087. 8048. 9639. 9781. 
10,664. 11,157. 11,642. 12,800. 12,898, 14,854. 
15,088, 16,811. . 18,641. 19,414. 21,052. 
1,365. 21,468. 24,205. 30,491. 33,356. 
8,000. 38,434. 38,507. 42.942. 43,239. 43,505. 
54.97. 47,073, 48,688. 50,749. 54,227, 55,216, 
60032. 59,558. 61,062. 61,082. 62,980. 63,259, 
5,113, 65,413, 65,774. 67,729. 68,901. 71,997, 
82778 76,843. 76,256. 77,548. 80,335 und 


und ogereif: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
10 General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Könige, 
n Neumann, nach Neu:Strelig. 


von der vollkommenen Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe 
ſeitens der vier Bürgerſchaften, der Geiſtlichkeit und ider 
vornehmſten Organe des Landes unterrichtet worden, 
erklären Wir hiermit: daß Wir den Beweggründen, 
welche dem geſetzgebenden Körper dieſen Beſchluß einge⸗ 
geben haben, Unſere vollkommene Billigung ertheilen; 
daß Wir demzufolge und in Unferer Eigenſchaft als 
ſouveräner Fürſt dieſen Beſchluß aus eigener Bewegung 
ratifiziren und beſtätigen und demnach Unſer Fürſten⸗ 
thum Neuenburg und Valendis für ein neutrales und 
unverletzliches Land während der ganzen Dauer des ges 
genwärtigen Bürgerkrieges erklären, gleichwie dieſe Neus 
tralität und Unverletzbarkeit von dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per und dem Staatsrath von Neuenburg verſtanden 
und näher beſtimmt worden iſt. Des zu Urkund 
haben Wir gegenwärtige Erklärung Allerhöchſt eigenhän⸗ 
dig vollzogen und mit Unſerem königlichen Inſiegel be⸗ 
drucken laſſen. — Gegeben zu Berlin, den neunzehnten 
November im Jahre des Heils Eintauſend Achthundert 
und Sieben und Vierzig und Unſerer Regierung im 
achten. 
(L. S.) 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(kontraſign.) Werther.“ 


Berlin, 19. Novbr. Heute fand im Schloſſe zu 
Charlottenburg die Feier des Namenstages Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin ſtatt. Gegen 2 Uhr empfingen Ihre 
Majeſtät die Glückwünſche der allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften nebſt denen Ihrer königl. Hoheiten 
der hier eingetroffenen Frau Prinzeſſin von Oranien, 
der verwittweten Frau Großherzogin von Mecklenburg 
Schwerin und Höchſtderen Tochter, der Prinzeß Luiſe, 
ſo wie des königlichen Hofes und der ſonſt noch zur 
Feier geladenen hohen Perſonen. — Nächſtdem fand 
ein Déjeuner dinatoire und zu Abend ein Konzert 
ſtatt. 

Heute machte die Wiederkehr des Jahrestages der 
Begründung der Städte = Ordnung den Namenstag 
Ihrer Majeſtät der Königin zu einem ſtädtiſchen Dop⸗ 
pelfeſt von ganz beſonderer Bedeutung. Der Morgen 
war, wie wir btreits berichtet, dazu auserſehen, die 
Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadtverordneten durch 
eine ernſte Feier zu weihen, dem Nachmittag ſollte ein 
heiteres Bürgerfeſt vorbehalten bleiben. — Gegen 3 
Uhr vereinigten ſich etwa 760 Männer, darunter die 
Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten, die 
ſtädtiſchen Beamten u. ſ. w., in dem Krollſchen Lokale 
zu einem Feſtmahle, bei welchem auch mehrere der 
geheimen Staats-Miniſter Excellenzen, wie namentlich 
die Herren von Savigny, von Düesberg und von 
Rohr, der Ober-Präſident der Provinz Brandenburg, 
Herr von Meding, der Polizei-Präſident Herr von 
Minutoli und eine Anzahl anderer höherer Staats⸗ 
beamten als Ehrengäſte erſchienen waren. Gegen 4 Uhr 
nahm man in dem mit den Büſten Ihrer Majeſtäten 
des hochſeligen und des regierenden Königs, der ſtädti⸗ 
ſchen Huldigungsfahne vom Jahre 1840 und paſſenden 
Emblemen, unter denen die Jahreszahlen 1808 und 
1847 an zwei große Momente in der Entwickelung 
des ſtädtiſchen Lebens erinnerten, geſchmückten Haupt⸗ 
ſaale an den ſymmetriſch geordneten Tafeln Platz. — 
Um den Toaſt auf Se. Majeſtät den König eins 
zuleiten, ergriff, nach einem entſprechenden Geſange 
von Grell, Herr Ober-Bürgermeiſter Krausnick zuerſt 
das Wort. Ein Rückblick auf die Vergangenheit und 
ein Hinblick auf die Zukunft können uns in dieſer 
Stunde, äußerte der Redner unter Anderem, nur mit 
Gefühlen des innigſten Dankes gegen Se. Majeſtät 
den König und Seinen erhabenen Vorgänger und mit 
freudigen Hoffnungen für die fernere Entwickelung des 
ſtädtiſchen Lebens erfüllen. Auch habe man wohl Ur⸗ 
ſache, mit der ſtädtiſchen Verwaltung der letzten Zeit 
zufrieden zu ſein; zwar habe man ein ſchweres Jahr 
zu überſtehen gehabt, ein Jahr, in welchem die Theus 
rung und mithin die Noth und Bedrängniß zu einer 
Höhe geſtiegen, wie ſelten zuvor, allein es ſei auch von 
allen Seiten, von den Behörden, wie von den Einzel⸗ 
nen, mit ſeltener Hingebung und Aufopferung Alles 
geſchehen, was Mittel und Umſtände nur geſtattet, um 
dieſen Nothſtand zu ertragen und möglichſt zu lindern; 
und wenn dadurch allerdings die Kräfte des ſtädtiſchen 
Haushalts ſchon ſehr in Anſpruch genommen worden, 
ſo ſei doch noch Vieles geſchehen, was zum Wohle der 
Stadt gereiche; zwei neue Schulen ſeien begründet 
worden, eine dritte ſei im Werden; 20,000 Rthlr. 
habe man auf den Bau einer Kirche verwandt, und 
die ſtädtiſche Gas⸗Beleuchtung ſei, vielfacher Schwierig⸗ 
keiten ungeachtet, mit Kraft und Energie faſt ihrer 
Vollendung zugeführt worden. Aber das Beſte und 
Herrlichſte, was uns das verfloffene Jahr gebracht, ſei 
von Sr. Majeſtät dem Könige ausgegangen; zuerſt die 
Einberufung des vereinigten Landtags und der Erlaß 
der mit dieſer in Verbindung ſtehenden Geſetze und nun 
das Geſchenk der Oeffentlichkeit der Sitzungen der 


Stadtverordneten, welche dem ſtädtiſchen Leben einen 
neuen Aufſchwung zu geben beſtimmt ſei. In einem 
Lande, wo die Geſetzgebung ſo beſchaffen ſei und ſo 
gehandhabt werde, da ſei es gewiß gut beſtellt. Es 
gelte jetzt vor Allem, ſich dieſes großen Geſchenkes 
durch richtigen Gebrauch deſſelben würdig zu beweiſen 
in Dankbarkeit, Vertrauen, Treue und Hingebung 
gegen den erhabenen Geber, auf deſſen Wohl das erſte 
Glas geleert werde! Ein dreifaches ſtürmiſches „Lebe⸗ 
hoch!“ folgte der mit wahrer Wärme geſprochenen 
Rede, deren Sinn auch ein ſofort angeſtimmter zweiter 
von Kosmar gedichteter Geſang nach der Weiſe: „Heil 
Dir im Siegerkranz,“ entſprach. — Der zweite Trink⸗ 
ſpruch war Ihrer Majeſtät der Königin geweiht. Ein 
* von Thierſch und Neithardt leitete ihn ſinnig 
ein: 


„Es glänzt an Preußens Throne 
Mit wunderhellem Schein, 

Als ſchönſter Schmuck der Krone, 
Ein ſeltner Edelſtein. 

Der König mag ihn nicht miſſen, 
Eh' gäb' er das Leben hin. 

Wollt ihr dies Kleinod wiſſen? 
Es iſt die Königin. u. ſ. w.“ 


Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Fournier erhob ſich 
hierauf und erinnerte mit herzlichen Worten daran, 
daß dieſes Doppelfeſt ein um fo freudigeres fein müffe, 
da Ihre Majeſtät, erſt vor nicht langer Zeit von einer 
ſchweren Krankheit geneſen, ſich jetzt wieder der Fülle 
der Geſundheit erfreue. Jeder werde ſich daher mit 
aufrichtiger Ergebenheit dem Wunſche anſchließen, daß 
die vielgeliebte Landesmutter noch lange Jahre ſo Ihrem 
erhabenen Gemahle zur Seite ſtehen möge! Der 
Jubel, mit welchem unter dreimaligem „Lebehoch!“ 
die Gläſer geleert wurden, war der Ausdruck der inni⸗ 
gen Liebe und Verehrung, welche in dieſem Momente 
die ganze Verſammlung beſeelte. — Der dritte Trink⸗ 
ſpruch galt, durch ein paſſendes Lied vorbereitet, dem 
königlichen Hauſe. Herr Bürgermeiſter Naunyn 
nahm das Wort, um daran zu erinnern, daß das 
ſtädtiſche Weſen in früherer Zeit allerdings immer mehr 
und mehr in Verſunkenheit gerathen, daß viele der alten 
Pergamente, die die Rechte und Freiheiten der Städte 
geſichert, durchlöchert geweſen; allmälig ſei es aber wie⸗ 
der anders geworden; die Städte haben ſich von neuem 
gehoben, ſie haben ſich namentlich bei uns gehoben 
durch den Schutz und die Fürſorge, welche ihnen von 
jeher das preußiſche Fürſtenhaus habe angedeihen laſſen; 
alle unſere Könige haben das Gedeihen und die Kräfti⸗ 
gung des ſtädtiſchen Weſens ſtets im Auge gehabt, und 
dazu werde auch die jüngſte königliche Gabe, die Def: 
fentlichkeit der Sitzungen der Stadtverordneten, mitwir⸗ 
ken; eine der wichtigſten Folgen derſelben werde ſein, 
daß nun das Vertrauen der Vertretenen zu den Ders 
tretern das etwa früher noch dann und wann gehegte 
Mißtrauen gegen ihre Wirkſamkeit gänzlich verſcheuchen 
müſſe; gerade durch dieſes Vertrauen könne man den 
edlen Abſichten des hochherzigen Begründers dieſer Oef⸗ 
fentlichkeit am beſten entſprechen; und ſo wie die Va⸗ 
terlandsliebe die höchſte Tugend ſei, ſo habe man ſie in 
Preußen auch nie von der Liebe zu dem angeſtammten 
Fülrſtenhauſe getrennt, dem man fo viel verdanke; beide 
fein. Eines und Daſſelbe: darum ſei auch unferem ers 
habenen Königshauſe ein dreifaches „Hoch!“ gebracht, 
in welches die ganze Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
— Die Gäſte bewillkommnete Herr Protokollführer der 
Stadtverordneten, Scheffer, mit freundlichen Worten, 
indem er namentlich darauf hinwies, daß den Feſtge⸗ 
bern heute die erfreuliche Gelegenheit geworden, ihre 
Gäſte zweimal bei ſich zu begrüßen: des Morgens bei 
einem ernſten, jetzt bei einem heiteren Feſte, an welches 
ſich eine fo hohe Bedeutung knüpfe. — Heri geheime 

taats⸗Miniſter von Savigny ergriff hierauf ſofort 
das Wort: Er glaube der Zuſtimmung aller Gäſte ver⸗ 
ſichert zu ſein, wenn er für dieſe freundliche Bewill⸗ 
kommnung den herzlichſten Dank ausſpreche; er wolle 
daran nur die aufrichtigſten Wünſche für das bleibende 
und fortſchreitende Wohl der Stadt Berlin knüpfen, 
welche, als der Sitz der Pflege der Gewerbe, Kunſt 
und Wiſſenſchaft, zugleich auch als Vertreter der gan⸗ 
zen Monarchie gelten könne; es lebe die edle Stadt 
Berlin mit ihren Vertretern uud Vorſtehern! — „Un⸗ 
ſerem ſchönen Deutſchland und unferen deutſchen Frauen!“ 
widmete Herr Kommerzien-Rath und Stadtverordneter 
Duncker einen durch heitere Laune gewürzten Trink⸗ 
ſpruch, welcher mit allgemeinem Jubel aufgenommen 
wurde. Und den größten Anklang fand es, als hier⸗ 
auf Herr Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick ein dem Lobe 
der Oeffentlichkeit gewidmetes Lied mit einer glücklichen 
Wendung dazu benutzte, die Verſammlung zu einer 
„geheimen Handlung“, zu einem Werke der Wohlthä⸗ 
tigkeit einzuladen; er erinnerte dabei in kurzen Worten 
daran, daß ein Legat des hochſeligen Königs beſtehe, 
welches den Zweck habe, hülfsbedürſtigen Bürgern mit 
kleinen Raten von 10 Thalern eine Erleichterung zu 
verſchaffen; die Verwaltung deſſelben ſtehe den Stadt: 
vetotdneien zu; die Anſprüche an daſſelbe feien aber ges 
genwärtig, in Folge des vor kurzem noch herrſchenden 
Nothſtandes, ſo geſteigert worden, daß ſie nicht mehr 
nach Wunſch befriedigt werden könnten; er lade daher 
die Verſammlung ein, durch eine Beiſteuer auch einige 


3 


jener Hülfsbedürftigen an der Freude des Tages Theil 
nehmen zu laſſen. 
Erwartungen. Eine ven den Feſtordnern ſofort veran⸗ 
ſtaltete Sammlung ergab die Summe von 210 Thlr. 
womit, wie der Herr Ober-Bürgermeiſter bemerkte, 21 
Bürgern dieſer Tag zu einem Tag der Freude gemacht 
werde. — Nachdem zuletzt noch Boyen's herrliches 
Lied: „Der Preußen Looſung iſt die Drei“, unter lau⸗ 
tem Jubel vorgetragen worden, forderte Herr geheimer 
Ober⸗Finanzrath und Stadt- Aelteſter Knoblauch die 
Verſammlung mit begeiſterten Worten auf, dem Manne, 
welcher dem erhabenen Begründer der Städte⸗Ordnung 
als treueſter Rathgeber zur Seite geſtanden, dem An⸗ 
denken Stein's ein ſtilles Glas zu weihen. Es wurde 
ihm von der ganzen Verſammlung mit den Gefühlen 
des innigſten Dankes geweiht. — Hiermit ſchloß die⸗ 
ſes ſchöne Doppelfeſt, welches auch außerhalb dieſes 
Raumes in würdiger Weiſe begangen ward. In den 
verſchiedenen Theatern der Hauptſtadt fanden Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, über die wir unten beſonders berichten, 
und die abermalige glänzende Beleuchtung der Fresken 
in der Säulenhalle des königlichen Muſeums gab der 
öffentlichen Freude am Abend auch noch eine willkom⸗ 
mene künſtleriſche Weihe. (A. Pr. 3.) 

* Berlin, 21. Nov. Wie man erfährt, beſchäf⸗ 
tigt ſich der Staatsrath gegenwärtig mit der Anordnung 
von Provinzialbanken, für weiche ſich beſonders 
der Staatsminiſter Rother lebhaft intereffirt. — Am 
28. d. M. wird der O. M. R. Dr. Kluge ſein 
Jubiläum begehen, wozu große Vorbereitungen getroffen 
werden. — In dem hieſigen Lokal⸗Verein der Guſt.⸗ 
Ad.⸗Stiftung iſt beſchloſſen worden, daß die vorzuneh⸗ 
menden Gefchäfte künftig jedes Mal bekannt gemacht 
werden, damit ſich die Mitglieder zu den Verhandlun⸗ 
gen vorbereiten können. — Dem kaiſerl. öfter. Hofball⸗ 
Muſikdirektor J. Strauß aus Wien iſt für die Mu⸗ 
ſikaufführungen mit ſeinem Orcheſter bei der am Na⸗ 
menstage J. M. der Königin in dem Luftfhioß in 
Charlottenburg ſtattgehabten großen Tafel anßer einem 
anſehnlichen Geidgeſchenk, eine koſtbare goldene Doſe 
vor ſe iner Abreiſe zu Theil geworden. Sein Defilir⸗ 
marſch, welcher beſonders anſprach, iſt unter die Samm⸗ 
lung preuß. Armeemärſche aufgenommen worden. — 
Die Kornpreife boten keinen beſondern Wechſel dar, 
fondern hielten ſich wie letzthin, z. B. Weizen auf 
2 Net. 27 ½ Sgr. bis 3 Ril. 6%, Sgr. 

— Berlin, 21. November. Die in öffentlichen 
Blättern mitgetheilte Nachricht, daß der gegenwärtige 
Direktor der düſſeldorfer Kunſtakademie, Herr v. Scha⸗ 
dow, die Leitung der hieſigen Kunſtakademie beim Ab⸗ 
treten ſeines hochbejahrten Vatets erhalten werde, hört 
man in den hieſigen Kreiſen, die in dieſer Hinſicht un⸗ 
terrichtet fein können, wirklich beſtättgen. In unferer 
Kunſtwelt dürfte dieſe Berufung indeſſen eine große 
Bewegung veranlaffen. — Von dem Direkter der hie⸗ 
figen Handels-Lehranſtalt, Noback, iſt ein ſyſtematiſches 
Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft erſchienen. Zu gleicher 
Zeit ſei hier auf eine in Belgien eben erſchienene Schrift 
von Dr. Matthyſſens aufmerkſam gemacht, in welcher 
die in Belgien beabſichtigte Gründung einer Univer⸗ 
ſität für Handel und Induſtrie beſprochen wird. 
Aus der Schrift entnehmen wir, daß der wichtige Plan, 
von einem namhaften Kaufherrn in Antwerpen ausge⸗ 
gangen, bereits von dem frühern belgiſchen Miniſterium 
den Provinzial- und Kommnalbehörden von Antwerpen 
zur Begutachtung vorgelegt wurde. Als Sitz dieſer 
Univerſität für Handel und Induftrie wird Antwerpen 
bezeichnet. Der in Rede ſtehende Plan iſt belangreich 
genug, um auch Deutſchland darauf hinzuweiſen. — 
Die zu Ehren Alexanders von Humboldt mit Bezug 
auf deſſen Werk „Kosmos“ angefertigte prachtvolle 
Denkmünze, deren Ausführung bekanntlich Se. Maj. 
der König angeordnet hatte, iſt nun vollendet. — Di⸗ 
rektor Lenne ift von feiner Reiſe von Rom und Nea⸗ 
pel zu ſeiner hieſigen ausgebreiteten Wirkſamkeit zu⸗ 


rückgekehrt. 
Deut ſchland. 

München, 17. Nov. In der heutigen Abend⸗ 
ſitzung ſtimmt die Kammer der Abgeordneten über Art. 
2 des Geſetzentwurfs ab, und zwar zuerſt, ſtatt des 
Wortlauts des Geſetztentwurfs, über die Faſſung der 
Lerchenfeldſchen Anträge; dieſe beſtimmen als Art. 6 
die Trennung der alten von der neuen Schuld und die 
ausſchließliche Zuwendung der Dotation für die erſtere, 
und als Art. 7: dem nächſten Landtage ſoll ein Geſetz 
über das Verhältniß der von der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe bisher zum Eiſenbahnbau aufgenommenen 3 ½ proc. 
Schuld vorgelegt, und die der Eiſenbahnſchuld im Jahre 
1846 zugeſicherte Tilgungsdotation ermittelt werden. 
Dieſe Faſſung wird einſtimmig angenommen, edenſo 
der urſprüngliche Artikel 3, wonach das Finanzminiſte⸗ 
rium mit dem Vollzug dieſes Geſetzes beauftragt wird. 
Die Abſtimmung über das ganze Geſetz in ſeiner jetzigen 
Faſſung geſchieht durch Namensauftuf, und ergiebt deſ⸗ 
ſen Annahme mit 87 gegen 30 Stimmen. (A. 3.) 

In ihrer Sitzung am 16. November vollendete die 
Kammer der Reichsräthe ihre Berathungen über die 
Preßangelegenheit. Der Antrag der Kammer der Ab⸗ 
geordneten, „es habe die Entziehung des Poſtdebits für 
nicht verbotene Zeitſchriſten nicht mehr ſtattzufinden,“ 


Der Erfolg entſprach den gehegten 


gelangte nach mehrfachen Erörterungen über den Un⸗ 
terſchled zwiſchen Poſtdebit, d. h. Debit der unter Cou⸗ 
vert oder Kreuzband an die Poſt gelangenden Zeitſchrif⸗ 
ten einerſeits und der Detailſpedition offener Zeitungs⸗ 
blätter andererſeits, dann über die obligatoriſche Natur 
des erſtern und über das freie Vertragsverhältniß der 
letztern, ſowie zufolge der beſtimmten Erläuterung, da 
der Debit in obigem Sinne bisher nie verweigert wor⸗ 
den ſei, zur Annahme mit Hinweglaſſung des Wortes 
„mehr“. Der fernere Antrag der Kammer der Abge⸗ 
ordneten auf Vorlage cines Geſetzentwurfs an die nächſte 
Ständeverſammlung wurde zufolge einer erläuternden 
Hinweiſung des Reichsraths Miniſterverweſers des kgl. 
Hauſes, des Aeußeren und der Juſtiz auf die ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen über eine gemein ſame deutſche 
Preßgeſetzgebung mit einem Antrage des Reichs caths 
Grafen von Giech verſchmolzen und in folgende Faß 
fung gekleidet: „Se. königl. Maj. ſeien ehrfurchtsvoll 
zu bitten, daß Allerhöchſtdieſelben geruhen wollen, bald⸗ 
möglichſt einen Geſetzentwurf über die Freiheit der Preſſe 
vorlegen zu laſſen, einſtweilen aber die Vollzugsinſtruktio⸗ 
nen aus dem Geſichtspunkte der ediktmäßigen Beſtim⸗ 
mungen einer Reviſion zu unterſtellen.“ Endlich wurde 
noch auf Antrag des Reichsraths Grafen v. Giech bes 
ſchloſſen: „daß in den Fällen, in welchen blos ein öf⸗ 
fentliches Verbot, nicht aber die Confiscation eintritt, 
bei den von den Buchhändlern von einem ausländi⸗ 
ſchen Verleger bezogenen Schriften nicht alle Exemplare, 
ſondern nur einige von der Preßpolizeibehörde zurückbe⸗ 
halten, die übrigen aber in der Regel, und wenn von 
der Verbreitung nicht beſondere Gefahr zu beſorgen iſt, 
unter amtlichem Siegel entweder direkt oder durch den 
Buchhändler an den ausländiſchen Verleger zurückgegeben 
werden.“ (N. C.) 
Nach der Deutſchen Zeitung ſind aus München 
zwei ſchweizer Studenten ausgewieſen worden, da in⸗ 
haltlich eines jüngſt erſchienenen „allerhöchſten “ Befeh⸗ 
les der Aufenthalt jenen Schweizern zu verweigern ſei, 
die ultramontanen Zwecken fröhnen. 

Heidelberg, 16. Novbr. Auch hier wurde heute 
eine die Energie, eine die Mäßigung der ſchweizeriſchen 
Tagſatzung in ihren Schritten gegen Sonderbund und 
Jeſuitenbund mit Hochachtung anerkennende Zufchrift 
an die eidgenöſſiſche Regierung zu Bern von vielen hie⸗ 
ſigen Bürgern und Einwohnern unterzeichnet und ab⸗ 
geſendet. Zwei junge Männer aus Preußen unterzeich⸗ 
neten die Zuſchrift nicht, mit dem Bemerken, ſie ſei 
ihnen zu gemäßigt, zu zahm. (Auch in Hanau hat 
öch die Sympathie für die ſchweizer Eidgenoſſenſchaſt 
durch eine Adreſſe an dieſelben ausgeſprochen). 


— M. „ 

Kiel, 20, Novbr. Die —— * 
zur öffentlichen und mündlichen Verhandlung in dem 
wegen der Nortorfer Verſammlung vom Sept. 
v. J. eingeleiteten Prozeß, welche vom 29. Novbr, bis 
zum 14. Dezbr. d. J. angeſetzt waren, ſind auf den 
Antrag der Regierung vom holſteiniſchen Obergericht 
vorläufig bis zum nächſten Quartal verſchoben worden. 
Es iſt dies aus dem gewiß höchſt ſelten vorkommenden 
Grunde geſchehen, daß der Staat bisher keinen Advo⸗ 
katen hat finden können, der in dieſer Anklageſache das 
Amt eines Anklägers zu übernehmen geneigt wäre. — 
Der Kammerherr v. Heintze, Amtmann von Bor⸗ 
desholm und Neumünſter, iſt vor einiger Zeit nach Ko⸗ 
pnhagen berufen worden, wo er ſich gegenwärtig noch 
aufhält. Man bringt dieſe Reiſe mit der ſchon früher 
mehrfach verlautbarten Abſicht der Regierung in Ver⸗ 
bindung, wonach Hr. v. Heintze bei den nächſten Stände⸗ 
verſammlungen der Herzogthümer zum königl. Kommiſ⸗ 
ſar beſtimmt ſein ſoll. Wir haben dieſes ſehr allge⸗ 
mein verbreitete Gerücht erwähnen wollen, ohne es in⸗ 
deß verbürgen zu können. Die Nachricht würde, wenn 
fie ſich beſtätigen ſollte, von nicht geringer Erh ' blichkeit 
ſein; denn Herr v. Heintze iſt ein Mann von großer 
Feinheit des Verſtandes und von vielen Talenten. Je⸗ 
denfalls würde ſeine Wahl beweiſen, daß die Regierung 
der nänſten Siändeverſammlung nicht mit der Schroff⸗ 
heit entgegenzutreten gedenkt, wie es im vorigen Jahte 
durch Herrn v. Scheel geſchah. — Der bekannte 
Schriftſteller Dr. Ludolf Wienbarg, welcher ſich ſelt 
einiger Zeit hier aufhält und an einer größeren Schri 
über die ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten arbeitete 
hat in dieſen Tagen das Unglück gehabt, ein Bein zu 
brechen. — Unfere Regierung beſchäftigt ſich jetzt mie 
einer ſehr wünſchenswerthen und ſchon oft dringend — 
gehrten Reform, nämlich mit der Verbeſſerung der en 
nomifchen Lage der Volksſchullehrer. Die Der 
hältniſſe, in welchen die meiften Mitglieder dieſes ſo 
überaus wichtigen und ehrenwerthen Standes leben, 
ſind in der That ſehr traurig. Die Regierung hat 
nun vorläufig von den ſämmtilichen Kirchen viſitatoren 
in den Herzogthümern einen detaillirten Bericht über 
die Einnahmen der Volksſchullehrer an baarem Gelde 
ſowohl als an ſonſtigen Emolumenten gefordert. 

e erre > 

8 . — Seit einiger Zeit ſchenkt die 
Regierung dem Gemeindeweſen mehr Beachtung 
als vorher der Fall war und bie Urſache dieſer erhöhten 
Aufmerkſamkeit für das Kommunalweſen ift wohl 1 — 
zu ſuchen, daß ſich bei Gelegenheit des Nothſtan 


vielfach der Nachtheil einer mangelhaften Gemeindever⸗ 
faſſung herausſtellte und von der Staatsregierung Al⸗ 
les verfangt wurde, weil fie auch Alles fein wollte. 
Inden unfere Regierung ſich jedoch noch immer nicht 
zur Ertheilung einer freiern Gemeindeverfaſſung ent⸗ 
ſchlieſen kann, fo ſucht fie den Uebelftänden durch 
mehrfache Erleichterungen abzuhelfen, die aber nur dann 
von tieferer Bedeutung ſein werden, wenn ſie die Vor⸗ 
läufer einer neuen, auf liberaler Baſis errichteten Ge⸗ 
meindeordnung ſind, wie ſolche bereits im lomb. venet. 
Königreich in ſegensreicher Wirkſamkeit beſteht. Neuer: 
dings hat die k. k. Hofkanzlei auf Grund einer aller⸗ 
höchſten Entſ pließung den Gemeinden bei Verwaltung 
ihres Vermögens in allen jenen Füllen, wo öffentliche 
Zwecke verfolgt werden, gleich den k. k. Staatsbehörden 
volle Stempelfreiheit bewillſgt. — Die Wittwe 
des Staatsraths Weiß von Starkenfels hat in An⸗ 
betracht der zahlreichen Familie und der Verdienſte des 
Gatten einen Kurkoſtenbeitrag von 1600 Fl. erhalten. 
— Obſchon die beiden großen Schlachthäuſer vor 
der Mariah lſer und St. Marxer Linie faſt ganz voll⸗ 
endet ſind, ſo wollen die Metzger noch immer nicht 
an die Möglichkeit glauben, daß ſie gezwungen werden 
können dieſelben mit izren Gewerben zu beziehen. D 
Fleiſcher ſind bei uns zu ſehr daran gewöhnt, ſich mehr 
als Ochſenhändler, denn als Fleiſcher zu betrachten und 
wollen ſich keineswegs auf das Ausſchroten des Flei⸗ 
ſcher reduziren laſſen, da ihnen hiebei der ergiebigfte 
Gewinn entgehen würde. Bisher hatten die reicheren 
Metzger im Bunde mit ein paar Viehhändlern die 
ganze Fleiſchnahrung der hieſigen Bevölkerung in der 
Gewalt und es ſtand vollkommen in ihrer Macht, die 
Satzungspreiſe zu diktiren, denn ſobald ein Gutsbeſitzer 
aus Ungarn, verlockt von den hohen Fleiſcherpreiſen in 
Wien, ſich entſchloß, mit einigen hundert Stück Rin⸗ 
dern in Perſon auf dem hierortigen Viehſtand zu er⸗ 
ſcheinen, ſo ſah er ſich daſelbſt zu ſeiner größten Ver⸗ 
wunderung von Viehhändlern und Metzgern gemieden 
und konnte unverrichteter Sache heimkehren, wollte er 
ſeine Heerde nicht an die durch die Fleiſcherzunft pri⸗ 
vilegirten Unterhändler verkaufen, die auf ſolche Weiſe 
den geſammten Viehhandel am hieſigen Platz monopo⸗ 
liſirten. Jetzt, wo der Magiſtrat, der bislang naiv 
genug war, den Metzgern zum ſchwunghaftern Betrieb 
ihres Handwerks noch einen Vorſchuß von einer halben 
Million Gulden zu liefern, den Viehhandel ſelbſt in 
die Hand nehmen will und die Schlachtthiere zu feſten 
Marktpreiſen an die einzelnen Fleiſcher ablaſſen wird, 
ſchreien dieſe Zeter und drohen mit Trotz, der nimmer⸗ 
mehr geduldet werden darf. — Die Fürſtin Die⸗ 
trichſtein-Proskau-Lesle iſt, 72 Jahre alt, geſtor⸗ 
ben; da ihrem teſtamentariſchen Willen gemäß ihre 
Leiche in Rom begraben werden ſoll, wo ſie lange Zeit 
gelebt hat, ſo läßt der Fürſt einen ſchönen Trauerwa⸗ 
gen bauen, in dem der Leichnam der Fürſtin dahin 
geſchafft werden wird. — Graf Zuylen de Nye⸗ 
velt, k. belgiſcher Legationsſekretär, iſt in diplomati⸗ 
ſchen Angelegenheiten nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 20. Novbr. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind geſtern, den 19ten d. M., von 
Allerhöchſtihrer Reiſe nach Preßburg, im erwünſchteſten 

ohlſein zurückgekommen. 

Wien, 21. November. Se. Majeſtät der Kaiſer, 
ſtets geneigt, der Förderung religiöfer Zwecke nicht mins 
der, als den Humanitäts⸗Anſtalten jeder Art, ſelbſt im 
Auslande den huldreichſten Schutz angedeihen zu laſſen, 
fanden Sich dusch die beſchränkten Mittel der kathe— 
liſchen Gemeinde zu Leipzig veranlaßt, für den 
von ihr beabſichtigten Kirchenbau die Ausſchreibung mil⸗ 
der Sammlungen in den Provinzen des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates zu bewilligen. — Die Bewohner der un⸗ 
ter der Leitung der vereinigten Hofkanzlei ſtehenden 
Provinzen von gleicher religiöſer Geſinnung beſeelt, has 
ben, ungeachtet ſie durch mehrere andere Sammlungen 
bedeutend in Anſpruch genommen werden, zu dieſem 
Kirch enbaue 33,314 Fl. 4 Kr. C.⸗M. beigetra⸗ 
gen, welche auch bereits ihrer Beſtimmung zugeführt 
worden ſind. — Dieſes Reſultat iſt ein glänzender 
Beweis der edlen Bereit willigkeit der Bewohner des 
Kaiſerſtaates, entfernten Glaubensgenoſſen Hülfe zu 
leiſten. (Wiener Z.) 

Wien, 21. Novbr. Seit einigen Tagen wird 
das Frankfurter Konverſatjonsblatt von der Polizei re: 
gelmäßig mit Beſchlag belegt, indem man auf eine aus 
den Parlamentsakten geſchöpfte Darſtellung der Hals⸗ 
dandgeſchichte aufmerkſam geworden iſt, in welcher die 
Königin Marie Antoinette als die wahrhaft Schuldige 
bezeichnet wird. Leider muß der Behörde dieſer bereits 
durch viele Nummern laufende Artikel erſt jetzt aufge⸗ 
füllen fein. — Geſtern hat ſich auf der Baſtei ein 
Vorfall ereignet, der feiner Nebenumſtände wegen jetzt 
das allgemeine Tagesgeſpräch bildet, Ein wohlhabender 
Bürger, Viktualjenhändler aus der Leopoldſtadt, wartete 
auf der Baſteipromenade den Erzherzog Franz Karl 
k. k. Hoheit ab, und nachdem er noch den Prinzen ehr⸗ 
bietig gegrüßt hatte, ſchwang er ſich plötzlich auf die 

rüſtung des Walles und ſtürzte ſich vor den Augen 
2 r. k. k. Hoheit und zum Entſetzen aller Anweſenden 
5 Klaftern tief in den Stadtgraben hinab. Der Un⸗ 
zlückliche war nicht todt und vollkommen bei Beſin⸗ 
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nung. — Graf Salm⸗Reifferſcheid hat einen zweimo⸗ 
natlichen Urlaub nachgeſucht, da er nicht geneigt ſcheint, 
ſeinen Gouverneurpoſten in Trieſt anzutreten und die 
nahe Ankunft des Oberſt⸗Burgrafen Stadion von Brünn 


bevorſteht. — Dr. Spitzer, Leibarzt des Sultans, der 


ſeit einigen Wochen in ſeiner Vaterſtadt verweilt, hat 
ſich mit einem jüdiſchen Mädchen vermählt, deſſen 
Schweſter gleichzeitig in der Synagoge mit dem Ger 
neralſekretair der Nordbahn, Herrn Sichmovsky, ges 
traut ward. 

* * Prag, im November. Zur gründlichen Un⸗ 
terſuchung des traurigen Ereigniſſes am 4. d. M. 
auf der Eiſenbahn bei Auwall, wobei mehrere 
Perſonen den Tod fanden und viele verwundet wurden, 
iſt von Seiten der k. k. Generaldirektion der Staats⸗ 
bahnen zu Wien der Regierungsrath Dr. Hock und 
der kaiſ. Rath Schmidt hierher geſendet worden, da der 
Unfall ſich nur durch eine grobe Nachläſſigkeit erklären 
läßt und die öffentliche Stimme energiſche Beſtrafung 
des Schuldigen verlangt. Der Schuldige aber iſt Nie⸗ 
mand Anderes, als der Lokomotivführer des Pardubitzer 
Trains, der ſeltſam genug faſt gar keinen Schaden er⸗ 
litt und ſich jetzt im Kriminalgebäude dahier befindet. 
Bei dem erſten Verhör ereignete es ſich, daß plötzlich im 
Amtshauſe ſelbſt Feuer ausbrach, und der Inquiſit war 
der Erſte, der in den Rauchfang ſchlüpfte und den Brand 
mit großer Entſchloſſenheit erſtickte, was für denſelben 
viel Theilnahme einflößte, und das harte Loos des Un⸗ 
glücklichen vielleicht etwas mildern dürfte, denn nach den 
ſtrengen Beſtimmungen des jüngſt erlaſſenen Strafge⸗ 
ſetzes über das Eiſenbahnweſen müßte ihn der Tod oder 
mindeſtens 20 Jahre Kerker treffen. Zu den augen⸗ 
blicklich Geſtorbenen, Maſchinenführer Fallberg, deſſen 
Geſicht geſotten war und der im Rückgrat eine fauſt⸗ 
große Wunde hatte, Heizer Nowotny, der ganz verbrüht 
worden, und Bürgermeiſter Stiasny, welcher zerquetſcht 
ward, ſind ſeither noch einige Todte aus der Reihe der 
Schwerverletzten gekommen. Ein Offizier wurde auf das 
Dach eines Waggons geſchleudert und blieb unverſehrt, 
einige Damen kamen, da der Boden des Waggons 
durchbrach, plötzlich auf das Gleis zu ſitzen u. ſ. w. — 
In der letzten Zeit hat ſich der einſt ſo glänzende, in⸗ 
zwiſchen wieder ſtark geſunkene Bergbau im Lande ſehr 
gehoben, namentlich in Bezug auf Eiſen und Stein⸗ 
kohlen und die von Herrn Czerny bei Bergreichenſtein 
aufgefundenen Platinagruben ſcheinen in der Zukunft 
ſehr ergiebig zu werden. Im abgelaufenen Militairjahre 
1847 betrug die Ausbeute des böhmiſchen Bergbaues 
33 Mark an Gold, 28,917 Mark Silber, 871 Ctnr. 
Zinn, 15,674 Etnr. Blei, 17 Ctnr. Kupfer, 313,668 
Ctnr. Eiſen, 178,213 Ctnr. Gußeiſen, 15,197 Cinr. 
Alaun, 1670 Ctnr. Arſenik, 110 Ctnr. Graphit, 38 
Ctnr. Eiſen⸗Vitriol, 6,443 Cenr. Kupfer = Vitriol und 
7,209,550 Ctnr. Kohlen. — Die ſtändiſchen Ange: 
legenheiten ſind fortwährend in der Schwebe und 
ſollen in Wien die ernſteſten Berathungen ſtattfinden 
über das, was hierin zu geſchehen habe; man ſcheint 
dort zu fühlen, daß es ſich um Entſcheidendes handelt 
und man mit den Gerechtſamen der Vergangenheit nicht 
brechen könne, ohne dafür neue Verfaſſungsrechte zu 
ſetzen. Wenn demnach die Regierung erklärt, auch für⸗ 
derhin die alte Verfaſſung Böhmens zu achten, fo ge: 
ſchieht es wohl hauptſächlich aus deren Scheu vor dem 
modernen Geiſt, dem ſie bei der Aufrichtung junger 
Verfaffungs = Formen nothwendig Conceſſionen machen 
müßte, indeß ſie ſich bisher auf ihre konſervativen 
Grundſätze berufen konnte. Mit größter Spannung 
ſieht der Adel der Ankunft des Oberſtburggrafen Sta⸗ 
dion entgegen, den man als den Träger der neuen Re⸗ 
glerungspolitik betrachtet. — In dieſen Tagen hofft 
man, werde auch hier, ſo wie in allen Provinzialhaupt⸗ 
ſtädten, das neue, bereits in Wien ſeit Wochen in Wirk⸗ 
ſamkeit getretene Poſtreglement zur Anwendung kom⸗ 
men. Demzufolge ſind in allen Straßen der Stadt 
Poſtfiliale zu errichten, die ſowohl frankirte, als Geld: 
briefe annehmen und dieſelben täglich fünf Mal an das 
Haupt⸗Poſt⸗Amt abgeben, von wo ſie dann weiter be⸗ 
fördert werden. 

O Preßburg, 19. November. Nach achttägigem 
Aufenthalt in unſerer Stadt iſt heute um 10 Uhr 
Vormittags das Herrſcherpaar zu Land nach Wien 
zurückgereſſt. Kanonendonner und Glockengeläute kün⸗ 
digten die Abfahrt an, und Bürgermilizen und Linien⸗ 
Truppen bildeten Spaliere vom k. Palaſt bis zur 
Schiffbrücke. Ein ſchöner, milder Tag begünſtigt die 
Fahrt. Die Erzherzoge ſind bereits am 16. nach Wien 
abgereiſt. Geſtern ging der König in Civilkleidung, 
von 2 uniformirten Lakaien begleitet, in der kleinen 
Promenade ſpazieren, welche ſich mitten in der Stadt 
befindet. — Der Erzherzog Reichspalatin hat K. v. 
Sarközy zu ſeinem Vice⸗Palatin und K. Ghichy 
zum Palatinal⸗Protonotär ernannt. — Wir ha: 
ben hier dieſer Tage einen kleinen Theuerungskra— 
wall eigener Art erlebt. Nicht Blouſenmänner, 
welche ſich um Bäckerläden ſcharen, ſondern „ungari⸗ 
ſche Landtagsjugend“, Juraten mit vergoldeten Sädeln 
und Sporen waren es, welche gegen die täglich ſich 
ſteigernden Preiſe der Speiſen in den hieſigen Gaſt⸗ 
häuſern tumultuariſch auftraten. In dem Hotel „zum 
grünen Baum“, dem größten hieſigen Gaſthauſe, pack⸗ 


ten ſie den Speiſewirth und ſeinen Kellner, prügelten 
ſie durch und warfen ſie zur Thüre hinaus. Nebenbei 
zerſchmetterten ſie auch das Geſchirre. Die Juraten 
haben nach dieſer Selbſthilfe eine Deputation an das 
Oberſt⸗Stallmeiſter⸗Amt geſchickt, welche gegen dieſen 
Speiſewucher Klage führen ſoll. Wenn dieſes Amt 
keine Abhilfe gewährt, wollen die Juraten beim Reichs⸗ 
tage ſelbſt VBeſchwerde führen. Der Buda⸗-Peſti His 
rado ſelbſt kann ſeine Freude über den erwähnten Auf⸗ 
tritt nicht verbergen, er meint aber, d f von Seiten 
der Behörden in dieſer Sache nichts geſchehen könne. 
Das beſte Mittel gegen dieſe und andere Beſchwerniſſe 
wird indeß die Verlegung des Reichstags nach Peſth 
ſein. — Heute findet wieder eine allgemeine Stän⸗ 
deſitzung ſtatt. Als ein wichtiges Ergebniß der bis⸗ 
herigen Cirkularſitzungen können wir die Abſendung ei⸗ 
ner Deputation an den Erzherzog Reichspalatin her⸗ 
vorheben, welche in Form einer Beſchwerde die Ent⸗ 
fernung der Beſchränkungen, welchen die Landtags⸗Be⸗ 
richte in den Zeitungen unterliegen, fo wie auch die 
Herausgabe einer cenſurfreien Landtagszeitung 
erwirken fol, Der Vorſchlag, eine diesfäuige Bitte 
an den König feloft zu richten, wurde aus dem Grunde 
beſeitigt, weil die Stände die Cenſur in Ungarn als 
geſetzwidrig betrachten, und hier daher nicht der bitt⸗ 
lichen Form, ſondern jener der Beſchwerde Statt zu 
geben ſei. Bemerkenswerth iſt die Erklärung eines 
Statthaltereiraths, welcher ſich „im Namen der Regie⸗ 
rung“ für eine allgemeine Repreſſiv-Cenſur überhaupt 
mit Aufhebung der bisherigen präventiven Cenſur aus⸗ 
ſprechen zu dürfen glaubte. — Viel Aufſehen erregt 
hier der Mord eines Stadtgardiſten, welchen ein 
jüdiſcher Hauſirer begangen. Der Gardiſt wollte näm⸗ 
lich den Hauſirer wegen unbefugten Hauſirens verhaf⸗ 
ten, als ihm dieſer mit dem Fuß einen ſo heftigen 
Stoß in den Unterleib verſetzte, daß er todt zuſam⸗ 
menſank. 

Die Gazzetta di Venezia vom 15. November mel⸗ 
det, daß am IaAten um 5 Uhr Morgens Se. Excel⸗ 
lenz der Viceadmiral Graf Dandolo, interimiſt ſcher 
Oberkommandant der k. k. Marine, nach einer kurzen 
Krankheit ſeine irdiſche Laufbahn vollendet hat. 

Rußland. f 

* St. Petersburg, 13. November. Die Cho⸗ 
lera hat in der letzten Zeit raſcher um ſich gegriffen, 
fo daß in der Woche vom 25. Oktbr. bis 1. Novbr, 
641 Menſchen erkrankten und 238 ſtarben, überhaupt 
aber in Moskau 1197 erkrankt und von dieſen 402 
geſtorben ſind. „Bis jetzt,“ ſagt der amtliche Bericht, 
„wurden beinahe nur Leute aus den untern Volksklaſſen 
von der Krankheit getroffen. Im Gouvernement Aſtra⸗ 
chan ſind bereits 3772, in Kursk 1087, in Scamara 
523, in Kaſan 665, in Kiew 113, im Gouverne⸗ 
ment Charkow 2829, in Orel 120 Menſchen und ſo 
fort an der Cholera geſtorben.“ Von Intereſſe für das 
weſtliche Europa ift es, daß die Cholera um die Mitte 
Oktobers auch im olgopolſchen Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Podolien ausgebrochen iſt. Dieſe Nachrichten 
reichen bis zum 7. Novbr, Intereſſant iſt der Schluß 
des amtlichen Berichts, indem darin „über die Unzahl 
von Cholera-Artikeln, mit welchen die verſchiedenen Zei⸗ 
tungen ihre Spalten füllen“, Klage geführt wird. „Man 
empfiehlt uns,“ ſagt der Bericht weiter, „kaltes und 
heißes Waſſer, Oel und Milch, Pfefferſpiritus und 
Theer, Naphta und Kuhexkremente.“ Der eine führt 
Hunderte von Beiſpielen an, wo Perſonen durch Ader⸗ 
laffen von der Cholera geheilt worden find; ein anderer 
beruft ſich ebenfalls auf Thatſachen, ſagt, es gebe bei 
Cholerafällen nichts Verderblicheres als einen Aderlaß, 
und behauptet, was bei ſo bewandten Umſtänden ſchwer 
zu glauben iſt, nur einzig und allein in dem von ihm 
vorgeſchlagenen Verfahren ſei Heil und Rettung zu ſu⸗ 
chen und zu finden. Mit einem Worte, Jedermann 
glaubt ſich berufen, mit dem Publikum über einen Ge⸗ 
genſtand zu reden, welcher es fo nahe angeht und das 
her bringen Aerzte und Nichtärzte um die Wette Alles 
zur öffentlichen Kunde, was ſie nue irgend wiſſen oder 
was ſie eben, ſei es durch gar oft falſch erklarte Expe⸗ 
rimente, ſei es vom Hörenſagen oder durch bloße Ver⸗ 
muthungen, ermittelt haben. Es bleibt uns nur übrig, 
den Leſer zu bitten, er möchte doch Alles vergeſſen, was 
er über die Behandlung der Cholera geleſen hat.“ Es 
iſt zu dieſem Artikel unſerer Zeitung nur zu bemerken, 
daß es eben dieſelben St. Petersburger Zeitungen allein 
geweſen ſind, welche dieſe Choleraartikel in die Welt 
geſendet haben. Sie ſelbſt haben die tauſend einander 
widerſprechenden Artikel angeprieſen, darunter auch das 
erſt berühmte dann berüchtigte Woroneſch'ſche Elixit. 

* Aus den ruſſiſchen Oſtſee- Provinzen, 
17. Novbr. Die vorjährige Manie der Nationalen 
unſerer Oſtſeeprovinzen für den Uebertritt zur rechtgläu⸗ 
bigen griechiſchen Kirche iſt bedeutend erkaltet und 
von Firmelungen hört man jetzt nur wenig. Der Be⸗ 
fehl des General-Gouverneurs: „den der herrſchenden 
Kirche angehörenden Perſonen iſt ein Abfall von der⸗ 
ſelben unter Ahndung ſtrenger Eriminalſtrafen für im⸗ 
mer verwehrt,“ hat das Landvolk beſtürzt gemacht und 
mit großer Furcht vor dem Proſelytismus erfüllt. — 
Die Provinzialfpnode hat die Anerdnung getroffen, daß 
an denjenigen Orten, wo noch keine Separatplätze auf 


den Kirchhöfen zur Beerdigung unſerer neuvereinten 
Griechen beſtehen, ſolche ihnen anzuweiſen ſind. Auch 
ſollen ſie Kraft dieſer Verfügung mit ihren früheren 
Glaubensbrüdern auf lutheriſchen Kirchhöfen beerdigt 
werden können, jedoch ohne Theilnahme der lutheriſchen 
Prediger, Küſter oder ſonſtiger lutheriſchen Kirchenbeam⸗ 
ten. Beerdigungsgebühren ſollen dabei nicht erhoben 
werden. — Die in Riga beſtandene griechiſche geiſtliche 
Schule iſt zum griechiſchen Seminar umgeſtaltet und 
iſt als ſolches zur Ausbildung junger griechiſchen Geiſt⸗ 
lichen in Livland beſtimmt. Zur Erbauung von grie⸗ 
chiſchen Kirchen mit den Gebäuden für Prieſter und 
Schulen in den kleinen Landſtädten und auf den Gü⸗ 
tern haben bereits die vorbereitenden Arbeiten begonnen. 
Ihr Ausbau liegt den Gutsbeſitzern ob. — Für die 
Verſchönerung und Vergrößerung der Städte unſerer 
Provinzen wird viel gethan; beſonders zeichnet ſich 
Riga hierin aus. Es vergrößert und verſchönerz ſich 
mit jedem Jahre. Mehrere große Partien ſeines Weich⸗ 
bildes ſind jetzt zum Stadtgebiete gezogen. In den 
Stadtumgebungen en ſtehen nach allen Seiten hin mit 
jedem Jahre neue Landhäuſer, geſchmackvolle Villen mit 
prächtigen Gartenanlagen. In wenigen Jahren dürfte 
die die Stadt umgebende Kette der Sandberge ganz 
ſchwinden. Den Beginn dieſes regen Ausbaues ver⸗ 
dankt Riga unſerm früheren General-Gouverneur, dem 
Marquis Paulucci, der ſich dadurch noch bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten ein bleibendes Gedächtniß gegründet hat. 


Frankreich. 
* Paris, 18. Novbr. Cours von heute: 5 Proc. 


116% 3 Proc. 77. Neue 3 Proc. desgl. Nord⸗ 
bahnaktien 576 ½. Orleans 1217½. Das Geſchäft 
war ſehr belebt. — Se. Majeſtät der Kaiſer von 


Rußland hat an den Marſchall Oudinot in Bezug 
von den Tod ſeines Vaters folgendes Schreiben ge— 
richtet: „General! Zu Ende des Oktobers empfing 
ich das Schreiben, welches Sie an mich richteten, um 
mir den Tod des verehrten Marſchalls Oudinot zu 
melden. Der Verluſt eines Mannes, deſſen Name in 
einer an großen Militärführern ſo reichen Zeit unter 
den Erſten ſtand, kann von allen Denen, welche mili⸗ 
täriſcher Ueberlegung und militäriſchem Ruhm huldigen, 
nicht zu ſtark empfunden werden. Die hohen Würden 
und der edle Charakter des Marſchalls hatten ihm die 
Achtung und Zuneigung meines verſtorbenen Bruders 
des Kaiſers Alexanders erworben, und ich weiß, daß 
die Ehrenbeweiſe, welche er empfing, in ſeinem Geiſte 
eine dauernde dankbare Erinnerung zurückgelaſſen hatten. 
Es iſt dies ein Grund mehr, daß ich ihn beklage und 
daß ich an der Liebe theilnehme, welche ſein Tod ſei⸗ 
nem Vaterlande und ſeiner Familie einflößt. Ich kann 
daher nur ſehr dankbar für die Aufmerkſamkeit ſein, 
welche Sie beweiſen, indem Sie mich von dieſem 
Trauerfall unterrichten.“ — Heute iſt die bei dem 
Praslinſchen Ereigniß oft genannte Mlle. de Luzy 
wieder in Freiheit geſetzt worden und zwar, weil ſich 
kein Grund zur Anklage findet. Hiermit endigt die 
im Auguſt d. J. begonnene Unterſuchung. — Die 
Geſchwornen haben heute Morgen um 2 Uhr, nach 11 
ſtündiger Berathung, das Urtheil für die Theilnehmer 
einer großen Diebes: und Gaunerbande gefällt. 
Die 3 Häupter der Bande find zu 20jähriger Straf: 
arbeit verurtheilt, Thibert, nach welchem die Bande 
den Namen erhielt, bekam nur 10 Jahr Strafe. — 
Die Gräfin Breſſon iſt vorgeſtern mit der Leiche 
ihres Gemahls hier eingetroffen. — Die Nachrichten 
aus Madrid vom 13. beſchäftigen ſich vorzugsweiſe 
mit der bevorſtehenden Eröffnung der Kortes und der 
Thronrede, welche der Juſtizminiſter Arrazola entworfen 
haben ſoll. Die Unionsbank hat bankerott gemacht 
oder wenigſtens ihre Zahlungen eingeſtellt. Sie ſoll 
200 Mill. Realen Paſſiva haben. Dem Herzog von 
Vittoria iſt die Erlaubniß ertheilt worden, noch 6 Mo: 
nat im Auslande zu verweilen. — Von Toulon ſind 
Vorräthe für das Geſchwader des Prinzen von Join⸗ 
ville abgegangen. Zwiſchen Vauvres und dem Mont 
Valerien ſollen noch neue Feſtungswerke erbaut werden. 


b Schweiz. 

* * Der Bürgerkrieg in der Schweiz. 
Ueber die Einnahme von Freiburg iſt im eidgenöſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier folgendes Armee-Bülletin aus: 
gegeben worden: 


„Der erſte Theil der Aufgabe der eidg. Armee ift gelöft 
— Freiburg iſt von unſern Truppen beſetzt. — Am 10. Nov. 
begann der Einmarſch in den Kanton bei Chatel St. Denis 
und Stäffis, am 11. und 12. rückten neue Truppen nach, 
ſo daß am Abend dieſes Tages die erſte und zweite Armee⸗ 
Diviſion nebſt einer eigenen Artillerie⸗Abtheilung, meiſt aus 
Zwölfpfünder⸗Batterien beſtehend, erſtlich vor der Stadt Frei⸗ 
burg ſich aufgeſtellt befanden. Die Reſerve Diviſion des 
Kantons Bern hatte inzwiſchen bei Laupen und Neueneck 
Stellung genommen. Die Nacht vom 12, auf den 13. brach⸗ 
ten die Truppen im Bivouak zu und blieben, des eingetre⸗ 
tenen Regens ungeachtet, vollig wohlgemuth. Am Morgen 
des 13. fand eine noch engere Konzentration ſtatt; die 
ſchwere Artillerie war bis Belfaur vorgerückt und man er⸗ 
wartete das Zeichen zum Angriff. Inzwiſchen hatte der 
Herr Oberkommandant die Regierung von Freiburg auffor⸗ 
dern laſſen, zu ihrer Pflicht gegen die Eidgenoſſenſchaft zu⸗ 
rückzukehren, ohne durch Waffengewalt dazu gezwungen zu 
werden. Sie anerkannte die Ueberlegenheit der eidgenöſſiſchen 
Armee, die mit 25,000 Mann und gegen 70 Feuerſchlünden 
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vor den Mauern der Hauptſtadt ſtand und ſuchte um einen 
Waffenſtillſtand nach. Es wurde ein ſolcher bis den folgen⸗ 
den Tag früh ſieben uhr geſtattet und zum zweiten Mal 
bivouakirte die Armee die Nacht über mit frohem Muth, 
trotz der geübteſten, kriegserfahrendſten Truppen. Ungebrochen 
von allen Beſchwerlichkeiten, wie ein Krieg ſie bringt und 
wie ſie im gegenwärtigen Feldzug in nie gedachtem Maaß 
vorkamen, beeilte ſich jeder, am Morgen des 14, an feinen 
Poſten zu treten. Schon um halb ſieben Uhr erſchienen Ab⸗ 
geordnete Freiburgs, erklärten die Unterordnung des Kantons 
unter die Tagſatzungs⸗Beſchlüſſe, die Entlaſſung ihrer Trup⸗ 
pen, die Entwaffnung und Entfernung der in der Stadt 
verſammelt geweſenen Landſtürmer; ſie erklärten ſich bereit, 
die Befeſtigungen um die Stadt noch am Vormittag, die 
Stadt ſelbſt am Nachmittag den eidg. Truppen zu übergeben, 
wogegen ihnen der Schutz von Perſonen und Eigenthum, fo 
wie die Handhabung guter Ordnung zugeſichert wurde. 
Außer einigen kleinen Vorpoſtengefechten bei Romont und 
vor 11 5 kam es zu keinem Kampfe, aber unſere Trup⸗ 
pen hätten denſelben in keiner Weiſe geſcheut. Schon hat 
der Abmarſch gegen Luzern begonnen.“ 

In Freiburg feibft iſt es noch im höchſten Grade 
unſicher. Die Entwaffnung wurde nicht mit der nö⸗ 
thigen Vorſicht und Strenge vorgenommen. Aus den 
Fenſtern heraus ſchleft man nach den Schildwachen 
und in der Nacht zum 17. wurde eine ſolche auf dieſe 
Weiſe meuchlings getödtet. Am 16. nahm man zwölf 
und in einem Walde fünf Kanonen weg, welche ſaͤmmt⸗ 
lich noch geladen und auf die rückmarſchirenden eidge⸗ 
nö ſiſchen Truppen gerichtet waren. Ein Bauernhaus 
an der Landſtraße, aus dem ein Schuß gefallen war, 
brannte man nieder. — Fourniers Haus iſt demolirt; 
ihn ſelbſt fand man im Keller hinter einem Weinfaß 
verſteckt. Die proviforifhe Regierung nahm ihn in 
Verwahr. Er war alſo nicht durchgebrannt, ſondern 
nur verſteckt. — Augenzeugen können das Ausſehen der 
Freiburger Landſtürmer nicht ſchlimm genug ſchildern. 
Viele ſeien mit Senſen bewaffnet geweſen. Beim Ein⸗ 
zug der eidgenöſſiſchen Truppen, in die Stadt habe die 
Volksmenge einftimmig gerufen: „Es lebe die Eidge⸗ 
noſſenſchaft! Nieder mit dem Sonderbund! Nieder mit 
den Jeſuften!“ Das Jeſuitenkloſter ſoll übrigens übel 
zugerichtet fein! Wenige Fenſterſcheiben ſeien noch ganz, 
viele Thüren völlig zerſchmettert. Eine rührende Scene 
ſei die Befreiung der Gefangenen geweſen. Mit einem 
Male ertönte aus dem Volke der Ruf: „Gefangene 
frei!” Man wollte jedoch dieſe Befreiung von einer 
Seite verhindern; allein alsbald erſtürmte das Volk die 
Gebäude, in welchen die Gefangenen ihre Hände zu 
den Fenſtern, die nicht größer als gewöhnliche Schieß⸗ 
ſcharten waren, herausſtreckten. Beim Heraustreten der 
blafjen Geſtalten blieb kein Auge trocken. Aber der 
darauf folgende Jubel wollte kein Eade nehmen. — 
Freiburg iſt gegenwärtig mit 8000 Mann Waadtlän⸗ 


der und Genfer Truppen beſetzt, die wohl noch einige 


Zeit dort bleiben werden. 

Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß ſich 
die eidgenöſſiſchen Truppen ſehr muthig benommen ha⸗ 
ben. Folgende Beiſpiele von Tapferkeit, welche nun 
bekannt geworden ſind, mögen es darthun. Advokat 
Eytel, zweiter Tagſatzungsgeſandter von Waadt, ein 
geiſtreicher, feuriger, junger Mann, hatte als Haupt⸗ 
mann einer Scharfſchützenkompagnie eine Redoute zu 
ſtürmen. Er eilte voran und war der Erſte auf der 
Redoute, ganz allein mit einem Horniſten. Eine Ku⸗ 
gel ſtreckte dieſen todt darnieder. Eytel ergriff deſſen 
Horn und blies tapfer im Kugelregen. Da kletterten 
ſeine Schützen hinan und retleten ihren Hauptmann, 
der unverſehrt blieb. — Nicht minder tapfer hatten 
ſich die eidgenöſſiſchen Truppen bei den dekannten Ein⸗ 
fällen benommen, welche die Sonderbündler in die Kan⸗ 
tone Aargau und Zürich machten.“) Obgleich fie hier 


) Folgender Diviſionsbefehl des Hrn. Oberſt Gmür bringt 
der ganzen Diviſion das wackere Benehmen der Mann⸗ 
ſchaft, die am 12. d. bei Lunnern ins Feuer kam, zur 
Kenntniß. Wir entheben demſelben die Hauptſtellen: 
„Am 12. d. erkühnten ſich unſere Gegner, begünſtigt 
von dichtem Nebel, auf unſer Gebiet im Freienamt maſ⸗ 
ſenhaft einzufallen und bereits wenige Stunden Nach⸗ 
mittags den Verſuch zu wagen, unſere Schiffbrücke über 
die Reuß bei Lunnern wegzunehmen. In der Eile 
konnten anfänglich nur die Artilleriekompagnie Scheller 
Nr. 1, die Scharfſchützenkompagnie Huber Nr. 21, die 
Jägerkompagnie links (Spörri) und die 1. und 4. Zen⸗ 
trumkompagnie des Bataillons Meyer Nr. 29, zur Ver⸗ 
theidigung der durch die Genietruppen, Pontonniers⸗ 
kompagnie Huber Nr. 1, bewachten Schiffbrücke zuſam⸗ 
mengebracht und entſendet werden. Hr. Major Brup⸗ 
pacher führte das Kommando über dieſelben. Uner⸗ 
ſchrocken ſtellten ſie ſich, mit Zurücklaſſung der erforder⸗ 
lichen Reſerve anfänglich an dem Ufer, von welchem der 
Feind herkam, auf und nahmen daſelbſt das Gefecht an. 
Der Feind, nahe an 3000 M. ſtark, von allen Spezial⸗ 
waffen unterſtützt, ſtürzte ſich mit Ungeſtüm auf unſere 
handvoll Wackern; da fanden dieſe es in ihrer Pflicht, 
zur Rettung der Brücke ſich auf unſer ufer zurückzu⸗ 
ztehen, welches unter dem bereits eröffneten Feuer der 
feindlichen Plänkler, die auf Schußweite vorgedrungen 
waren, geſchehen mußte. Sie ließen keinen Mann und 
keinen Balken dem Feinde zurück. Unter ſtarkem Kugel⸗ 
regen faßten fie dieſſeits der Brücke auf dem vom Feinde 
beherrſchten Terrain Poſition und vertheidigten mit eben 
ſo viel Muth als Ruhe die im Abbrechen der Brücke 
muſterhaft vollzogenen Arbeiten der Genietruppen. 
unfere Artillerie die überlegene feindliche gewahr 
wurde, glückte es derſelben, ſchon im erſten Schuß ein 
feindliches Stück unbrauchbar zu machen; im zwei⸗ 
ten eine feindliche Kolonne in ihrer Bewegung zum 
Stocken zu bringen und durch Kartätſchenſchüſſe die 
feindlichen Plänkler vom Ufer ferne zu halten. Die 


in bei weitem geringerer Anzahl den Sonderbündlern 
gegenüber ſtanden, ſchlugen ſie dieſelben doch zurück. 
Namentlich gilt dies von dem kleinen Gefecht bei 
Geltwyl und Muri im Kantone Aargau. Hier 
hielt eine ſehr kleine Zahl Eidgenoſſen gegen 2500 
Sonderbündler, die 4 Kanonen bei ſich führten (uns 
ter Kommando des Oberſten Elgger), faſt eine Stunde 
Stand, und ſchlugen dann mittelſt der ſchnell erfolgten 
Hülfe der Diviſion Ziegler und des Hauptmanns Schel⸗ 
ler die Sonderbündler dermaßen durch ihr mörderiſches 
Feuer in die Flucht, daß ſie ihren Artilleriepark unbe⸗ 
deckt hinter ihrer Infanterie zurückließen, und derſelbe 
in Gefahr ſtand, genommen zu werden. Der Verluſt 
der Sonderbündler war nicht unbedeutend: Hauptmann 
Schnyder von Surſee blieb todt, Lieut. Elgger, Sohn 
des Oberſten, iſt ſchwer verwundet, und im Ganzen 
feylten ihnen in Hitzkirch, wo ſie ſich wieder ſammel⸗ 
ten, etwa 100 Mann. Hauptm. Fiſcher (v. Stren⸗ 
gelbach bei Zofingen) fiel bei dieſer Affaire, von einer 
Kugel durchbohrt, mit den Worten: „Vorwärts, 
Cameraden! Vorwärts!“ Er hatte die beiden 
Compagnien vom aargauifhen 6. Bataillon, die ſich fo 
ausgezeichnet brav hielten, kommandirt. Ausgezeichnet 
focht die Compagnie Spörri, und es zeichnete ſich haupt⸗ 
ſächlich aus: Unterlieutenant Grob (Beſitzer vom Caft 
litteraire in Zürich, der Befreier Steigers), die Mann⸗ 
ſchaft überhaupt kämpfte mit allen Heldenmuthe. Ein 
Scharfſchütze, Fiſcher, aus dem Freiamt, und ein Sporty 
von Niederglatt, Kanton Zürich, ſchoſſen noch lange auf 
den Knien mit blutenden Händen und zwei bis drei 
Wunden. 

Die überraſchend ſchnelle Uebergabe von Freiburg 
weiß man ſich immer noch nicht recht zu erklären. Nach 
einem der umlaufenden Gerüchte hätte ſich der Land⸗ 
ſturm vor den eidgenöſſiſchen Truppen gegen die Stadt 
zurückgezogen, ſei aber nicht in dieſelbe gelaffen worden, 
aus Beſorgniß, er könnte Exceſſe begehen. So ſei er 
zwiſchen die Schanzen und die eidgenöſſiſchen Truppen 
zu ſtehen gekommen, wodurch die Vertheidigungsopera⸗ 
tionen gehemmt worden ſeien. Nach einem andern ſeien 
die Poſitionen bei Nacht umgangen und die Batterien 
dadurch wirkungslos gemacht worden. — Der größte 
Theil der Truppen iſt nun von Freiburg nach Luzern 
abgegangen. Die Diviſion Burckhard, bei welcher 
ſich auch der Generalſtab befindet, geht über Bern, 
Aarau nach Luzern. Mehr als 20,000 Mann der ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen und 60 Kanonen von je⸗ 
dem Kaliber, bedecken bei Bern die Landſtraßen. Die 
Truppen marſchiren ſowohl auf der großen Bernſtraße 
über Bern gegen Langenthal und Burgdorf, als über 
Somiswald nach Hutwyl, und durch das Emmenthal 
gegen das Entlibuch. Die Abtheilung, welche die bei⸗ 
den letzten Richtungen eingeſchlagen hat, iſt von Frei⸗ 
burg nicht über Bern, ſondern über Thun gegangen, 
und erreicht ſpäteſtens am 17. Mittags die Grenze des 
Kantons Luzern. Dieſer letzte wird wahrſcheinlich über⸗ 
morgen von allen Seiten angegriffen werden, nämlich 
von Schangau und Trubſchachen auf der Seite des 
Entlibuchs, vom Napf, von Hutwyl, Alt-Büren und 
Kloſter St. Urban auf der Weſtſeite gegen den freiſin⸗ 
nigen Theil des Kantons; von Brittnau, Zofingen, 
Reitnau, Moosleerau, Reinach, Beinwyl und Fahr⸗ 
wangen auf der Nordſeite; über den Lindenberg von 
Muri, Horben und Meienberg, wie von Klein⸗Dietwyl 
auf der Oſtſeite. Da der Kanton Zug bereits von den 
Zwölfertruppen beſetzt iſt, und dieſe eine feſte Stel⸗ 
lung von Küßnacht am Vierwaldſtätterſee über Udligen⸗ 
ſchwyl und Roth bis zur Reuß, nach den neueften Ber 
richten eingenommen haben, befindet ſich Luzern auf 
der Nordoſtſeite gewiſſermaßen ſchon jetzt blokirt, indem 
die zuletzt genannten Orte nur noch 2 bis 2½ Stun⸗ 
den von dieſer Stadt entfernt ſind. Voraus ſichtlich 
wird der engere Umſchluß Luzerns Sonnabend den 20., 
oder ſpäteſtens Sonntag den 21. d. beginnen; die ei⸗ 
gentliche Belagerung dürfte jedoch, wenn nicht unvor⸗ 
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Schützen und Jäger, welche ſich fo gut als möge 
lich deckten, ſandten ebenfalls den Tod in die feindlich n 
Reihen; auch die Centrum-Compagnien hielten anfäng⸗ 
lch Stand und unterſtützten die Vertheidigung der 
übrigen. Durch dieſes gewandte Zuſammenwirken ge⸗ 
lang es dieſer kleinen Schaar, dle Schiffbrücke, welche 
in kürzeſter Zeit abgetragen wurde, zu retten. Der Feind 
vermochte nur kurze Zeit dem wohlgezielten Feuer un, 
ſerer Kameraden Stand zu halten, und als er noch 4 
zweite Batterie (Zeller Nr, 20) von unferer Seite au 
fahren fab, fo trat er eben fo eilig den Rückmarſch in, 
als er tollkübn angekommen war, und zwar mit Hin 
terlaſſung feines beſchädigten Materials, der Todten 
und, wi man glauben darf, auch der Verwundeten. 
Die zu geringe Kahl der Vertheidiger, welche in jenem 
Augenblick an der Stelle waren, erlaubte nicht, den 
Feind zu verfolgen und ſich feiner zurückgelaſſenen Eros 
phäen zu bemächtigen. Die bald darauf eingetretene 
Dunkelheit und Nebel machten es ebenfalls nicht räth⸗ 
lich, noch am gleichen Abend auf das jenſeitige Ufer 
überzuſetzen; der Feind benutzte die Nacht, um ie 
Kampfplatz zu räumen. Diefer fhöne Erfolg bat aber 
zwei braven Kameraden das Leben gefofteti und zehn 
andere wurden dabei verwundet; der Feind büßte aber 
mehr als doppelt dafür.“ 


Mit drei Beilagen. 
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herzuſehende Zwiſchenfälle eintreten, erſt den 23. oder 
24. d. M. ihren Anfang nehmen. Im Ganzen 
werden außer der erſtgenannten Diviſion Burckhard 
(mit dem Generalſtabe) und der Reſerve unter Och⸗ 
fenbein (welche am 16. zu Sammiswalde und am 
17, zu Hutwyl war), noch 5 Divifionen (60,000 a 
gegen Luzern operiren, und zwar in folgender Weiſe 
von Oſt über Nord nach Weſt; von Zug aus Gmür; 
vom Freienamt, Ziegler; von Zofingen bis Langen⸗ 
thal, Donats; von Oſt über Süd nach Weſt: Lu⸗ 
vini. Sempach ſoll bereits von eidgenöſſiſchen 
Truppen beſetzt fein, doch bedarf dies Gerücht jeden⸗ 
falls noch der Beſtätigung. Das Städtchen liegt un⸗ 
weit von Luzern, an dem nordöſtlichen Punkte des Sem⸗ 
pacher Sees; es iſt jener durch den Tod Arnold 
von Winkelrieds denkwürdig gewordener Ort. — An 
der Nordgrenze des Kantons Schwyz iſt bereits das 
Städtchen Pfeffikon von eidgenöſſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt und die ganze Einwohnerſchaft entwaffnet worden. 
Obwohl im Kanton Luzern theilweiſe große Ver⸗ 
wirrung und einiger Schrecken herrſcht, ſo fährt man 
dennoch fort, ſich zum entſchiedenſten Widerſtande zu 
rüſten. Ueberall wird tüchtig geſchanzt und Minen an⸗ 
gelegt. Von Ruswyl (weſtlich von Luzern und ſüdlich 
vom Sempach) bis Wohlhauſen ſind es wenigſtens zwei, 
eine bei der Pylmühlebrücke, herwärts Ruswyl, eine 
zweite obenher der Hackenrüti; die Straße daſelbſt iſt 
zerſtört. Außerhalb Willisau an der Straße gen 
Gettnau ſind ebenfalls zwei ſolcher Minen, und zwi⸗ 
ſchen Hüswyl und Zell zwei. Die Kriegsrüſtungen ge⸗ 
hen raſch und die lange Zögerung ſcheint gar gut zu 
ſtatten zu kommen. Die Jeſuiten Pater Roh, Dam⸗ 
berger, Burgſtaller ꝛc. haben ſich als Feldpatres zum 
Landſturm begeben. In Rußwyl geht es durcheinan⸗ 
der, das Dorf iſt die Reſidenz aller hohen Conſervati⸗ 
ven, täglich langen Sonderbunds-Oſſiziere von andern 
Kantonen an, ſo iſt neulich einer von Lauſanne, ferner 
ein Herr Merian von Baſel, der 2000 Kaputröcke und 
eine anſehnliche Summe an baar geſchenkt, und ein 
Herr Zeerleder von Bern hier angelangt. Allerhand 
Gerüchte durchziehen das Dorf, die alle zu Gunſten der 
Sonderbündler lauten. In Rußwyl erwartet man jede 
Nacht einen feindlichen Ueberfall. Das Militär muß 
im Dorfe haufenweiſe in Scheunen und Tanzböden auf 
Stroh ſchlafen, um ſogleich bei der Hand zu fein, 
Minen werden faſt auf allen Straßen, wo man den 
Feind erwartet, angelegt. Von Wohlhauſen bis Littau 
ſollen es mindeſtens dreißig ſein. Die Straßen ſind 
durch Wuhren unfahrbar gemacht. In den Gegenden 
von Reiden und Hitzkirch iſt gar keine Beſatzung; das 
Militär liegt ſämmtlich in der Gegend von Ruswyl, 
Jewyl, Gislikon, Luzern, Zell und Willisau. Neulich 
iſt der Landfturm von Unterwalden über den Brünig 
gezogen, um den Bernern den Paß zu wehren und 
ſeine Senſen zu erproben. — Aehnliche Anſtalten wer⸗ 
den auch in dem Kanton Zug getroffen. So ſind die 
Zuger im Begriff, die Lorze, welche aus dem Aegeri⸗ 
in den Zuger⸗See fließt, zu ſchwellen, und den Baarer 
oden unter Waſſer zu ſetzen, damit die Eidgenoſſen 
nicht eindringen Finnen. Der prächtige Baarer Boden 
ſeines Baumſchmuckes beraubt; die herrlichen Frucht⸗ 
ume werden zu Verhauen verwandt. In Richter: 
ſchwyl an der Schwyzer Grenze haben die eidgenöſſi⸗ 
chen Ingenieure die alte Sternſchanze wieder herge⸗ 
ellt und eine St. Galler Batterie hat ſie bezogen; ſie 
gewährt Schutz gegen einen Angriff von 6000 Mann. 
le dort liegenden Schaffhauſer haben den Ausfluß 
des Huttenſees gehemmt, ſo daß die Mühlen in Woll⸗ 
tau kein Waſſer mehr haben. Die Schwyzer ſchickten 
lerauf einen Parlamentär nach Richterſchwyl mit der 
Ndrohung, daß fie das Dorf zuſammenſchießen wer⸗ 
en, wenn man den See nicht öffnet. Die Drohung 

war aber vergeblich. 
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Freiburg, 18. Noobr. Heute Mittag 1 Uhr 
87 Kantonsbürgerverſammlung im Schauſpielhauſe. 
e Herren Schaller, Broye, Keſer, Wicky, 
uetet, Chatonay und Raboday wurden zu Mit: 
gliedern einer proviſoriſchen Regierung ernannt. 
fun anderer Beſchluß der Verſammlung belaſtet mit 
kunmtlichen Exekutionskoſten des Kantons Frei⸗ 
108 die dortigen Urheber des Sonderbunds. (Das 
gende Vermögen der Freiburger Jefuiten dürfte fohin 
vo Fiskus mit anheim fallen.) Rilliet⸗Conſtant bleibt 
Di der Hand eidg. Stadt⸗ und Kantons⸗Kommandant. 
noch in den Wäldern verborgenen Landſtürmer 
n allenthalben von den Truppen eingefangen und 
ul affnet. Man findet bei ſämmtlichen geweihte Zet⸗ 
Stund kleine Medaillen. Edel iſt das Betragen der 
im ger; denn es muß jetzt geſagt werden, daß mitten 
ein Baffenſtilſtand der Landſturm einen Angriff auf 
allen Waadtländer machte und mehrere derſel⸗ 


werde 
® 


Mann) | 


ben erſchoß. Aus Kellern und Dachluken ſchoſſen die 
Bauern; wenn ſie dann von den Truppen in den er⸗ 
|brochenen Häuſern gefucht wurden, lagen fie auf den 
Knieen und beteten. Ein alter Scharfſchütz ſchenkte 
einem Bauer, der, ohne zu treffen nach ihm geſchoſſen 
hatte, Leben und Freiheit. Die eidg. Truppen nahmen 
den Gefangenen Waffen und Amulette ab und jagten 
ſie mit ein paar Rückenhieben fort. 

Die vorige Regierung hatte bei ihrem Defenſions⸗ 
plan die Zerſtörung aller Lebensmittel anbefohlen. Mit 
dem, was zu transportiren war, zogen ſich die Land⸗ 
bewohner in die Hauptſtadt zurück. Von dieſen Vor⸗ 
räthen war nun das Meiſte ſchon vor dem Einzug der 
Eidgenoſſen aufgezehrt; jetzt aber ſtehen 10,000 Mann 
daſelbſt in Beſatzung, welche täglich eſſen wollen. Aber 
auch ihre Wohnungen haben viele Landleute zerſtört. 
Nun kehren ſie entwaffnet nach Hauſe zurück und fin⸗ 
den nichts von dem, was zum armſeligſten Leben un⸗ 
entbehrlich iſt. Eine Hungersnoth ſteht in Ausſicht; 
die Reichen können nichts geben, weil ſie ſelbſt durch 
die Kriegslaſten hart mitgenommen werden, oder aus⸗ 
gewandert find. Zum Ueberfluß iſt von den bereits 
im Abmarſch begriffenen Bataillonen eines wieder zu⸗ 
rückgerufen worden, weil noch viele Landſtürmer in den 
Wäldern ſich aufhalten, und vorgeſtern Nachts einen 
verirrten Waadtländer aufgeknüpft haben. Das ſchöne 
Schloß Belfaux, der Sommerſitz der Jeſuiten, wurde 
von einem Berner Bataillon zerſtört. Im Jeſuiten⸗ 
Kollegium zu Freiburg find 300 Mann eingquartirt. 
In ähnlicher Weiſe ſind die übrigen Klöſter des Kan⸗ 
tons bedacht. Ihre Aufhebung dürfte durch die Dauer 
und Art der Bewirthung ungeladener Gäſte überflüſſig 
werden. Beſonders läßt man ſolche die Kriegslaſt füh⸗ 
len, wo man verborgene Waffen und Vorräthe von 
Wundermedaillen und Denkzetteln fand. Die verſchie⸗ 
denen Arten Amuletten wurden um 2 bis 7 Batzen 
verkauft, und etwa 20,000 bis 22,000 Stück davon 
unter dem armen Landvolke Freiburgs abgeſetzt. Der 
Beſchluß der geſtrigen Bürgerverſammlung in Freiburg, 
die Kriegskoſten den Sonderbundsfreunden aufzubürden, 
dürfte nicht ausreichen. Das Geld iſt fort, und ohne 
ſolches haben die zurückgelaſſenen liegenden Gründe kei⸗ 
nen großen Werth, es ſei denn, daß dieſe Güter zer⸗ 
ſtückelt und an Käufer aus den Nachbar⸗Kantonen Über: 
laſſen würden. Die Koſten werden ſich wohl auf eine 
halbe Million Schweizer Fr. belaufen, und das hat 
man nur dem Umſtande zu danken, daß im Ganzen 
nur 25,000 Mann Zwölfertruppen und nicht 40,000, 
wie Anfangs projektirt war, in den Kanton Freiburg 
einmarſchirten. Man ſuchte im Hinblick auf die Ar⸗ 
muth Freiburgs die fehlende Zahl der Truppen durch 
vermehrtes Geſchütz (70 Stück im Ganzen) zu erſetzen. 
Der Verluſt an Menſchenleben iſt im Verhältniß zum 
Reſultat äußerſt gering. Die Bundesarmee zählt nicht 
über 10 Todte und 50 Verwundete. 

Aarau, 17. Nov. Wer geſtern Abend hier durch 
die Straßen ſpaziert wäre, ohne zu wiſſen, was in die⸗ 
ſem Augenblicke die Gemüther bewege, der hätte un⸗ 
möglich errathen, was die freudige Bewegung, die ſich 
bei Jedem, dem man begegnete, kund gab, bedeute. 
Vor dem Gaſthauſe „zum wilden Mann“ ſtand ein 
Muſikchor, umgeben von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge und ſpielte Märſche, ſchweizeriſche Nationalſtücke, 
ſogar der „Staruß'ſche“ fehlte auch nicht. In den 
Zwiſchenpauſen ſtiegen Raketen, herrliche Leuchtkugeln 
und ſonſt recht ſchöne Feuerwerke. Aller Augen waren 
nach den Fenſtern des oben erwähnten Gaſthauſes ge⸗ 
richtet. Endlich erſchien ein Mann in Generals⸗Uni⸗ 
form am Fenſter. Da brach die Stille und donnernde 
Vivats erfüllten die Luft. Der Mann iſt in dieſem 
Augenblick die wichtigſte Perſon in der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, er iſt der Mann, dem die Nation das Geſchick 
des Vaterlandes in die Hände gegeben, feſt auf ſeine 
vielſeitige Kenntniſſe, aber auch auf ſeine Menſchlichkeit 
bauend, erwartend, daß er der Eidgenoſſenſchaft durch 
den Krieg den Frieden, die Ordnung und Eintracht 
wieder gäbe. Dieſer Mann iſt Dufour, Generalliſſi⸗ 
mus der eidgenöſſiſchen Armee. (F. J.) 

Die „Augsb. Poſtztg.“ be richtet: „Die eidgenöſſiſche 
Kriegskaſſe ſoll aus Frankfurt eine halbe Million Baar⸗ 
ſchaft erhalten haben in Folge eines zu 7 pCt. nego⸗ 
eirten Anlehens,“ und fügt in einer Anmerkung hinzu: 
„Auch in Augsburg wurde ein nicht unbedeutendes An⸗ 
lehen negocürt, wahrſcheinlich für die Zwölferarmee.“ 

Italien. 


Nom, 9. Nov. Es iſt eine wahrhaft humoriſtiſche 
Laune des Schickſals, daß der bevorſtehende 15. Nov. 
nicht allein der Tag iſt, an welchem die Consulta di 
Stato in Rom eröffnet und die bürgerliche Verfaſſung 
des Kirchenſtaates begründet wird, ſondern daß an dem⸗ 
ſelben auch zugleich die ehrwürdigen Väter der Geſell⸗ 


aft Jeſu ihre, alle drei Jahre wiederholte Haupt⸗ 
ER ſchloſſen haben, 


verſammlung beginnen, zu der die Deputirien aus allen 


Theilen der Welt, wo die Jeſuiten Konvente haben, in 
Rom eintreffen müſſen, um ſich über das Wohl und 
die fernern Schritte des Ordens, und folglich nothwen⸗ 
dig auch über das Heil der Welt zu berathen. Einzig 
und allein aus dieſem Grunde haben ſich daher der ehr⸗ 
würdige Vater Burgſtaller und der ehrwürdige Vater 
Simen mit einigen anderen Genoſſen heimlich aus der 
Schweiz entfernen müſſen, um hier zur Ehre Gottes 
an der genannten gottſeligen Beſchäftigung Antheil zu 
nehmen. (N. K. 


Rom, 10. Nov. Die geſtrige Sitzung der Preß⸗ 
berathenden hat nur zu proviſoriſchen Maßregeln ge⸗ 
führt. Vor der Hand bleibt das Geſetz vom 15. März 
ganz ſo, wie es iſt, in Kraft. Der Hemmſchuh der 
geheimen Inſtruktionen wird hinweggenommen. Coppi 
und Antici treten von dem Cenſoren-Amte ab, Betti 
erhält Beiſtand, da ein Cenſor allein den vielen An⸗ 
forderungen des Tages nicht genügt. Definitive Maß⸗ 
regeln werden bis zum Erſcheinen des Piemonteſer Preß⸗ 
geſetzes aufgeſpart. Freude haben dieſe Beſtimmungen 
gerade nicht erregt. Sie konnten es um ſo weniger, 
als man ſich der Erfüllung der letzten Wünſche ſchon 
ſo nahe geglaubt hatte. (A. A. 3.) 

SH Nom, 13. Novbr. Heute erſchien in Form 
öffentlicher Bekanntmachung das erſte den zu bildenden 
italieniſchen Zollverein betreffende Aktenſtück. Sie 
wiſſen bereits, daß der Papſt des Plans Urheber iſt. 
Der kontrahirenden Staaten ſind zunächſt drei: der 
Kirchenſtaat, Toskana und Sardinien, von deren Ple⸗ 
nipotentiarien (Monſignor Corboli-Buoſſi, Miniſter Mar⸗ 
tini und Miniſter San Marzano) die Bekanntmachung 
unterzeichnet wurde. Der weſentliche Inhalt dieſes für 
die Neubelebung der italieniſchen Geſammtnationalität 
ſo wichtigen Aktenſtückes beſtimmt Folgendes: Zwiſchen 
dem heil. Stuhl, Toskana, Lucca und Sardinien iſt 
ein Zollverein abgeſchloſſen. Die genannten Staaten 
haben künftig gleiche Zolltarife und ein homogenes Di⸗ 
ſtributivprincip der gegenſeitigen induſtriellen Erzeugniſſe. 
Bis zur definitiven Beſtimmung dieſes neuen Syſtems 
ſoll die größtmögliche Handelsfreiheit zwiſchen den drei 
Staaten herrſchen. Die Kommiſſarien werden das Sy⸗ 
ſtem ungeſäumt ſtabiliren, ſobald den hohen Contrahen⸗ 
ten der Entſchluß des Königs von Neapel, ſo wie des 
Herzogs von Modena über ihren Beitritt oder Nicht⸗ 
beitritt bekannt geworden ſein wird. Ratificirt wurde 
der Kontrakt bereits am Zten d. M. — Die von Sr. 
Heiligkeit zur Entwerfung eines neuen Cenſurge⸗ 
ſetzes ernannte Kommiſſion hielt vergangenen Dinstag 
ihre erſte Plenarſitzung. Sie kam zu dem Reſultat, 
die Hauptpunkte der Arbeit bis ſo lange zu vertagen, 
bis das vor wenigen Tagen vom Könige von Sardi⸗ 
nien verſprochene neue Preßgeſetz gegeben fein wurde. 
Unterdeſſen ſoll das von Pius IX. am 15. März d. J. 
emanirte Preßreglement mit der Modifikation ſein vol⸗ 
les Leben behalten, daß die Ingerenzen der geheimen 
Polizei künftig ganz wegfallen und bei der immer noch ſtei⸗ 
genden Menge neuer Journale die Zahl der politiſchen Cen⸗ 
ſoren vermehrt wird. Se. Heiligkeit hat dieſe provi⸗ 
ſoriſchen Beſtimmungen durchaus gebilligt. — Wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß die Differenzen 
wegen Ferrara in ihre Ausgleichungsphaſe getreten 
find. Und in der That wird bei der hieſigen öſterrei⸗ 
chiſchen Botſchaft während der letzten Tage auch die 
Nächte hindurch ungemein fleißig gearbeitet. Graf 
Criſtoforo Ferretti, ein naher Verwandter Sr. Heilig⸗ 
keit, iſt beauftragt, mit dem General Radetzky (ſ. Ve⸗ 
nedig) der ferrareſiſchen Angelegenheiten halber zu Mais 
land zu unterhandeln. — Ein neues Unterpfand für 
die Zufriedenheit und Ruhe der Unterthanen des Kir⸗ 
chenſtaats haben wir in der Ernennung einer Kom⸗ 
miſſion erhalten, welche ein dem Zeitgeiſt und der 
Civiliſation entſprechendes rationales Syſtem der exeku⸗ 
tiven Polizei zu entwerfen hat. Der Papſt übertrug 
dies wichtige Geſchäft dem Progovernatore di Roma 
Monſignor Morandi, dem Monſignor Savelli und dem 
Signor Perfetti. — Padre Roſſi ift von feiner Miſ⸗ 
fion aus Deutſchland hierher zurückgekehrt; er hatte 
vorgeſtern Abend beim Papſte eine Audienz, in welcher 
er feine mündlichen und ſchriftlichen Berichte über die 
dermalige Lage des Hermeſianismus in Schleſien 
und am Rhein abgab. 

* Venedig, im November. Feldmarſchall Ra⸗ 
detzky iſt nach Wien berufen worden; manche fagen, 
er ſei blos in Familienangelegenheiten dort, vielleicht 
ſehen die leitenden Staatsmänner ein, daß der Herr⸗ 
ſchaft des Säbels bei uns ein Ende gemacht werden 
und an die Stelle des militäriſchen Drucks vernünftige 
Reformen treten müſſen; vielleicht macht ein ita⸗ 
lieniſcher Hofkanzler eine Armee in Italien ent⸗ 
behrlich. In der Kundmachung der drei italie⸗ 
niſchen Staaten, die den Bollvereind = Vertrag abge 
wohl Modena's und Neapels Er- 


wähnung geſchieht, Oeſterreichs aber mit keiner Silbe 
gedacht wird. Dadurch tritt der politiſche Gedanke des 
Zollbundes grell genug hervor, und Oeſterreich weiß 
nunmehr, daß Italien entſchloſſen iſt, feine Einmiſchun⸗ 
gen nicht mehr zu dulden. — Vice⸗Admiral Graf Dan⸗ 
dolo hat die Nachricht von ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand nicht überlebt, dieſer Schlag hat die Kraft 
des Greiſes gebrochen. Mit Befremden hat man hier 
vernommen, daß der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Martini, derzeit Direktor der k. k. Militär⸗Akademie in 
Wiener Neuſtadt, als Vice⸗Admiral das Marienkom⸗ 
mando übernehmen werde, da er niemals im Seeweſen 
gedient hat, wenigſtens nicht in höheren Chargen. 


Modena, 11. Nov. Eine außerordentliche Bei⸗ 
lage zum Meſſagere Modeneſe enthält folgenden Arti— 
kel: „Die Regierung Sr. k. k. Hoheit des Großher⸗ 
zogs von Toscana glaubte in der Gazzetta di Firenze 
vom 9. November eine Auseinanderſetzung der That⸗ 
ſachen bekannt machen zu müſſen, welche der Beſetzung 
von Fivizzano und der Beſitzergreifung von dieſem 
Gebiete von Seite der Regierung Sr. königl. Hoheit 
des Herzogs von Modena vorausgegangen ſind und 
ſie begleitet haben. Dieſe Auseinanderſetzung lautet: 
„Florenz, 8. November. Lunigiana. Fivizzano iſt von 
den eſtenſiſchen Truppen militäriſch beſetzt worden. 
Die Regierung Sr. k. k. Hoheit des Großherzogs iſt 
es ſich felbft und Toscana ſchuldig, die Thatſachen be⸗ 
kannt zu machen, welche der Beſetzung vorausgegangen 
ſind und ſie begleitet haben. — Kraft des am 4. des 
letztverfloſſenen Monats Oktober zwiſchen Sr. k. k. 
Hoheit dem Großherzog und Sr. königl. Hoheit dem 
Infanten Carl Ludwig, Herzog von Lucca, abge⸗ 
ſchloſſenen Tractats, welchem Se. königl. Hoheit der 
Erzherzog Franz V., Herzog von Modena, durch eine 
Separatakte beigetreten iſt, ſollte die anticipirte Voll⸗ 
ziehung des Wiener Tractats vom 9. Juni 1815 und 
des Tractats von Florenz vom 28. November 1844 
ſtattfinden. Demzufolge ſollte der Großherzog von 
Toscana das Gebiet von Fivizzano Sr. königl. Ho⸗ 
heit dem Herzog von Modena übergeben und letzterer 
felbes übernehmen. — Wirklich machte die eſtenſiſche 
Regierung ſchon am 5. Oktober die Anzeige von der 
Ernennung des Gerichtsaſſeſſors beim Gubernium in 
Maſſa, um von dem toscaniſchen Commiſſär Fiviz⸗ 
zano und die übrigen Diſtrikte von Lunigiana zu 
übernehmen, worauf ſie in den ſpäteren Correſponden⸗ 
zen ſtets beſtand. — Die toscaniſche Regierung ihrer 
Seits, den Traktaten getreu, ordnete Alles an, damit 
die Uebergabe mit der erforderlichen und angemeſſenen 
Regelmäßigkeit ftattfinden könne. In Bereitſchaft war 
ren die Proklamationen, um den Fivizzanern die Ue⸗ 
bergabe anzukündigen und ſie der Unterthanenpflicht zu 
entbinden; in Bereitſchaft war der toscaniſche Commif- 
ſär; in Bereitſchaft das Inſtrument, um die Uebergabe 
zu bewerkſtelligen. — Aber kaum hatte die Lunigiang 
die Folgen des Traktats vom 4. Oktober 1847, nach 
welchem das Gebiet von Pontremoli an den künf⸗ 
tigen Herrn von Parma und das Gebiet von Fiviz⸗ 
zano an Se. königl. Hoheit den Herzog von Modena 
fallen ſollte, erfahren, als ſie den feſten Willen an den 
Tag legte, ſich nicht von Toscana zu trennen und ſich 
nöthigenfalls jedem Beſitzergreifenden mit bewaffneter 
Hand zu widerſetzen. Die Municipalbehörden berath⸗ 
ſchlagten über den zu leiſtenden Widerſtand; dieſe Be⸗ 
hörden und Privatperſonen ſchickten Deputationen; es 
kamen Bittſchriften über Bittſchriften, daß Se. k. k. 
Hoheit der Großherzog ſie nicht von ſeiner Regierung 
entlaffen möchte. Sie erinnerten ihn an die alte und 
unverbrüchliche Treue, an die tapfere Vertheidigung 
ſeiner Rechte gegen die franzöſiſchen Kriegsheere, an die 
erduldeten Leiden, an die von Ferdinand III. den 
Fivizzanern gegebenen Hoffnungen; an die Anordnung 
des Wiener Tractats in Betreff von Pontremoli. 
Die Deputationen der Lunigiana ſtellten ſich auch 
öffentlich dem Souverain dar, und trübten durch ihren 
Schmerz am 15. und 17. Oktober die Feſte, mit wel⸗ 
chen die Stadt Lucca ihn empfing. Ganz Toscana 
war aus Mitleid für ſie in Bewegung; verſchiedene 
Municipien beſchloſſen Adreſſen an den Großherzog; 
andere Adreſſen zu ihren Gunſten wurden von Priva⸗ 
ten unterzeichnet und öffentlich wurden zahlreiche Un⸗ 
terſchriften geſammelt, um der Lunigiana zu Hülfe 
zu eilen. Solchergeſtalt wurde die Uebergabe dieſes 
Landestheils eine Gefahr der Ruheſtörung für Toscana 
und vielleicht eine Gefahr für den Frieden von Italien. 
— Se. k. k. Hoheit der Großherzog, aus Rückſichten, 
die er der Treue und der Zuneigung der Bewohner 
der Lunigiana und der Sicherheit Toscana's und 
Italiens ſchuldig war, zeigte ſogleich den neuen und 
ſchweren Fall den dabei betheiligten Parteien an und 
es wurden von der toscaniſchen Regierung die lebhaf⸗ 
teſten Vorſtellungen nicht unterlaſſen, um über eine an⸗ 
dere Ausgleichung zu unterhandeln und ſie zu erzielen, 
ſollte ſie auch den Finanzen dieſes Staates zur Laſt 
fallen. — Modena inzwiſchen, nachdem es angekündigt 
hatte, daß die Beſitzergreifung von Fivizzano feiner 
Seits bis zum 22. Oktober verſchoben werden ſollte, 
ſchrieb am 21. und beſtand darauf, wobei es den Tag 
zur Uebergabe unbeſtimmt ließ, und es that keinen 
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Schritt zur Beſitznahme von Fivizzano, obſchon es 
am 24. Morgens, ohne vorhergehende Benachrichtigung, 
und demnach gegen alle Regelmäßigkeit, eine Truppen⸗ 
abtheilung in jenes Gebiet ſchickte, ſelbige nach Fosdi⸗ 
novo inſtradirte und ſpät, aber dennoch, den Durch⸗ 
marſch bei dem Amtsvogt Sr. k. k. Hoheit in Fiviz⸗ 
zano nachſuchte; dieſes Truppencorps zog durch, indem 
es die üblichen militäriſchen Salutationen mit der Bür⸗ 
gergarde wechſelte, die ſich aus freiem Antriebe gebildet 
hatte. — Mittlerweile vermehrten ſich die Hinderniffe 
gegen die Uebergabe. Am 25. Oktober, auf die in 
Fivizzano verbreitete Nachricht, daß die Modeneſer vor⸗ 
rückten, um ſelbes zu beſetzen, ftanden alle Einwohner 
unter den Waffen; ſie nahmen auch die Gewehre aus 
dem Depot der freiwilligen Grenzjäger; ſie nahmen die 
Kriegsmunition, vertheilten ſie unter ſich; ſie wollten 
Sturm läuten; das ganze Land in Aufregung rüſtete 
ſich zum Widerſtand. — Glücklicher Weiſe war die 
Nachricht falſch; die eſtenſiſchen Truppen erſchienen 
nicht in Fivizzano. Mittlerweile ſchwieg das Kabinet 
von Modena. Blos am 4. November um 9 Uhr 
Abends erhielt die toscaniſche Regierung eine Depeſche 
aus Modena vom 3., worin es hieß, daß am 5. der 
modeneſiſche Commiſſär zur Beſitzergreifung in Fiviz⸗ 
zano erſcheinen werde und daß der Großherzog den ſei⸗ 
nigen zur Uebergabe abſenden möge. — Die toscani⸗ 
ſche Regierung antwortete, daß ſie nie über dieſen Tag 
zur Uebergabe übereingekommen ſei; in jedem Falle ſei 
es unmöglich, ſie gleich am folgenden Tage zu vollzie⸗ 
hen; dieſelben Gründe, welche ſie bisher abgehalten, 
dauerten noch immer fort; zum Beweiſe deſſen über⸗ 
machte ſie die erforderlichen Dokumente. — Aber die 
modeneſiſche Regierung wartete diesmal nicht auf Ant⸗ 
wort. Am 5. November ſchickte fie ihren Commiſſär 
und ihre Truppen gegen Fivizzano ab, welches nichts 
ahnte und ruhig war, da es Tags zuvor die Beſtäti⸗ 
gung erhalten hatte, daß ſein Landesherr nicht abließ, 
ſich angelegentlichſt für ſelbes zu verwenden. — An⸗ 
derthalb Stunden vor Tagesanbruch gaben die zu S. 
Terenzio aufgeſtellten Fivizzaneſiſchen Vedetten dem 
Gonfalonier Nachricht von dieſer Truppenbewegung. 
Bald darauf beſtätigten neue Anzeigen, daß die eſten⸗ 
ſiſchen Truppen ſich näherten. — Nicht glaubend, daß 
ſie in feindlicher Abſicht kamen, ſondern blos, wie frü⸗ 
her, durchziehen wollten, ging ihnen der Gonfaloniere 
entgegen und traf ſie zu Poſara unter Commando des 
Hauptmanns, Grafen Guerra. Dieſer ſagte dem Gon⸗ 
faloniere, daß der großherzogliche Amtsvogt von Fiviz⸗ 
zano von der Bewegung bereits benachrichtigt 
worden ſei. Ferner ſagte ihm der Doctor Carlo Ga⸗ 
leotti, der ſich als Commiſſär Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs von Modena ankündigte, daß die beiden 
Regierungen vollkommen einverſtanden ſeienz 
daſt der toscanifche Commiſſär, derſelbe, welcher 
Gallicano übergeben hatte, wenn noch nicht ein- 
getroffen, ganz in der Nähe ſei; daß er, da die 
Regierungen einig ſeien, hoffe, die Einwohner 
würden ſich ruhig verhalten. — Während dies in 
Poſara (ungefähr eine Meile von Fivizzano) vorfiel, 
gelangte um halb 12 Uhr Vormittags nachſtehendes 
Schreiben des Hauptmanns, Grafen Guerra, an den 
großherzoglichen Amtsvogt nach Fivizzano: „Verehrte⸗ 
„ſter Herr Amtsvogt! Eſtenſiſche Truppen ſind neuer⸗ 
„dings nach dieſer Richtung im Marſch. Ich ſetze 
„Sie hievon zur Nachachtung in Kenntniß, und hoffe 
„dieſelbe freundliche Aufnahme zu finden, deren ich mich 
„damals zu erfreuen hatte. In dieſer Erwartung habe 
„ich die Ehre, Ihnen die Verſicherung meiner Hoch⸗ 
„achtung zu wiederholen. Moncigoli (zwei Meilen von 
„Fivizzano), am 5. November 1847. Ihr ergeben⸗ 
ſter und gehorſamſter Diener, Hauptmann Guerra.“ 
— Nach dieſem Schreiben mußte der großherzog⸗ 
liche Amtsvogt glauben, daß die eſtenſiſchen Truppen 
abermals durchziehen wollten und nicht zur Be⸗ 
ſitznahme kamen; deshalb beſchwichtigee er die aufgereg⸗ 
ten Einwohner; rieth ihnen von jedem Widerſtande ab; 
verſicherte ſie, daß die eſtenſiſchen Truppen blos durch⸗ 
ziehen und nicht Beſitz nehmen würden. — Sein Ver⸗ 
trauen und das der Fivizzaner dauerte nur wenige 
Augenblicke. — Um Mittag erſchien der Herr Doktor 
Carlo Galeotti beim Amtsvogt im Prätorium und ver⸗ 
langte die Uebergabe. Der Amtsvogt erwiderte, daſt er 
durchaus keine Inſtructionen zur regelmäßigen 
Uebergabe beſitze und nur der Gewalt weiche, 
ohne der angekündigten Beſitznahme ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben; er verlange, daß über dieſe 
Erklärung ein von beiden Theilen unterfertigtes 
Protocoll aufgenommen werde. — Galeotti ent⸗ 
gegnete, er ſei hierzu nicht ermächtigt und verließ das 
Prätorium. — Hierauf beſetzten die eſtenſiſchen Trup⸗ 
pen das Land. Der Amtsvogt proteſtirte vor einem 
Notar. Der Doctor Galeotti notificirte ihm einen Be⸗ 
ſitzergreifnugsakt, worin er erklärte, daß die Lokalbe⸗ 
hörden alfogleich die Ausübung ihrer reſpectiven 
Functionen einzuſtellen haben, und notifieirte 
ihm dies zu feiner Darnachachtung. — So ftellte 
ſich im Weſentlichen ein Akt dar, den die toskaniſche 
Regierung weder vorausſehen, noch hindern konnte, und 
welcher in Bezug auf die Rechte und auf die Würde 
des Landesherrn und des Staates nicht anders als der 


Seaıfanı ernſter und wohl überlegter Prüfung fein 
Aus den Bemerkungen, welche die Regierung Sr. 
königl. Hoheit des Herzogs von Modena obigem Arti⸗ 
kel entgegengeſtellt, heben wir Folgendes hervor: „In 
obiger Auseinanderſetzung find verſchiedene Umftände mit 
Stillſchweigen übergangen worden, deren Nicht⸗Erwäh⸗ 
nung die Wirkung, welche dieſe Auseinanderſetzung bei 
dem Leſer hervorbringen ſoll, bedeutend ändert. — Die 
erſte dieſer Auslaſſungen beſteht darin, daß der weſent⸗ 
liche Umſtand nicht erwähnt wird, daß in keinem der 
Traktate, kraft deren Fivizzano an Se. königliche Ho: 
heit den Herzog von Modena abgetreten wird, ſtipulirt 
iſt, daß dieſes Gebiet demſelben von toskaniſchen Com: 
miſſären übergeben werden ſoll, während eine ſolche 
Stipulation für die Gebiete von Barga und Pietra⸗ 
ſanta ausdrücklich ſtattfindet, welche die Regierung Sr. 
königl. Hoheit des Herzogs von Modena in der That 
nicht eher beſetzte, als bis die ſtipulirte Uebergabe von 
einem toscaniſchen Commiſſär erfolgt war. — Wenn 
daher die Regierung Sr. königl. Hoheit des Herzogs 
von Modena die Regierung Sr. k. k. Hobeit des Groß⸗ 
herzogs von Toscana zu wiederholten Malen erſuchte, 
Commiſſäre zur Uebergabe von Fivizzano und den übri⸗ 
gen Gebieten, abzuſchicken, ſo geſchah dieß aus bloßer 
Höflichkeit und konnte in keiner Weiſe als Verzichtlei⸗ 
ſtung auf das eigene Recht, von dieſen Gebieten auch 
ohne Dazwiſchenkunft ſolcher Commiſſäre Beſitz zu er⸗ 
greifen, gedeutet werden. — Auf jene wiederholten Auf⸗ 
forderungen wurde ſtets erwiedert, daß man das volle 
Recht Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Modena 
anerkenne, daß aber Rückſichten der Klugheit Se. k. k. 
Hoheit den Großherzog von Toscana abhielten, dem 
Begehren zu entſprechen, daß man demnach um Au⸗ 
ſchub anſuche, und man ging ſogar fo weit, zu eröff⸗ 
nen, daß zwar die Mittheilungen des Namens des Com⸗ 
miſſärs und die betreffende Proklamationen bereits ab⸗ 
geſchickt waren, aber ſpäter Jemand nachgeſchickt wor⸗ 
den ſei, um den Ueberbringer einzuholen und zurückzu⸗ 
rufen. — Die Rückſichten der Klugheit, auf welche die 
Regierung Sr. k. k. Hoheit des Großherzoss ſich fort⸗ 
während ſtützte, waren nur zu augenſcheinlich die Volks⸗ 
bewegungen, welche in Toscana Statt gefunden hatten 
und die dort angelangten Deputationen, welche ſich für 
Organe des Volks der Lunigiana ausgaben. — Der 
Grund des Durchmarſches der eſtenſiſchen Truppen am 
24. Oktober durch das Gebiet von Fivizzano lag darin, 
daß es, nachdem die Regierung Sr. k. k. Hoheit des 
Großherzogs von Toscana ofſiziell benachrichtigt worden 
war, daß am 19. Oktober von Seite der Regierung 
Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Modena Alles für 
die verſchiedenen Beſitzergreifungen in Bereitſchaft ſein 
werde, die für Fivizzano beſtimmten Truppen ſich an 
der Grenze auf dem Gipfel hes Cerreto geſammelt, und 
man vergebens auf die entfprechenden Anordnungen Sr. 
k. k. Hoheit des Großherzogs von Toscana, die man 
damals aus beſonderer Rückſicht für denſelben noch er⸗ 
warten zu müſſen glaubte, gewartet hatte, und die Trup⸗ 
pen ſich nicht länger mehr in dieſer unwirthlichen Stel⸗ 
lung halten konnten — nothwendig war, ſie, wie ge⸗ 
wöhnlich, durch das Gebiet von Fivizzano marſchiren zu 
laſſen, ohne in die Stadt einzurücken, und die Anmel⸗ 
dung dieſes Durchmarſches von Seite des Commandan⸗ 
ten der Truppe konnte nur kurze Zeit vorher bewerk⸗ 
ſtelligt werden. — Die Anzeige, daß Fivizzano am 
5. Novemder beſetzt werden würde, ging durch einen 
Expreſſen ab, der in der Nacht vom 3. auf den 4. in 
Florenz hätte eingetroffen ſein müſſen, und demnach 
hatte die Regierung Sr. k. k. Hoheit des Großherzogs 
von Toscana Zeit genug, die Proclamationen, die nach 
ihrer Verſicherung ſchon in Bereitſchaft waren, abzu⸗ 
ſchicken; aber ein nicht vorauszuſehender Zufall hielt den 
Boten in Bologna auf. — Daß man nur einen 
kurzen Zeitraum zwiſchen der Ankündigung der Beſitz⸗ 
ergreifung und deren Vollziehung ftellte, geſchah deshalb, 
damit die Nachricht hiervon ſich nicht früher verbreite 
und Anlaß zu Verſuchen des Widerſtandes gebe, welche 
zu verhüten eben fo fehr im Intereſſe der eſtenſiſchen Regie? 
rung als in dem der Regierung von Toscana lag, welche in 
Fivizzano die Errichtung und Bewaffnung der Bürger’ 
garde verboten hatte. — Aus denfelben Gründen schrieb der 
Hauptmann, Graf Guerra, Commandant der eſtenſiſchmn 
Truppencolonne, die nach Fivizzano marſchirte, den oben 
der ſchon nicht mehr von Durch⸗ 
vorige Mal angekündigt worden en 
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tin kene 
2 — 2 3 m 

Daß der Brief in diefem Sinne Bee ben 


verftänden wurde, beweiſt der Umſta 

Gonfalonie re der Colonne entgegen wie, Ba 
Zwecke, um zu bitten, einigen Aufl ub ben die Einwoh⸗ 
eintreten zu laſſen, damit er Zeit hohen, ſich ruhig 
ner zu benachrichtigen und ſie zu 15. 10 7 uch zuge⸗ 
zu verhalten. Dieſer Aufſchub wurde ! ob iv bis der 
ſtanden, die Colonne machte 10 lange Halt, nd ver⸗ 
Gonfaloniere wieder aus Fivizzano zurückkam u 


ſicherte, daß die Bevölkerung bei ihrem Einrücken ſich 
n, verhalten werde, wie es auch in der That ge⸗ 
„ 

Florenz, 11. Nov. Die Aufregung dauert fort; 
ſowohl hier als in andern größeren und kleineren Städ⸗ 
ten Toscana's ſind viele bereit, die Waffen zu ergrei⸗ 
en, um den Einwohnern von Fivizzano zu Hülfe zu 
ziehen, weshalb der Großherzog in einem geſtern Abend 
erſchienenen Motuproprio zur Ruhe und Geduld er⸗ 
mahnt, darauf hinweiſt, daß jeder übereilte Schritt hier 
nur noch größere Uebel herbeiſühren dürfte, und Ver⸗ 
trauen fordert für die Maßregeln, welche die Regierung 
bereits getroffen habe, oder ferner in dieſer Angelegen⸗ 
heit für gut erachten würde. — Von la Spezia wird 
berichtet, daß im dortigen Golf kürzlich ein engliſcher 
Dampfer kreuzte, und nachdem derſelbe die franzöſiſche 

lotte in Augenſchein genommen hatte, wieder auf der 
hohen See verſchwand. Wenn der Corriere Livorneſe 
gut unterrichtet iſt, ſo hätte man geſtern in Portofer⸗ 
Fe dem Einlaufen der englifchen Flotte entgegenge⸗ 
ehen. ws 
Osmaniſches Reich. 

Der Kommandant des Ottomaniſchen Dampfſchif⸗ 
fes „Mahmudieh“ erzählt, daß er in der Nacht vom 
November während eines heftigen Sturmes auf der 
Rhede von Syra fünf Kauffahrteiſchiffe, wovon eines 
unter mecklenburgiſcher und vier unter griechiſcher 

lagge, verunglücken ſah, ohne, daß es ihm möglich ge⸗ 
weſen wäre, ihnen Beiſtand zu leiſten. Am 4. waren 
die griechiſchen Fahrzeuge bereits gegen die Felſenufer 
geworfen und das mecklenburgiſche war verſunken. 
meri k a. 

New⸗Nork, 31. Oktober. Aus Merlko ſelbſt 
ſind gar keine Berichte neueren Datums eingetroffen, 
aus Vera Cruz gehen dagegen die Nachrichten bis zum 
laten Oktober. Die Kommunikationen zwiſchen der 

auptſtadt und Vera Cruz ſind daher noch immer un⸗ 
terbrochen und man glaubte auch in Vera Cruz, daß 
eneral Lane, der mit 2000 Mann von Vera Cruz 
aufgebrochen war, und ſich, wie ſchon berichtet, am 

. September in Jalapa mit dem Oberſten Lally ver⸗ 
einigt hatte, um die aus Puebla vertriebene amerika⸗ 
niſche Garniſon zu reſtauriren und dann den General 
Scott in Mexiko zu verſtärken, ſein Vorhaben nicht, 
ohne ernftlichen Widerſtand zu finden, werde ausführen 
können. Von Santa Anna weiß man noch immer 
nicht mit Gewißheit, wohin er ſich gewendet hat; die 

treitkräfte des General Scott in Mexiko ſelbſt werden 
auf nur 7000 Mann angegeben. Seit Monaten nun 
dat die Regierung in Waſhington von dem Ober-Be⸗ 
behlshaber ihres Heeres keine Depeſchen erhalten und 
efindet ſich daher außer Stande, bei ihren gegen Me⸗ 
niko ferner zu treffenden Maaßregeln die Anſichten und 

erichte des Generals zu Rathe zu ziehen. Nichts⸗ 
eſtoweniger ſcheint der weitere Operationsplan des Hrn. 
olk ſchon fir und fertig zu ſein. 


Tolales und Provinziel es. 


Breslau, 22. Novbr. In der Meinung, Man⸗ 
chem einen Dienſt zu erweiſen, macht der Unterzeichnete 
darauf aufmerkſam, daß Herr Scharff ſein „Welt⸗ 
gebäude“ auch in dieſem Winter Albrechtsſtraße 39 
auf einige Zeit aufgeſtellt hat und daſſelbe jeden Abend, 
außer Sonntags, von 6 bis 8 Uhr zeigt. Die Appa⸗ 
rate des Herrn Scharff ſtellen Gegenftände von fo vie: 
em Intereſſe dar, find fo mannigfaltig und mit fo 
ieler Sauberkeit und Zweckmäßigkeit konſtruirt, daß 
er Beſuch dieſer Sammlung einem Jeden gewiß eine 
Cem fo angenehme als lehrreiche Unterhaltung gewährt. 

s erläutern dieſe Apparate namentlich: die Bewegun⸗ 
den in unſerem Planetenſyſtem, den Wechſel von Tag 
und Nacht, die Reihenfolge der Jahreszeiten, die Ver⸗ 
chiedenheit dieſer Erſcheinungen für die verſchiedenen 

tandpunkte auf der Erde; ferner den Lauf des Mon⸗ 
ble, feine verſchiedenen Lichtgeſtalten und die Finſter⸗ 
Peniſſe, welche er erleidet und hervorbringt. Auch 
ſulaſcnen, welche keine Vorkenntniſſe beſitzen, oder denen 
che nicht geläufig geblieben, erhalten durch die von 
neren Scharff aufgeſtellten Inſtrumente und durch ſei⸗ 
fi leicht faßlichen Vortrag über jene Gegenſtände be⸗ 

Wan Auskunft. Angenehm wird man dabei durch 
e Ueberzeugung berührt, daß Herr Scharff nicht durch 
zewinnſucht zur Konſtruktion feines Weltgebäudes ber 
— wurde, fondern durch das Streben, eine wahre, 
— lehrreiche Darſteuung eines Gegenfiandes zu ſchaf⸗ 

u, welcher fein größtes Intereſſe in Anſpruch genom⸗ 
f n. Schon im vorigen Jahre ſprach ſich Herr Pro⸗ 
dhe v. Boguslawski in einem größeren Referate über 
Dr Zweckmäßigkeit dieſer aſtronomiſchen Apparate an⸗ 
bindend aus. Indem ich auf Letzteres noch beſonders 
güngzüte, kann ich dem Herrn Scharff nur ein ſehr 

uſtiges Prognoſtikon für fein Unternehmen ſtellen. 
Dr. Heruann Marbach. 


Die Aufhebung der Stolgebühren bei 
3 St. Bernhardin betreffend. 

Repei, Folge gemeinſamen Beſchluſſes des Kirchen- und 
ſentanten⸗ Kollegiums theilen wir den geehrten 
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Mitgliedern unſerer Gemeinde und Allen, welche ſich 
dafür intereſſiren, den jetzigen Stand der obengenann⸗ 
ten Sache in Folgendem mit: 

Die aufgenommenen Gemeindeliſten ſind auf Grund 
der Communal⸗ Steuerliften einer probeweiſen Austaxi⸗ 
rung unterworfen worden, und dies hat einen für den 
Aufhebungsplan keineswegs günſtigen Erfolg gehabt. 
Vielmehr hat ſich dadurch die Armuth unſerer, faſt nur 
Vorſtädte umfaſſenden, Parochie in einer Größe darge⸗ 
than, wie wir ſie ſelbſt nicht vorhanden glaubten. Die 
Zahl der zu den erſten 4 Beitragsklaſſen Einzuſchätzen⸗ 
den bleibt ſo bedeutend hinter der aufgeſtellten Vermu⸗ 
thung zurück, und die Zahl der gar nicht Beſteuerten 
überſteigt dieſelbe ſo bedeutend, daß an der aufzubrin⸗ 
genden Entſchädigungsſumme nicht weniger als 1000 Rtl. 
fehlen. — Dieſe gemachte Erfahrung kann jedoch nur 
ein Grund mehr für uns ſein, die Realiſirung jenes 
Planes zu erſtreben, der gleich ſehr geeignet erſcheint, 
Religiöſität und Sittlichkeit zu fördern, als den Armen 
eine ſehr drückende Laſt und mannigfache Demüthigun⸗ 
gen abzunehmen. Da nun das Ergebniß der Aus⸗ 
tarirung zugleich der Vermuthung Raum gab, daß die 
von unſerer Gemeinde gewünſchte Verwandlung der 
Stolgebühren und des Beichtgeldes in einen fixirten 
Gemeindebeitrag ſich auch bei den jetzt angenommenen 
niedrigen Beitragsſätzen würde durchführen laſſen, wenn 
ſie auf ſämmtliche Gemeinden ſtädtiſchen Patronats aus⸗ 
gedehnt würde, ſo haben wir die betreffenden Akten dem 
hochwürdigen Stadt⸗Conſiſtorio zurückgereicht und dar: 
auf bezügliche Anträge geſtellt. — Ueber den ferneren 
Verlauf der Sache behalten wir uns weitere Mitthei⸗ 
lung vor. 

Breslau, den 20. November 1847. 


Das Kirchen-Kollegiumkzu St. Bernhardin. 


Breslau, 21. Novbr. Um das Mehl⸗-Geſchäft 
am hieſigen Platze in dem jetzigen Umfange zu erhals 
ten, handelt es ſich um die Erlaubniß, unverſteuertes 
Lager innerhalb der Bannlinie halten zu dürfen, und 
um die Geſtattung, unverſteuertes Mehl mit den mög⸗ 
lichſt kleinſten Weitläufigkeiten tranſito durchgehen zu 
laſſen. Zu Erſterem wird zuvörderſt ein geeigneter 
Platz zur Ausladung und Lagerung nöthig ſein, wir 
freuen uns die Bereitwilligkeit der Herren Kaufmanns⸗ 
Aelteſten rühmen zu können, mit welcher dieſe ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt haben, die Räume des Packhofs dazu 
zu geben. Die Steuer⸗Behörde wird, ſo hoffen wir, 
gleichfalls damit einverſtanden ſein und da, wo ſie ohne 
Schwierigkeit die Ober⸗Aufſicht führen kann, die Lage⸗ 
rung des unverſteuerten Mehles auf unbeſtimmte Zeit 
geſtatten und gegen die Herausnahme deſſelben in be⸗ 
liebigen Quantitäten zur tranſito Verſendung oder 
Verſteuerung Nichts einwenden. Nur dann iſt die 
Erhaltung des ſo wichtigen Geſchäftszweiges möglich 
und die Regierung ſelbſt wird ohne direkte Hülfe ihr 
Ziel erreichen, die Noth nach Möglichkeit gelindert zu 
ſehen, ſie wird auch ohne die Brennereien zu ſchließen, 
und ohne eine Beſchränkung des Eigenthums⸗Rechtes 
eintreten zu laſſen, eine große Maſſe Kartoffeln als 
Nahrungsmittel erhalten. — Aber auch der Magiſtrat 
muß das Seinige thun, unſer Packhofsverkehr iſt von 
fo vielen Speſen belaſtetl, daß nur ſchwer ein Artikel 
ſie tragen kann, am wenigſten aber Mehl, obenan ſte⸗ 
hen die Abgaben an den Magiſtrat, das Krahngeld, 
Waagegeld c. Wir richten alſo auch gleichzeitig an 
die Väter der Stadt die dringende Bitte, ſo ſchleunigſt 
als möglich eine Herabſetzung jener Abgaben für Mehl 
eintreten zu laſſen, oder ſie, in Betracht des allgemei⸗ 
nenz Wohles, ganz aufzuheben. — Bei all dieſen Ver⸗ 
hältniſſen denken wir übrigens jener Zeit, in der die 
Mahlſteuer aufgehoben war, in welcher freier Handel 
exiſtirte, der uns allein geholfen hat, die Noth zu lin⸗ 
dern und das Nöthige herbeizuſchaffen. Suchen wir 
uns wenigſtens die Vortheile, welche jene Zeit geſchaf⸗ 
fen hat, zu erhalten. 

Zu vorſtehendem Artikel, welchen wir dem „Bres⸗ 
lauer Handelsbl.“ entlehnen, bringt daſſelbe fol⸗ 
gende Nachſchrift: 

Wie von den Herren Kaufmanns⸗Aelteſten in der 
oben angeregten Mehl-Angelegenheit Nachmittag eröff⸗ 
net worden iſt, wird von dem Hrn. Steuer⸗Direktor 
eine Niederlage von ſteuerfreiem Mehl, einſtwellen auf 
dem Packhofe, geſtattet werden. Die Speſen ſind 
wie folgt, feſtgeſetzt worden: 
Magazinage incl. Aſſekuranz 
Wächterlohn, Schaffen ins 

und aus dem Magazin 6 „ 5 
Aufladerlon,n n 3 „ 5 
eben fo viel für etwaiges Abladen. Das Stückgeld iſt 
niedergeſchlagen worden. 

Der Magiſtrat wird um Ermäßigung der ihm zu⸗ 
kommenden Speſen gebeten werden und ſind 2 Pf. 
pr. Ctr. Ufergeld und 4 Pf. pr. Etr. Waagegeld in 
Vorſchlag gebracht worden. 

Die Thätigkeit und Bereitwilligkeit der Herren 
Kaufmanns⸗Aelteſten in dieſer Angelegenheit iſt dan⸗ 
kend anzuerkennen. 


4 Pf. pr. Ctr. u. Monat 


Wollbericht. 


Breslau, 22. November. Außer mehreren 
Umfägen in Wolle, die auf unferem Platze ſelbſt von 
einer Hand in die andere gingen und deren Bedeutung 
ſeit unſerem jüngſten Berichte auf ungefähr 8 bis 900 
Centner polniſcher, ruſſiſcher und ſchleſiſcher Wolle an⸗ 
zugeben iſt, hatte ſich auch in der vergangenen Woche 
ein engliſcher Käufer eingeſtellt. Das Erſcheinen und 
die Thätigkeit deſſelben, ungeachtet der gedrückten engli⸗ 
ſchen Handels⸗Verhältniſſe und trotz dem, daß das Re⸗ 
ſultat der beendeten Auktionen von auſtraliſchen Wollen 
als eine Preis⸗Reduktion von 3 bis 4 Pence durch⸗ 
ſchnittlich ſich herausſtellte, geben keinen untriftigen Be⸗ 
lag, für unſere jüngſt in dieſen Blättern in einem Arti⸗ 
kel: „Wollhandel“ ausgeſprochene Meinung ab, 
nämlich: daß die engliſche Fabrikation, um der Concur⸗ 
renz anderer Ländner wirkſam zu begegnen, gezwungen 
ſei, wieder zu den guten Gattungen deutſcher Wollen 
zu greifen. Der engliſche Käufer nahm auch außer 
einem Pöſtchen polniſcher, nur ſchleſiſche Wollen und 
zwar circa 3 bis 400 CEtnr. weiße, gutconditionirte 
Mittelgattungen bis zum Preiſe von 76 Rthlr.; auch 
100 bis 150 Ctnr. ſchleſiſche Schweißwolle in den 
Fünfzigen brachte derſelbe an ſich. 

Obgleich im Allgemeinen das Wollgeſchäft etwas 
gelähmt iſt, ſo iſt doch die Spekulation darin noch nicht 
ganz erſtorben, wovon ein Geſchäft, welches dieſer Tage 
einer unſerer erſten hieſigen Wollhändler abſchloß, den 
Beweis liefert. Dieſer nämlich kaufte einem Rigaer 
Haufe einen Poſten von circa 1500 Etnr. ruſſiſcher 
Wolle, welchen daſſelbe in Berlin lagern hat, ab. 

Unſere hieſigen Lager betragen ungefähr noch 14 
bis 15000 Ctr., worunter in allen Gattungen noch 
eine ſchöne Auswahl zu finden iſt. 


Brand im Roggen. 

Bis daher war beim Roggen (Secale cereale) 
noch kein ſolcher Brand nachgewieſen, wie er ſich beim 
Weizen vorfindet; auch dem Unterzeichneten iſt, während 
ſeiner langjährigen Praxis, jener noch nie vorgekom⸗ 
men. Im vergangenen Sommer hat derſelbe den er⸗ 
ſten aufgefunden, und zwar auf dem Acker eines 
Bauergutsbeſitzers in Neudorf bei Silberberg, wo er 
ſich in ſehr bedeutender Menge bei dem darauf ſtehen⸗ 
den Roggen vorfand, und, gleich dem Weizenbrande, 
alle aus einem Korn hervorgewachſenen Halme getrof⸗ 
fen hatte. Der ausgeſäete Roggen war unter dem 
Namen „Rieſen⸗Staudenkorn“ aus dem Poſen⸗ 
ſchen bezogen, und nur dieſe Roggenart zeigte Brand. 

Bei dieſer kurzen Anzeige wird zugleich noch be⸗ 
merkt, daß in der unlängſt ausgegebenen Nummer 
91 der ökonomiſchen Neuigkeiten eine Nachricht vom 
Herrn Corda aus Prag ſich findet, nach welcher Hr. 
Güterinſpektor Mayer in Großherrlitz im vorigen 
Sommer gleichfalls einen wahren Brand im Roggen 
aufgefunden. Ob bei gewöhnlichem hierländiſchen 
Roggen oder einer ausländiſchen Art? iſt nicht mit 
angegeben. 

Es ſteht zu wünſchen, daß mit den verſchiedenen 
neu eingeführten Roggenarten uns für den hieſigen ge⸗ 
meinen Roggen nicht ein gleiches Uebel zugeführt werde, 
wie wir ein ſolches bei dem Weizen ſchon lange 
haben. 

Baumgarten bei Frankenſtein, den 18. Nov. 1847. 

Plathner. 


Löwen, im November. Das hieſige Volks⸗Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar hat ſeine Thätigkeit begonnen. Am 
17. d. Mts. wurden 16 Präparanden dafür geprüft, 
14 angenommen, 2 zurückgewieſen, der eine wegen kör⸗ 
perlicher, der andere wegen geiſtiger Unreife. Am 22. 
d. M. wird die junge Anſtalt durch einen vom Diako⸗ 
nus gehaltenen Gottesdienſt eingeweiht unb eröffnet 
werden. Warum mögen wohl nicht mehr Jüng⸗ 
linge für den Eintritt ſich gemeldet haben? Lockt das 
Aeußere, immerfort drückende des Schullehrerſtandes zu 
wenig? Haben diejenigen, welche früher dem fraglichen 
Berufe ſich zu widmen beabſichtigten, durch beinahe 
2 Jahre ſchwankenden Wartens beſtimmt, einer andern 
Lebensweise ſich zuwenden müſſen? Fürchteten Manche, 
da vorläufig nur 15 Seminariſten aufgenommen wer⸗ 
den konnten, unter dieſe kleine Zahl der Auserleſenen 
nicht gerechnet zu werden? Mangelt noch das Ver⸗ 
trauen zu der neuen Anſtalt, welche erſt einen Ruf ſich 
zu erwerben bemüht ſein muß? — Vor Kurzem wurde 
die wohlverwahrte Sportelkaſſe des Gerichtamts auf 
hieſigem Schloſſe gewaltſam beſtohlen. An der Depo⸗ 
ſitalkaſſe ſcheint die Kraft der Diebe erlahmt zu fein. 
Sie haben es bei dem bloßen Verſuche, dieſelbe zu öff⸗ 
nen, bewenden laſſen müſſen. Erſt voriges Jahr wurde 
aus einem Schloſſe in unſerer Nähe ebenfalls eine De⸗ 
poſitalkaſſe erbrochen und ihres Inhalts beraubt. “ 

E. a. w. P. 


— h. Glaz, 20. Nov. Geſtern Nachmittag 
4 2 Uhr wachte der Baugefangene Czuka in der hie⸗ 
ſigen Feſtung den Verſuch zu deſertiren. — der p. Czuka, 
der wegen Deſertion ꝛc. hierher auf Feſtung kam, ſitzt 
ſeit etwa 6 Monaten in einſamem Gefüngniß, weil er 
einem ihn begleitenden Patrouilleur das Gewehr weg⸗ 


genommen und demſelben mit dem Bajonett mehrere 
Stiche in den Unterleib beigebracht hatte. Er durfte 
jedoch täglich 1 Stunde unter Aufſicht eines Aufſehers 
auf dem Donjon⸗Platze herumgehen. Geſtern nun 
ging der ihn beaufſichtigende Aufſeher vor der Apareille 
hin und her, ohne zu wiſſen, daß das den Wallgang 
abſperrende Thor nicht verſchloſſen war, was Czuka 
dagegen ſcharf ins Auge gefaßt hatte. Gegen ½2 Uhr 
fagte er zum Aufſeher, derſelbe werde vom Ober⸗Aufſe⸗ 
her gerufen, wovon dieſer jedoch nicht Notiz nahm, da 
er denſelben nicht ſah. Erſt als Czuka es wiederholt 
hatte, ging der Aufſeher etwa 10 Schritt von der 
Apareille ſeitwärts, um nach dem Ober-Aufſeher zu ſe⸗ 
hen. Dies benutzend lief Czuka die Apareille hinauf 
nach dem nordöſtlichen Theile des Wallganges; hier 
kroch er die Bruſtwehr hinunter bis an die Cordons⸗ 
ſteine der hier etwa 40 Fuß hohen Mauer. Der Auf⸗ 
ſeher, dies ſehend, rief der Wache und lief dann nach 
jener Stelle, wo ihm Czuka zurief, er möge ſich nicht 
bemühen, herauf käme er doch nicht. Daſſelbe ſagte 
er auch dem hierauf kommenden Offizier der Wache 
und ſpäter auch dem Kommandanten, welchem es ge⸗ 
meldet worden war und der demzufolge ſich ſofort an 
Ort und Stelle verfügt hatte. Während der ganzen 
Zeit, die hierzu nöthig geweſen, circa 1 Stunde, war 
er auf den Cordonsſteinen immer hin und her geklettert, 
wahrſcheinlich überlegend, daß, wenn er hier herunter⸗ 
ſprünge, feine Freiheilsliebe jedenfalls durch einen ſoli⸗ 
den Halsbruch gekühlt werden möchte. Und ſo wurde 
er denn von 2 Soldaten, die an Stricken gehalten 
wurden, heraufgeholt, wobei er noch mehrere Male 
äußerte, man möchte ſich keine Mühe geben, herauf 
brächte man ihn doch nicht. — Um ihm für ſpätere 
Zeiren eine feſtere und ruhigere Haltung zu ſichern, 
ſind ihm vorläufig ſchwerere Ketten angelegt worden. 


Mannigfaltiges. 


— (Koblenz, 14. Nov.) Der geſtrige Geburts⸗ 
tag unſerer Königin hätte leicht ein Tag der allgemei⸗ 
nen Trauer ſür unſere Stadt werden können. Zur 
Feier deſſelben ſollte nämlich in dem Militärcaſino ein 
glänzender Ball ſtat. finden, und der in dieſem Gebäude 
neu erbaute große Tanzſaal eingeweiht werden. Da 
erſt dieſer Tage die Veranſtaltung getroffen war, in 
dieſem Gebäude Gasbeleuchtung einzuführen, ſo hatte 
man noch keinen entſprechenden Kronleuchter für den 
neuen Tanzſaal herbeiſchaffen können und ſuchte den⸗ 
ſelben deßhalb durch einen geliehenen zu erſetzen, der 
jedoch von qußerordentlichem Gewichte geweſen fein ſoll. 
Als nun am Abende bereits die Gasflammen brann⸗ 
ten, hatte ſich inzwiſchen durch die Schwere des Kron⸗ 
leuchters die Decke des Saales nach und nach ſo be⸗ 
deutend gebogen, daß hierdurch die Gasröhre einen Riß 
bekam und nach einer ſtarken Exploſion des Gaſes, die 
weithin die Nachbarſchaft in Schrecken verſetzt hatte, 
ſofort der Plafond des Saales zum größten Theil zu⸗ 
ſammenſtürzte. Man denke ſich die Folgen, wenn ſol⸗ 
ches während des Balles ſelbſt ſich ereignet hätte. 
Glücklicherweiſe befand ſich im Augenblick des Einſtur⸗ 
zes Niemand im Saale. (O. P. A. Z.) 


(Sicherheits-Signale auf Eifenbah: 
nen.) Wir haben bereits kürzlich erwähnt, daß 
man auf engliſchen Eiſenbahnen bedacht iſt, den 
Lokomotivführer in die raſcheſte Communication mit 
allen Theilen des Zuges zu ſetzen, damit er dieſen zur 
rechten Zeit anzuhalten vermag. Ein neuer Verſuch, 
dieſem Bedürfniſſe zu entſprechen, iſt kürzlich auf der 
Brighton = Chicheſter Zweigbahn gemacht worden, und 
zwar durch Anwendung eines beweglichen elektro-⸗galva⸗ 
niſchen Apparats. Die Wagen nämlich werden durch 
eine Kette mit einander verbunden, durch welche der 
galvaniſche Drath läuft, der mit einer Batterie in Ver⸗ 
bindung ſteht, durch die eine Lärmglocke dicht an der 
Lokomotive in Bewegung geſetzt wird. Jeder Wagen⸗ 
beamte iſt in den Stand geſetzt, ein Zeichen zu geben, 
das die Glocke, und zwar in, je nach dem Bedürfniß, 
verſchiedenartigen Schwingungen, in Bewegung fest, 
während durch einen künſtlichen Mechanismus dafür 
geſorgt iſt, daß nicht auch die bloße Bewegung des 
Zuges irgendwie auf die Glocke einwirkt. Der Verſuch 
iſt ſo gelungen, daß an ſeine vollſtändige Anwendung 
auf allen engliſchen Eiſenbahnen ernſtlich gedacht wird. 


— (Köln.) Hoffmann von Fallersleben befin⸗ 
det ſich in unſerer Stadt; er war zuletzt bei dem ihm 
nahe befreundeten Herrn von Itzſtein auf Beſuch und 
verläßt uns, um ſich nach dem ſeiner Heimath nahen 
Mecklenburg zu begeben, wo er einen längern oder viel⸗ 
leicht bleibenden Aufenthalt bei einem dortigen Guts⸗ 
beſitzer zu nehmen beabſichtigt, der ihn dazu eingeladen 
hat und ihn, damit ſein Verweilen daſelbſt auf keinerlei 
Art von Hinderniſſen ſtoßen kann, als ſeinen Gutsin⸗ 
ſaſſen einſchreiben laſſen will. (D. A. 3.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
In der Woche vom 14. bis 20. November d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7701 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 13407 Rtir. 
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Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


In der Woche vom „14 bis 20. November d. J. 


ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 990 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 524 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vom 10. bis 9. Novbr. 1249 Perſonen. 4210 Etr. 
Güter. 1494 Rtlr. Total⸗Einnahme. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 14 bis 20. November d. J. 
3666 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3856 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
trug die Frequenz in der Woche vom 7. bis 13. November 
d. J. 15658 Perſonen und 40309 Rtlr. 6 Sgr. 
3 Pf. Geſammt⸗Einn ahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und 
Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich fpäterer Feſtſtellung 
durch die Controle. 


Verzeichniſß 
derjenigen Schiffer, welche am 19, November Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
G. Kliembke aus Maltſch, Roggen Stettin Breslau. 
A. Kloſe aus Nititz, dto. dto. dto. 
K. Pfeiffer aus Beuthen, Kreide dto. dto. 
A. Meyhold aus Köben, Roggen dto. dto. 
E. Kertein aus Beuthen, Mehl Frankfurt dto. 
G. Matſche aus Kroſſen, dto. dto. dte, 
H. Pavel aus Maltſch, Roggen Berlin dto. 
D. Machule aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
Ch. Hahn aus Zichicherzig, Roggen Tſchicherzig, dto. 
G. Matheis aus Loſchke, Güter Potsdam dto. 
B. Mündel aus Dyhernfurth, dto. Berlin dto. 
K. Kühn aus Lübchen, Roggen dto. dto. 
G. Bartſch aus Neuſalz, dto. dto. Ohlau. 
G. Scholz aus Maltſch, dto. dto. Breslau. 
Gebr. Walter aus Maltſch, dto. dto. dto. 
S. Wauer aus Neuſalz, Güter Frankfurt dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
5 Fuß 10 Zoll. Windrichtung: Weſt. 
Am 20. November. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
K. Kube aus Zichen, Roggen Berlin Breslau. 
E. Brache aus Lübchen, Mehl dto. dto. 
W. Liebig aus Bopadel, Güter dto. dto. 

Roggen Poſen dto. 


L. Kreßler aus Zellin 
G. Reinsberger aus Kuras, 
W. Baumgarten aus Kroffen, dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
5 Fuß 10 Zoll. Windrichtung: Weſt. 
Am 21. November. 


Güter 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
E. Schreck aus Aufhalt, Güter Berlin Breslau. 
R. Schulz aus Kroſſen, dto. dto. dto 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 5 Zoll. Windrichtung: Weſt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 


Bekanntmachung. 

Um den hieſigen Einwohnern die Empfangnahme 
der mit den Poſten angekommenen Päckereien zu er⸗ 
leichtern, wird vom 1. Januar 1848 ab die Einrich⸗ 
tung getroffen werden, daß die, der Steuer⸗Reviſion 
nicht unterworfenen, Packete den Empfängern durch 
vereidete Packet⸗Beſteller in ihre Wohnung gefandt wer⸗ 
den. Die Abfertigung der Packet⸗Beſteller aus dem 
Poſtgebäude wird um 8 Uhr Morgens und Nachmit⸗ 
tags ſtattfinden. An Sonn⸗ und Feſttagen fallen die 
Nachmittags⸗Beſtellungen weg. 

Die Beſtellungs⸗Gebühr beträgt für das Packet und 
die Adreſſe zuſammen: 

a) wenn das Packet unter und bis 30 Pfd. ſchwer 
iſt 2 Sgr. 6 Pf.; 
b) wenn das Packet über 30 Pfd. ſchwer iſt 5 Sgr. 

Bei mehreren, zu einer Adreſſe gehörigen, Packeten 
wird die Beſtellgebühr nach dem Geſammtgewicht der⸗ 
ſelben erhoben. 

Geldbriefe, deren Inhalt nicht mehr als 100 Rtl. 
beträgt, zu welchen Packete gehören, werden ebenfalls 
durch die Packet⸗Beſteller den Empfängern, zugleich mit 
den Packeten, in ihre Wohnung geſandt. 

Es ſteht Jedermann frei von dieſer Einrichtung kei⸗ 
nen Gebrauch zu machen. Für einen ſolchen Fall bleibt 
aber, damit Verſpätungen bei Beſtellung der Adreſſe 
vermieden werden, zu wünſchen, daß eine ſchriftliche 
Erklärung darüber binnen vier Wochen an das Ober⸗ 
Poſtamt gelange. 

Packete, welche einer Eröffnung und Reviſion bei 
der Steuerbehörde unterliegen, können durch die Packet⸗ 
Beſteller nicht beſorgt werden. 

Die für königl. und andere öffentliche Behörden 
eingehenden portofreien Packete werden durch die Pak⸗ 
ket⸗Beſteller nur dann beſorgt, wenn dieſe Art der Be⸗ 
ſtellung gegen Entrichtung der Beſtellgebühren von den 
Behörden ausdrücklich verlangt wird. Packete an die in 
Reihe und Glied ſtehenden Soldaten, vom Feldwebel 
oder Wachtmeiſter abwärts, bleiben vorläufig von der 
gedachten Beſtellungs⸗Weiſe ausgeſchloſſen. 

Jeder Packet⸗Beſteller wird mit einer Inſtruktion 
verſehen werden, welche derſelbe bei Verrichtung ſeines 
Dienſtes auf Verlangen vorlegen muß. 

Breslau, den 20. November 1847. 

Ober⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Einrichtung, nach welcher 
1) jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft gegen 
Vorausbezahlung von 15 Sgr. auf ein Jahr 
die Berechtigung auf unentgeltliche Cur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienſt⸗ 


boten in unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen 
erlangt; 


auch jedem Dienſtboten ſelbſt freiſteht, ſich im 
eignen Namen durch Einzahlung von 15 Sgr. 
zu freier Kur und Verpflegung für den Fall zu 
abonniren, daß er in einem hirſigen Geſindedienſte 
oder innerhalb 14 Tagen nach dem Abzuge aus 
demſelben hierorts erkranken ſollte, 

laden wir zu dieſem Abonnement auch für das Jahr 
18 48, ſowohl alle hieſigen Dienſtherrſchaften, als auch 
deren Geſinde hierdurch ein. 

Die Bedingungen für dieſes Abonnement ſind noch 
dieſelben und zwar: 

1) Herrſchaften, welche mehr als einen Dienſtboten 
halten und für alle das Recht auf freie Kur und 
Verpflegung erwerben wollen, haben nur für einen 
derſelben 15 Sgr., für jeden der übrigen aber 
nur 10 Sgr. zu zahlen, 

2) die Zahlung des Abonnements⸗Betrages iſt für das 
ganze Zahr 1848 im Voraus zu leiſten, und 
wird ſolche gegen Ertheilung einer Beſcheinigung 
angenommen 

in der Buchhalterei des Krankenhoſpitals ſelbſt, 

in der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe im 

Rathhauſe und im Bureau der Armen⸗Direk⸗ 

tion im Armenhauſe, 

Wenn im Laufe des Jahres ein Wechſel in der 
Perſon des abonnirten Dienſtboten ſtattfindet, ſo 
tritt der anderweit angenommene, inſofern er der⸗ 
ſelben Kategorie angehört, an die Stelle des ab⸗ 
gehenden. 

4) Das Recht auf freie Kur und Pflege für das 
Jahr 1848 tritt mit Ablauf der erſten 14 Tage 
nach geſchehener Zahlung ein; ſoll daſſelbe alſo 
gleich mit Neujahr 1848 eintreten, ſo muß das 
Abonnement mindeſtens 14 Tage vorher erfolgen. 
Wer erſt im Laufe des Jahres 1848 abonnirt, 
entrichtet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag, 

5) Die Koſten des Transports der Kranken in das 
Hoſpital werden von der Hoſpitalverwaltung nicht 
übernommen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß für diejenigen 
erkrankten Dienſtboten, welche nicht abonnirt ſind, die 
ae Kurkoſten⸗Vergütigung zu berichtigen 

leibt. 

Breslau, den 10. Novbr. 1847. 


Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


2 


3) 


Artiſtiſches aus Brieg. 


Seit kurzer Zeit wurden uns durch die Kunſtlei⸗ 
ſtungen des Herrn Schwiegerling ſehr angenehme 
Abendgenüſſe bereitet, da derſelbe, zu ſeinem Ruhme 
ſei es geſagt, Alles mit ſeinen mechaniſchen Figuren 
leiſtet, was man auch bei den unbeſcheidenſten Anfor 
derungen nicht zu verlangen wagen kann. Auch die 
von ihm gefertigten Metamorphoſen zeichnen ſich durch 
Präciſion und Geſchmack rühmlich aus, und man kann 
wohl behaupten, daß man noch nie Aehnliches in ſolcher 
Vollkommenheit hier geſehen hat. Die Leiſtungen auf 
dem Drahtſeile ſind ausgezeichnet zu nennen, wie au 
die uns von ihm vorgeführten Phantasmagorien un 
Chromatropen, und iſt nur zu bedauern, daß, obgleich 
Herr Schwiegerling während ſeines kurzen Aufenthalts 
in Brieg, ſtets ein volles, ja überfültes Haus hatte, 
er uns ſchon wieder verläßt, um den Bewohnern von 
Oppeln dasjenige Vergnügen zu gewähren, was er uns 
nur kennen lernte, um es uns wieder ſo ſchnell zu 
entziehen. Sollte er uns in Zukunft wieder mit ſei⸗ 
nem ausgezeichneten mechaniſchen Theater beſuchen, ſo 
werden durch ſeine Leiſtungen angezogen, wieder ſeht 
Viele feine täglichen Beſucher ausmachen. H — 


. ß T 
Anfrage. 8 


Wie kommt es, daß jetzt, zu einer fo ungewöhnli⸗ 
chen Zeit, die böhmiſchen Nachtigallen in allen Kl 
ten Reſtaurationen ihre Töne erklingen laſſen, da wie 
Breslauer doch ſonſt nur zur Wollmarktszeit ver 
urtheilt find, unſere Gehör⸗Organe von dieſem 8 
Sang gemißhandelt zu wiſſen und dieſe unſteiwillig 
Steuer zahlen zu müffın ? 


n 
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Zweite Beilage zu Ne 274 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗Repertoire. 

Dinstag, zum 2ten Male: „Der Rech⸗ 
nungsrath und feine Töchter.“ 
Original- Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. 

eldmann. — Hierauf: Tauz⸗Divertiſ⸗ 

ehren — Zum Schluß: „Der Sohn 
auf Neifen.‘ Original⸗Luſtſpiel in zwei 
Akten von L. Feldmann. 

Mittwoch, zum vierten Male: „König 
Menc's Tochter.“ Lyriſches Drama in 
einem Aufzuge von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen von Fr. Breſemann. — Hierauf, 
zum fünften Male: „Ein Stündchen 
in der Schule.“ Vaudeville⸗Poſſe in 
einem Aufzuge, nach Lockroy von W. 
Friedrich. Muſik arrangirt von E. Stieg⸗ 
mann. 

. — . — 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Louiſe, geborne Moritz, mit dem Schullehrer 
Herrn Lucens zu Gohlitſch bei Schweidnitz, 
beehren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 21. November 1847. 
Reinicke nebſt Frau. 


Louiſe Moritz, 
Auguſt Lucens, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 18ten d. M. erfolgte Verlobung 
zeigen wir unſern auswärtigen Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt an. 
Brieg, den 19. November 1847. 
Bernhardine Geittner. 
Herrmann Oeſtreich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Neumann. 
Herrmann Therburg. 
Modſchütz und Liegnitz, am 14. Nov. 1847. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſcrer älteſten Tochter 
Dorothea mit dem Kaufmann Hrn. Adolf 
Hamburger aus Schmiegel, beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden, in Stelle 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Schmiegel, den 21. Novbr, 1847. 

M. Teplitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: > 
Dorothea Teplitz. 
Adolf Hamburger. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute früh 11 ¼ uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Amelie, 
geb. Zettlitz, von einem muntern Knaben, 
beehrt ſich Freunden und Bekannten ergebenſt 


anzuzeigen: 
A. Gerhardt. 

Reſchenbach, den 21. November 1847. 

Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag halb 2 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Emma, geb. Rothe, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, meinen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Ich mache dieſe Anzeige mit dem ges 
rührteſten Danke gegen Gott, den treuen Er⸗ 
halter unſers Lebens. Es war am 1. Okto⸗ 
ber, Nachts halb 1 Uhr, als drei undekannte 
Böſewichter, foͤrmliche Raubmörder, in unfere 
ſtille Wohnung eindrangen, dann verm.ttelft 
einer Axt in die Schlafſtube einbrachen, uns 
überfielen und beſonders meine gute Gattin 
ſehr mißhandelten. 

Schwarzau b. Lüben, den 19. November 1847. 

Dr. Purſche, Paſtor. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 18. d. M. bat es dem Herrn gef llen, 
meine einzig geliebte Gattin Wilhelmine, 
geb. Neumann, in ſeine Herrlichkeit zu neh⸗ 
men. Sie ſtarb an Altersſchwäche nach kur⸗ 
zem Krankenlager in einem Alter von 69 Jah: 
ren. um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich 
dies allen entfernten Verwandten und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, biermit an. 

Reichthal, den 20. Novbr. 1847. 

E. Otto, 
Steuer⸗Einnehmer u. Poſtexpediteur. 
Todes⸗ Anzeige. 

Fern von feinen Freunden und feinem amt: 
lichen Wirkungskreiſe entſchlief am 18. d. M., 
früh 5 Uhr, zu Lindewieſe bei Freiwaldau in 
Deſterreichiſch Schleſten der hieſige königliche 
Hüttenamts⸗Regiſtrator, Herr Karl Kurtz, 
im ö8ſten Lebensjahre, nach langen Leiden an 
der Gicht, innigſt betrauert von den Unter⸗ 
zeichneten, die dem fo unerwartet Dahinge⸗ 
ſchiedenen biederen Freunde und Amtsgenoſſen 
ein ſtets liebevolles Andenken bewahren werden. 

Eiſengießerer bei Gleiwitz, 
den 20. Novbr, 1847. 
Die königl. Hütten⸗Beamten. 


Todes Anzeige. 5 
Das heute früh 3 uhr nach langem Leiden 
erfolgte Ableben feiner innigſigeliebten Frau 
ilhelmine, geb. Weſtphal, zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an: 
Cajöry, königl. Kreis⸗Thierarzt. 
„den 20. Nevbr. 1847. 


— 


Nimptf 


4. 


— 


Dinstag den 23. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute Morgen 7 Uhr nach vielfachen 
Leiden am Kindbettfieber erfolgte ſelige Hin⸗ 
ſcheiden unſerer innigſt geliebten Gattin und 
Mutter, Mathilde Lang es, geb. Weis- 
ler, zeige ich allen Verwandten und Freun⸗ 
den im tiefſten Schmerzgefühl ergebenſt an, 
uns ihrer Theilnahme an dieſem großen Ver⸗ 
luſte verſichert haltend. 

Freiburg, den 20. November 1847. 

J. G. Langes, 
nebſt ſeinen drei Kindern. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern früh in der Morgenſtunde ent⸗ 
ſchlummerte ſanft Frau Johanna Silber⸗ 
gleit, geb. Huldſchiner, in ihrem 55ſten 
Lebensjahre. Wir bewelnen an ihrem Grabe 
den unerſetzlichen Verluſt einer theuern, heiß⸗ 
geliebten Gattin, Schweſter, Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter und bitten, indem wir 
dies unſeren entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch anzeigen, unſeren gerech⸗ 
ten Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Gleiwitz, den 21. November 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute ſtarb an überhandgenommener Alters⸗ 
ſchwäche und hinzugetretenem Lungenſchlage 
unſere geliebte Mutter und Großmutter, die 
verw. Frau Major v. Horn, geb. Kruber, 
in dem ehrenvollen Alter von 83 Jahren Dies 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung, ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Hünern, den 20. November 1847. 

Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachts 11 Uhr ſtarb unſere ge⸗ 
liebte Tochter Adelaide an der Bräune. 
Nur 4% Jahr war ſie uns zum Glück und 
zur Freude geſchenkt. Geehrten Verwandten, 
Freunden und Gönnern zeigen wir dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 21. November 1847. 

v. Schüz, 
Rittmeiſter der Adjutantur. 
Albertine v. Schüz, geb. v. Schack. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur, Freitag den 26. Novbr, 
Abends 6 Uhr. 

1) Hr. Consistorial- und Schulrath Men- 
nel. Ueber Friedrich Wilhelm II. Ver- 
hältnisse als Kronprinz und der preuss, 
Staatszustand bei seinem Regierungs- 

Anttritte, 
Hr. Seminar-Lehrer Löschke. Mit- 
theilungen über Zustände der Witten- 
berger Universität in den Jahren 1556 
bis 1560, mit Benutzung von ungedruck- 
ten Briefen eines damaligen Studenten. 
Breslau, den 22. Novbr. 1847. 
Der General-Secretär Bartsch, 
Seetion für Statistik und 
National-Oeeonomie. 
Dienstag den 23. Novbr, Abends 6 Uhr. 
Regierungs-Assessor Dr. Schneer, über 
Differenzial-Zölle. 


Auf vielſeitiges Verlangen 
wird die Völkerſchlacht bei Leipzig auf 
dem Salvatorplatz noch bis den 29. Nov. 
gezeigt, da der Andrang die letzten Tage zu 
oroß war und ſehr viele des verehrten Pu⸗ 
blikums veranlaßt waren, zurück zu gehen. 


Im alten 
Theater. 


Heute 
Dienſtag 
Darſteuungen 
des griech. ſchen 
Bofkünftlere 
Wiljalba 
Frikel 
aus Athen 
in der neuen 
Magie ohne 
Apparat. 
Einlaß 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


Im Ratbhaus-Saale 
zu Oppeln. 


Donnerſtag den 25. Novbr. findet die erfie 
Vorſtellung mit meinem Ballet: und Meta⸗ 
morphoſen⸗Theater ſtatt. 

Schwiegerling. 


Muſeum. 


Neu aufgeſtellt: 5 
die Rheinweinprobe Original⸗Oelgemälde 
von Haſenclever in Düſſeldorf. 
F. Karſch. 


Meinen Butter⸗Keller habe ich jetzt 
Schuhbrücke Nr. 72, geradeüber vom 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof verlegt und em⸗ 
pfehle gute friſche Gebirgs⸗Tonnen⸗ und Ta⸗ 


2) 


E 


|fet-Butter in Fäßchen und pfundiveife zur 


gütigen Beachtung. A. Haym. 


November 1847. 


See 
4 Zweites Concert des Künstler vereins.“ 


Donnerstag den 25. Novbr., Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Universität. a 
7 1) Sinfonie, D-dur, von J. Haydn. » 
2) 11. Violin-Concert, G-dur, von L. Spohr, vorgetragen von Herrn Lüstner. » 
« 3) Sinfonie, Nr. 3 A-moll, von F. Mendelssohn-Bartholdy. 
H Billets zu diesem Concert à 1 Rthir. sind in sämmtlichen Musikalienhand- 
lungen zu haben. Die Abonnementskarten Nr. 2 gelten. 
SCW D een 
Auktion einer Equipage. 
Morgen Mittag präcife 12 uhr werde ich Schuhbrücke 
Nr. 77 (Wendtſche Wein⸗Handlung) 
I. einen faſt neuen und ſchön gebauten Wiener halbge⸗ 
deckten Wagen, ein: auch zweiſpannig zu fahren, 


II. einen Fuchs, 6 Jahr alt, nebſt Geſchirre, 


öffentlich verfteigern. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Autiquar Sington, Schuhbrücke 27, offerirt: Stieglitz, Zeichn. a. d. ſchoͤn. 
Baukunſt d. darſtell. ideal. u. ausgef. Gebäude m. K. Fol. 9 Abth. L. 56%, Rtl. 10 Rtl. 
Becker, neue Garten: u. Landſchaftsgebäude. 2 Abth. Fol. m. K. L. 13 ½ Rtl. 3% Rtl. 
Arnold, prakt. Anleit. zur bürgerl. Baukunſt f. Gebäude aller Art, Fol. m. K. 3 Abth. L. 
10 Rtl. 3% Rtl. Schörning, pr. Zimmerwerksriſſe 2 Abth. Fol. m. K. 1% Mtl. Leideritz, 
ausführl. Anleit. zur Zimmerkunſt in allen ihren Theilen. 3 Thle. 4. L. 10 Rtl. 3 Rtl. 
Pozzo, die Maler⸗ und Baumeiſter⸗Perſpektive, Fol. m. K. 2 Bde. 2% Rtl. Penther, 
Bauanſchläge, Fol. m. K. 1% Rtl. Locke, Anweiſ. wie bei der 5 Säulenordn. nur eine 
gegründete Regel zu verbinden iſt, 3 Abth. Fol. m. K. L. 5 Rtl. 2 Rtl. Metzger, Be⸗ 
ſchreib. d. Heidelberg. Schloſſes u: Gartens m. K. Fol. L. 5 Rtl. 2 Rtl. Vega thesaur. 
logarithm. oder vollſtänd. Sammlung größerer Logarithm.⸗Tafeln, fol. L. 10 Rtl. 5%, Rtl, 
Daſſelb. 4. 2 Bde. 2½ Rtl. Deſſelb. Mathematik 4. Aufl. 4 Thle. L. 13%, Rtl. 3 Rtl. 
Converſations⸗Lexikon 5. Aufl. (Brockhaus) 15 Thle. A—Z. L. 18 Rtl. 4%, Rtl. 


5 2 L. Barſchak, Horrwitzſche Antiquar⸗Buchhandlung, Kupferſchmiede⸗ 
Bücher. Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, verkauft: x — 
Mendelſohn's Werke f. 2˙½ Thlr. Feuerbach's ſämmtliche Werke, 4 Bde. f. 8 Thlr. 
Boſſe's Handbuch der Blumengärtnerei, 3 Bde. 2te Aufl. f. 5 Thlr. Fürſtenthal's Samm⸗ 
lung aller Kirchen- und Schulgeſetze, 5 Bde. 1845. f. 6 Thlr. Heinel's Geſchichte d. preuß. 
Staats, fortgeſetzt von Kugler, 4 Bde. f. 6 Thlr. Wolf's Converſations⸗Lexicon, 5 Bde. 
mit 90 Stahlſtichen f. 4 Thlr. Orpheon, Album für Geſang mit Pianoforte, herausge⸗ 
geben von Täglichsbeck, 5 Bde. neu f. 7 Thlr. Hlubeck's Landwirthſchaftslehre, 2 Bde. f. 
7% Thlr. Dietz „Deutſchland f. 2 Thlr. Muſikalien in ſchönſter Auswahl und Bücher für 


DR 
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Soost eeeeeeeese 


jede Wiſſenſchaft. 


Dankſagung. 

Allen denjenigen geehrten Freunden und 
Gönnern des hieſigen Organiſten Friedrich, 
die denſelben theilnehmend an ſein Grab 
begleiten halfen, ſprechen wir hiermit unſern 
innigſten und ganz ergebenſten Dank aus. 

Die Hinterbliebenen. 


0090000002:0080006060 
& Im Verlage von Im. Tr. Wöl- & 
ler in Leipzig erschien so eben & 
& von nachstehendem Werke E 
dilezveltesehrverbesserte g 
2 Auflage, E 
& welche in jeder Buchhand- % 
& lung des In- u. Auslandes 9 
% vorräthig ist, in #reslau und Op- & 


“ 
2 


5 für innere Krankhe iten. 3 


Mit 
einer ausführlichen Gaben- und 
Formenlehre, so wie mit the- 
rapeutischen Einleitungen und 
den nöthigen Bemerkungen 
über die spezielle Anwendung 
der einzelnen Recepte versehen, 
Für praktische Aerzte bearbeitet 
von 
Dr. Carl Chr. Anton, 
prakt. Arzte zu Leipzig und Mitgliede 
der medieinischen Gesellschaft 
daselbst, 
Zweite vielfach vermehrte und 
besserte Auflage 
Preis 1 Rll. 20 Sgr. 
Dieses Werk zeichnet sich vor al- 
len bereits vorhandenen Recept- Ta- & 
& schenbüchern durch seine zum prak- 8 
tischen Gebrauche ganz besonders & 
3 zweckmässige Kinrichtung aus. Am 
deutlichsten spricht aber wohl für die & 
& ganz vorzügliche Brauchbarkeit die- & 
& ses Werkes der ungewöhnlichschnelle & 
Absatz einer bedeutenden Auflage im & 
Verlauf von nur einer Jahresfrist. 8 
9 Wie bedentend aber noch die & 
grosse Brauchbarkeit dieses vortrefl- © 
lichen Werkes in dieser neuen Auf- 
% lage erhöht worden ist, 
am deutlichsten daraus hervor, 
es gerade um 9 Bogen stärker ge- & 
worden ist. 


BOCDHRUCOOOHBOOOH56S0 


90 5 
12 ht engli ſche 3 


a 
Stahlfedern 8 
& von vorzüglicher Elaſtizität, im Preiſe 
@ von 5 Sgr. bis 3 Rihl. 10 Sgr. a 
Gros und ", Sgr. bis 9 Sgr. das & 
Dutzend empfi hit die 

Buch und Kanſthandlung 
2 Eduard Trewendt in Breslau, 
* Albrechtsſtraße Nr. 39. 
K pProbekarten, auf welchen 23 8 
verſchiedene Nummern befindlich, wer: & 
den zu dem Preiſe von 6 Sar. verab⸗ 
reicht, und nich getroffener Wahl bei 
9 Entnahme des Bedarfs zu demſelben & 
& Preife in Zahlung angenommen a 
009980086 509908669& 


Sowohl unſerm vollftändigen 
ei EEE 
als auch der x: en beutf ran⸗ 
zoͤſiſch en und Meilen * 
Le ſebibliottzek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
„E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke 


Ankündigung. 

Bei der ſchnellen Kommunikation per 
Eiſenbahn erbittet ſich das unterzeichnete 
Handlun,shaus, auch aus entfernteren 
Gegenden geneigte Aufträge auf hieſige, 
als delikat berühmte geräucherte Brethlinge 
(Sprott), Speckbücklinge, Bratheringe, 
friſchen Dorſch, friſchen Lachs, Lachsforel⸗ 
len, marinirten Lachs, große geräucherte 
Aale, Aal in Gelee, Sandarıen, Stock⸗ 
fiſche, Labardan, Klippfiſche, eingemachte 
Muſcheln, große Neunaugen und koſtli⸗ 
chen hieſigen Marzipan Es wird mit 
Rimeſſen degleitete Aufträge mit größter 
Sorgfalt in ſchönſter Waare ausführen 
und empfiehlt ſich zugleich zu Kommiſ⸗ 
ſions⸗, Incaſſo- und Speditions⸗Geſchäͤf⸗ 
ten beſtens. 

Lübeck, November 1847. 


Heinrich Hudoffsky. 
Schwarzwalder Uhren. 


J. Müller aus Mahlhauſen im Sant 
walde, empfiehlt fein Lager von allen Sorten 
Schwarzwalder Uhren, worunter beſonders 


geht wohl mehrere ganz neue und verbeſſerte Sorten, 
dass i | größtenteils eigene Fabrikation, und verkauft 


bei Garantie zu den nur möglicht billigften 
Preiſen. Stand der Bude: Naſchmarktſeite, 


800000908: 0990009000 der Stockgaſſe ſchrägüder, mit Firma verſehen. 


Berichtigung. 


Bei einer ſehr geachteten Familie hierorts, 
in Mitten der Stadt wohnhaft, kann ich ein 


In der Zeitung vom 21. November ſoll in Fräulein aus achtbarer Familie, die hier die 
dem Gedicht; dem Andenken an Willibald Schulbildung genießen will, in Penſion und 
Stöckel, die erſte Zeile des vorletzten Ver- wahrhaft mütterliche Pflege gegen mäßige 


ſes heißen: 
Uns aber eint der Klage Laut. 


Penſionszahlung placiren. 
Tralles, Altbüßerſtraße Nr. 30, 


Im Verlage der B. Sch mid ſchen Buchhandlung (F. C. Cremer) in Augsburg iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau u. Oppeln bei Graß, 
Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler: 


P. 7 Said . 
guter Saame auf ein gutes Erdreich. 
Ein Lehr: und Gebetbuch 
für gutgefinnte Chriſten. 
umgearbeitet und mit einer Veſperandacht vermehrt von 


Dr. Marg. Pichler, 
Domdekan und urch alen 2 Bisthums Augsburg. 
Zehnte Auflage, Mit einem Stahiſtiche. 
12. broch. 17 Bogen. 8%, Sgr. 

Erſcheinen wohl eine Unmaſſe Gebetbücher, wovon auch ſelbſt die beſten unter der Maſſe 
verſchwinden, ſo iſt für dieſes wohl die beſte Empfehlung, daß daſſelbe bereits in zehnter 
Auflage erſcheint und ſich ſomit unter die beliebteſten zählen kann. Möge auch dieſer neuen 
ſehr hübſch ausgeſtatteten Auflage die Theilnahme des Publikums geſchenkt werden. 


Chriſtliches Handbuch 


in Gebeten und Liedern, 


geſammelt von Dr. CE. Grüneiſen, 
königl. würtemb. Ober⸗ Hofprediger. 
Elegante Taſchen⸗Ausgabe. Velinpapier. broch. Preis 20 Sgr. 

Dieſes chriſtliche Handbuch zerfällt in: 1) Wochengebete, zur Morgen- und Abends 
andacht für zwölf Wochen. 2) Feſtgebete. 3) Abendmahl. 4) Krankentroſt. 5) Anhang, 
für die Reiſe und bei häuslichem Verluſte. Die Gebete ſind größtentheils aus den älteren 
Sammlungen von Habermann, Neumann, Arnold, Storr u. A. zuſammen getragen, wie⸗ 
wohl auch mit Neuerem, von Reinhard, Dann und dem Herausgeber ſelbſt, verſehen. Mit 
den Gebeten wechſeln Lieder ab, von Gerhard bis auf Novalis, Schenkendorf, Knapp u. A. 
In den älteren. Gebeten und Liedern iſt die edle Sprache der Entſtehungszeit erhalten. Je 
mehr in unſern Tagen überhaupt die erbaulichen Schriften auch früherer Perioden Anerken⸗ 
nung finden, deſto gewiſſer darf eine Sammlung wie die vorliegende neben den vielen Ge: 
betbüchern der neueren Zeit auf Anklang rechnen. Die Ausſtattung iſt im Format und auf 
dem Papier der eleganten Taſchenausgabe des würtembergiſchen Geſangbuches. 


2936 


Stuttgart und Tübingen. J. 


G. Cottaſcher Verlag. 


Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 


bei J. F. Ziegler. 


Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezie⸗ 
hen, in Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp., in Brieg 


bei J. F. Ziegler: 
DB. 
weiſung, die Krankheiten 
au beilen. 
afeln. Gebunden. 


Zte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 24 Sgr. 


Wagenfeld, königl. Departements-Thierarzt, Gründliche An: 


des Pferdes zu erkennen und 
gr. 8. mit 4 lithogr. 


Der Verfaſſer (bekannt durch ſeine Encyclopädie der Thierarzneikunde, ſein Vieharznei⸗ 
buch u. ſ. w.) giebt in dieſem Buche eine gründliche und leicht verſtändliche Anweiſung, 
ohne Hinzuziehung eines Thierarztes die Krankheiten des Pferdes, unter Anwen, 


dung einfacher, wenig koſtſpieliger Arzeneien, 


gründlich zu heilen. Jeder Pferdebeſitzer 


wird bei dem Gebrauche dieſes Buches im Stande fein, ſowohl Rath und Belehrung dar⸗ 


aus zu ſchöpfen, als auch den möglichen Folgen 


vorzubeugen. 
Von dem berühmten und vielfach erprobten 


Millerſchen Schweizer⸗ 
Alpenkräuter⸗Haaröl, 


das beſte und unübertrefflichſte Mittel, 
um einen üppigen Haarwuchs zu erzielen, iſt 
ſo eben eine Sendung angekommen und das 
Flacon für 15 Sgr. ächt zu haben bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


J. C. Herold 


aus Georgenthal, bei Küngenthal in Sachſen, 
empfiehlt feine reichhaltige Auswahl von Holz: 
Schmuck, Kämmen aller Art zu Fabrikpreiſen. 
Stand am Buttermarkt. 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


In Kommiſſion erhielt ich eine Partie wol⸗ 
lener Strickwaaren, die, um dieſen Markt 
gänzlich geräumt zu werden, zu folgenden auf⸗ 
fallend billigen Preiſen zurückgeſtellt ſind: 

Kinder⸗Ueberwürfe, deren Werth 2 bis 3 
Rthl., für 1 bis 1 Rtl. 10 Sgr., Hauben für 
Kinder und Erwachſene von 3 Sgr. an; ge⸗ 
ſtrickte wollene Strümpfe, pro Paar 12 Sgr.; 
Pulswärmer à 2 Sgr.; ſo wie mehrere Arti⸗ 
tel, als: Franzen, Schnüre, die ſämmtlich zur 
Häfte der gewöhnlichen Preiſe geſtellt find. 


D. Fränkel. 


Blücherplatz Nr. 6 im weißen Löwen, 
im Gewölbe neben der Porzellan-Handlung. 


Ball⸗ Arrangements, 


als: Concertkränzchen, Diadems, Kränze, Ro⸗ 
ſen⸗ und Kamelienzweige, Guirlanden, ſo wie 
das Neueſte in Hut⸗ und Haubenblumen em- 
fiehlt das Blumenlager von Herrmann 
Gautſch aus Dresden, im Gaſthof zum gold: 
nen Zepter, Schmiedebrücke, par terre Nr. 1. 
Einen Kandidaten des Predigt: oder höhe⸗ 
ren Schul⸗Amts, der ſchon einige Jahre ſich 
dem heiligen Beruf der Erziehung gewidmet 
und darüber vortheilhafte 3eugniffe aufzuwei⸗ 
ſen hat, weiſet nach — eine gute Hauslehrer⸗ 
Stelle auf dem Lande, an Weihnachten oder 

Oſtern anzutreten, 5 
der Kommiſſionär E. Selbſtherr, 

Herrenſtraße Nr. 20. 


)%%%FFA C TE, he hei ac 0 BE 
Schweidnitzer Straße . 
in der Pechhütte, / 
find Schnürmieder und Steppröcke, wie 
auch Mieder und Gradehalter für ſchiefgewach⸗ 
ſene Knaben und Mädchen, wodurch ſich der 
Körper ſehr conſervirt, vorräthig zu haben. 
Auch ſind für ſchieſgewachſene Perſonen Schnür⸗ 
mieder, mit Luft gefüllt, a 3 Rthl. vorräthig. 


Wenn ein von mir gekauftes Mieder nicht 


vorzüglich paßt, ſo wird es zurückgenommen. 
Bamberger, Schnürmieder⸗ und 
Stepprock⸗Fabrikant. 


einer unrichtigen Behandlungsweiſe ſicher 


Zu verkaufen. 

Zum Verkauf ſtehen Reuſcheſtraße Nr. 38, 
im Gaſthofe zu den drei Thürmen: eine com⸗ 
plette Siedelade, eine Paar rohe rüſterne 
Schlittenkufen, ein Paar Pferde⸗Geſchirre, 
eine ſehr dauerhafte Wiener Reife:Chaife mit 
eiſernen Achſen, Packkoffer und Bedientenſitz. 

Näheres in der Schänkſtube daſelbſt. 


Den Verkauf eines vollſtändigen 
Daguerreotyp⸗ Apparats 

für nur 20 Rther. weiſet nach die D. Neu⸗ 
ſtadt' ſche Buchhandlung in Frauſtadt. Ver⸗ 
käufer lehrt die Anfertigung der Daguerreo⸗ 
typen gratis. Dieſelbe verkauft auch eine 
Hummelſche Clavierſchule, Ladenpreis 15 
Rthlr., für nur 8 Rthlr. 


Unterhemdchen, Kardinalkragen, Ueberfall⸗ 
kragen werden dieſen Markt zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen verkauft, ſo wie Tüllſtreifen in 
ſchwarz und weiß, 6 Ellen für 1 Sgr. bei 

D. Fränkel, £ 

Blücherplatz Nr. 6 im weißen Löwen, 

im zweiten Gewölbe von der Reuſchenſtr.⸗Ecke. 


Ein ſolider junger Mann, welcher 3 Jahre 
die Landwirthſchaft erlernt hat, wünſcht ein 
baldiges Unterkommen. Er ſieht nicht ſowohl 
auf hohen Gehalt, als auf gute freundliche 
Behandlung. Das Nähere ertheilt gefälligſt 
> Jäckel, Tauenzien⸗Straße 

r. b. 


10,000 Rthlr. 


ſind, auch getheilt, gegen genügende Sicherheit 
ſofort zu vergeben durch F. Wieſinger, 
Hummerei Nr. 8. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſitteter Knabe von rechtlichen Eltern, 
welcher Luft hat, das Leinwand ⸗Geſchäft zu 
erlernen und die nöthigen SKenntniffe befigt, 
findet ein baldiges Unterkommen. 

Das Nähere wird Herr Regierungs⸗Sekre⸗ 
tär Schüler, Meſſergaſſe Nr. 13, mitzuthei⸗ 
len die Güte haben. 


Zur Nachricht. 

Die nachſtehend verzeichneten Gegenſtände, 
als: 1 Rolle Kattun, 1 ſeidenes Taſchentuch, 
1 Plüſchmütze, 1 Sammetkäppchen, 1 Reiſe⸗ 
taſche mit verſchiedenen Effekten, 1 leere Reiſe⸗ 
taſche, 1 Opernglas, 1 Taſchentuch, worin ein 
Paar Schuhe, 1 Paar Strümpfe, 4 Paar 
Handſchuhe, 5 Cigarrentaſchen, 1 Etui mit 
chirurg. Inſtrumenten, 2 Brieftaſchen, 1 Rolle 
Kupferſtiche, 4 Zollſtöcke, 4 Regenſchirme, 1 
Tabakspfeife, 1 Taſchenmeſſer, 1 Flöte, 3 Ta⸗ 
baksdoſen, 1 Haarbürſte mit Spiegel, 1 Geo⸗ 
graphie⸗ und Geſchichtswerk und 5 verſchie⸗ 
dene Stöcke, welche in verſchiedenen Vereins 
Droſchken gefunden worden, können die Eigen⸗ 
thümer in der Droſchken⸗Anſtalt, neue Oder⸗ 
Straße Nr. 10 in der Nikolai⸗Vorſtadt, in 
Empfang nehmen. 


Bekanntmachung. 

Den 28. Mai d. J. iſt in der Oder vor 
dem Ziegelthore hierſelbſt ein Leichnem gefun⸗ 
den worden, welcher allem Vermuthen nach 
der Leichnam des am 6. April d. Jahres am 
Strauchwehre in der Nähe der alten Oder 
ertrunkenen Schiffsknecht Johann Kliſch aus 
Novrod bei Oppeln, männlichen Geſchlechts, 
5 Fuß 4 Zoll lang, mit wenigen braunen 
Haaren verſehen, zwiſchen 30 und 40 Jahre 
alt geweſen iſt, und folgende Kleidungsſtücke 
angehabt hat: J) eine roth und braun karrirte 
Unterjacke von Kattun, 2) ein Paar graue 
Leinwandhoſen und unter denſelben ein Paar 
graue Tuchhoſen, 3) eine graue Tuchweſte, 
4) ein blau und weiß karrirtes Halstuch von 
Kattun, 5) ein leinenes Hemde und 6) ein 
Paar ſchlechte Halbſtiefeln. Die Identität des 
Leichnams mit dem gedachten Klieſch hat je⸗ 
doch nicht feſtgeſtellt werden können. Es 
werden daher alle Diejenigen, die über die 
Leiche Auskunft zu geben im Seande ſind, 
aufgefordert, in dem Verhörzimmer Nr. 7 des 
Inquiſitoriats hierſelbſt binnen 8 Tagen zu 
erſcheinen, und die nöthige Auskunft zu geben. 
Koſten werden hierdurch nicht verurſacht. 

Breslau, den 19. Nov. 1847. 

Königl. Ingquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Eigenthümer eines in Be⸗ 
ſchlag genommenen weißen Taſchentuches, ge: 
zeichnet A. M. 1, wird aufgefordert, ſich bin: 
nen 8 Tagen in unſerm Verhörzimmer Nr. 10 
zu melden. 

Breslau, den 19. Novbr. 1847. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf: 
manns Robert Hübner iſt der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger auf den 6. März 
1848, Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel in unſerem 
Parteienzimmer anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläuber ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1847. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Holz⸗Verkauf. 

Auf den dem hieſigen Kranken⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch 
und Peiskerwitz ſollen die pro 1848 zum Ab⸗ 
trieb kommenden Hölzer, und zwar: 

zu Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, 
den 2. Decbr. d. J, und 
zu Peiskerwitz, Neumarkter Kreiſes, 
den 7. December d. J., 
im Wege der Licitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 
hen in Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden, 
Nutz⸗ und Brennholz und in Strauchholz. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich 
an gedachten Tagen 

Vormittags um 9 uhr 
bei den Forſtbeamten der bezeichneten Reviere 
zu melden. 

Breslau, den 19. Novbr. 1847. 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu 

Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 

Den etwa vorhandenen unbekannten Gläu⸗ 
bigern des am 10. Mai 1847 verſtorbenen 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Leopold Titze 
wird die bevorftehende Theilung feines Nach⸗ 
laſſes unter die Erben, zur Vermeidung der 
im $ 137 sed. Tit. 17, Thl. I. A. L. R. aus: 
geſprochenen Nachtheile hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 

Breslau, den 11. September 1847. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
werden in termino 

den 15. Dezember 1842 Vor: 

mittags 9 Uhr 

eine Partie unbrauchbare Akten an den Meiſt⸗ 
bietenden durch den Auktions ⸗Commiſſarius 
Przibilla öffentlich verkauft werden. 

Kapp, den 17. November 1847. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Befauntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft fell in dem bevorſtehenden Weihnachts: 
Termins die Einzahlung der fälligen Pfand: 
briefs⸗Zinſen den 22. und 23. Dezbr. und de: 
ren Auszahlung an die Pfandbriefs:Inhaber 
den 27., 28, 29. und 30. Dezbr. d. J. er⸗ 
folgen. 

Frankenſtein, den 15. Novbr. 1847. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

Circa 14 Schock veredelte Böſibäumchen, 
x Schock 8— 17 Rthl., find im Garten der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird der Inſti⸗ 
tuts⸗Rendant Hr. Schneider hier extheilen, 
Das Direktorium 
der königl. landwirthſchaftlichen Lehr⸗-Anſtalt 
zu Proskau. 


Puppenköpfe, 


von Porzellan, empfiehlt in großer Auswahl 
die Porzellan : Malerei von Robert 
Ließ, Albrechts⸗Straße Nr. 59, eine Treppe 
hoch, Schmjedebrücke⸗Ecke. 


Bekanntmachung. - 

Die Gutsherrſchaft von Groß:Bifhwig an 
der Weide, Kreis Trebnitz, / Meilen von 
Breslau entfernt, beabſichtigt die Feldmark 
des Vorwerks Klein⸗Biſchwitz zu dismembri⸗ 
ren, oder auch mit Befugniß der Anſiedlung, 
auf Erbzinspacht auszuthun. 

Die im Jahr 1836 Behufs der Aufnahme 
der landſchaftlichen Taxe ſtattgefundene Bonl⸗ 
tirung weiſet nur Boden erſter Klaſſe nach, 
welcher, außer am Orte in einzelnen Parzels 
len bereits beſtehenden Röthebau mit geringer 
Ausnahme zu jedem Fruchtbau geeignet iſt. 
Bei den hohen Erträgen, welche wegen Nähe 
der Stadt aus der Viehwirthſchaft und dem 
Produkten⸗Abſatz jeder Art zu ziehen ſind, 
dürfte der Erwerb von Grundſtücken Vielen 
annehmbar ſein. 

Zu dem Häuſerbau können am Ort Steine, 
Mauerziegeln, Dachziegeln und Sand gewährt 
werden. Auch kann der Bau nach Ueberein⸗ 
kunft durch Anfuhr genannten Materials (in⸗ 
ſofern ſolche Anfuhr in der Zeit des Winters 
verlangt wird) erleichtert werden. 

Die darauf achtenden Bewerber wollen ſich 
bei dem unterzeichneten Wirthſchafts-Amt 
melden, in Betreff ihrer Anträge ſich erklä⸗ 
ren und über die ihnen zu Gebot ſtehenden 
Geldmittel ſich aus weiſen. 

Groß⸗Biſchwitz a. d. W., 1. Novbr. 1847. 
Gräflich v. Seherr⸗Thoß'ſches Wirthſchaftsamt. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Der Nachlaß des Hauptmann und Regie⸗ 
rungs⸗Sekretär v. Langen, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
einem Flügel⸗Inſtrument ꝛc., ſoll Donnerſtag 
den 25. d. M., Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
auf dem Oberlandesgericht gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Novbr. 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. Am 24. Nov. Nachm. 2 Uhr 
Fortſetzung der Auktion der geh. Rath Dr. 
Wendt'ſchen Bücher von Seite 48 in Nr. 42 
Breiteſtraße. Maunig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 25. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtr. für auswärtige 
Rechnung Damen⸗Mäntel, Mantillen, Bour⸗ 
nouſſe in Lama, Cachemir und Seide, feine 
und ordinaire Umſchlagetücher, bunte Seiden⸗ 
zeuge, Mousselin de laine- u. Battiſt⸗Kleider 
und endlich für Herren ſeidene Taſchentücher, 
fo wie Cachemir-, ſeidene und Sammtweſten, 
verſteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 25ſten d. Mts, Nachm. 
3½ Uhr, werde ich auf dem hieſigen Packhof 
(Bürgerwerder) 4 Fäſſer Borbeaur: Weine 
(chablix), für fremde Rechnung verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Möbel⸗Auktion. 

Morgen Nachmittag von 2 uhr ab werde 
ich Antonienſtraße Nr. 29, drei Treppen hoch, 
einige gut gehaltene Möbel, fo wie Haudges 
räthe öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zum Verkaufe der beiden herrſchaftlichen 
Bleichen in Zedlitzhaide, welche noch bis Oſtern 
1848 verpachtet ſind, iſt auf den 18. Januar 
1848, Nachmittags 3 uhr, Termin im herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe zu Wüſtewaltersdorf ange⸗ 
ſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Dominium Wüſtewaltersdorf. 
— ‚— .. 

In den zum unterzeichneten Dominſo gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen circa 2000 Stück Birken⸗ 
Nutzhölzer von verſchiedenen Dimenſionen, auch 
Faßreifen und Bandſtöcke, circa 1000 Stück 
Buchen⸗Nutzhölzer, circa 6000 Stück Fichten⸗ 
und Tannen⸗Klötze, circa 2000 Stück dergl. 
Bauhölzer, circa 50 Klaftern Buchen⸗Nutzholz 
und 500 Klaftern Fichten⸗Rinde zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zum Verkauf geſtellt werden. 
Kaufluſtige können ſich jeden Donnerstag bei 
dem Förſter des Dominſi melden, welcher die 
Hölzer auf Verlangen vorzeigen wird. 

Dominium Wüſtewaltersdorf. 


Freitag den 19. Nov. iſt auf der Weiden⸗ 
ftrafe eine Geldbörſe gefunden worden. Der 
Eigenthümer kann ſich melden Hummerei 22, 
beim Poſamentirer. 


ä———ß— ‚—— 2 ͤ ͤ¹ — m 

Ein ganz neues gut gebautes Orgelwerk, 
mit ſechs Manual: und einem Pedal⸗Regiſter, 
vollſtändigem Tonumfang und modernem Pro⸗ 
ſpekt, ſtebt bei Unterzeichnetem billig zum Ver’ 


kauf, Das Werkchen hat im Manual folgend? 


Regiſter: Prinzipal 8 und 4“, Doppelflöte “ 
Boppelrohrflöte 4, Oktave 2 und Stintur 27% 
und 2 Fuß; im Pedal Bordun 16 Fuß. * 
fes ſehr volltönende Werk würde ſich = 8 
ders für eine kleinere Kirche, Kapelle, De 
oder Muſikſaal, ſeiner geringen Raumeinnahme 
— gut eignen, — vo hierzu beften 
empfohlen vom Orgelbaumeiſter 
g aas in Bauerwitz. 


C. G. Wolf 
aus Ernsthal in Sachſen, 
empfiehlt ſein Lager ächſiſcher Weſtenſtoffe 
eigener Fabrik. Stand lücherpl. weißer Löwe. 


eine Wolle zu den jetzigen 

or nz ift in allen Schattirungen 
zu erhalten bei Julius Steiner, 

Schweidnitzer Straße 5, im goldnen Löwen. 


Grand 


88 


= 


im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, par terre, & 


we Fein gestlekte Kragen (des petits cols montent, dont la coupe et le 
dessins sont inimitable) von 5, 10, 15, 20 Sgr., 1, 1½, 2, 3, 5—8 Thlr. 
Fein zestlekte Chemisettes (Chemisettes à la Guizot, dont la coupe 
est tant recherchee en France) von 15, 20, 25 Sgr., 1, 1½, 2, 3, 4—6 Thir. 
Fein gestiekte Pellerinen (Pelerines-Cardinal, 
von 25 Sgr., 1, 1%, 2, 3, 5, 6, 8—10 Thlr. 
1 Fein gestickte und glatte Batist- Taschentücher (Mouchoirs 
de batiste brod& et uni), von 10, 15, 20, 25Sgr., 1, 1½, 2,3, 4, 6,8, 10—16 Thir. 
* Fein gestlekte Ballkleider (in weiss und farbig (Robes de bal brodée 


ei 


8 


ala Duchesse ete. ete.), = 


= 
3 


en tarlatan et mousseline, blanc, conleurt etray&), von 3 ½ 4, 5,6, 8, 12—15 Thlr. 


© Brüsseler Schleier (voiles de Bruxelles, blanc et noir), von 20, 25 Sgr., 


1,11, — 4 Thlr. 


= 


Pelerines en dentelle, noir et blane (von 1¼, 2, 3, 4—5 Tulr. 


1223 Waleneienner und Brüsseler Spitzen, Chemisettes rus- 
ses, Bonnets negliges, Manchettes et d’autre arti- 


eles en ce genre. 


= Le Dames, qui visiterons ce magasin, auront la persuasion que les 
Broderies frangaises surpassent tout autre, tant pour la finesse du travail que 


pour les dessins et les coupes. 


2 Savoir: 


Die franzöſiſchen Stickereien zeichnen ſich vor den ſächſiſchen beſonders 
dadurch aus, daß ſie auf feinſtem Mouſſeline und Batiſt gearbeitet, 
und daß ſie durch die Wäſche durchaus nicht verlieren. 


5 
!. ͤ ͤi ̃¾⅛—AiN 
Unter heutigem Tage habe ich in Breslau, Naſchmarktſeite Nr. 50 


eine neue Damenputz⸗Handlung 


= 
= 
. 


unter der Firma: 


Maria Sonnabend 


eröffnet. — Von dem, was Wien und Paris an Hüten, Hauben, Blumen und Bändern 
Neues und Geſchmackvolles bietet, bin ich, theils durch perſönliche Einkäufe, theils durch di⸗ 
rekte Beziehungen, für jede Jahreszeit ſtets mit den beſten Modells verſehen, und daher jeder 
Zeit im Stande, allen in mein Geſchäft einſchlagenden geehrten Aufträgen auf das Voll⸗ 


ſtändigſte zu genügen. 


Indem ich die hochgeehrten Damen hiervon ergebenſt in Kenntniß ſetze, füge ich zugleich 
die Verſicherung hinzu, daß ich es mir unausgeſetzt zur höchſten Aufgabe machen werde, das 
mir geſchenkte Vertrauen durch geſchmackvolle und elegante Ausführung der mir gewordenen 
geehrten Aufträge, unter Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe zu rechtfertigen. 

Da ich ſeit dem Tode meines Vaters, des kenigl. Polizei⸗Raths Sonnabend zu Bres⸗ 
lau, durch eine lange Reihe von Jahren in meinem Fache insbeſondere als Directrice be— 
ſchäftigt war, ſo dürfte dies meiner obigen Verſicherung noch mehr Gewicht geben. 

Zur Begegnung eines leicht möglichen Mißoerſtändniſſes, bitte ich meiner oben angege⸗ 
benen Firma beſondere geneigte Rückſicht zu ſchenken. 


F EGBGB EL EEBDEBDR GB 


. 
** 


marktes große Partien 2 den 


gänzlich ausverkauft werden. 


Sasse 


öchſt beachtenswerth für Damen! ? 


Um ihr Vermögen in Sicherheit zu wiſſen, haben mehrere Schweizer⸗Fabrikanten * 
ihre Lager nach Preußen geſchickt und ſollen namentlich hier während dieſes Jahr⸗ 


feinſten Bändern, echten Stickereien? 
und franzöſiſchen Spitzen 


Da die Verkäufer mit Ende des Jahrmarkts als Fremde 3 
den Platz zu verlaſſen gezwungen ſind, ſo bedarf es wohl kaum der Bemerkung, 
daß die feſtgeſtellten Preiſe nach der Berliner Elle 
kaum die Hälfte der gewöhnlichen erreichen. 
Verkaufs = Lokal: Ohlauerſtraße Nr. 2, in der Löwengrube, 
eine Treppe, in dem früher von Herrn Adolf Sachs 
innegehabten Lokale. 


TER 


EEREHRG 


* 


CFP 


Es ſind geſtern Sonntag Abend auf dem 
Wege von der Albrechtsſtraße über die Alt⸗ 
büßer⸗ und Junkernſtraße bis in die Börſe ein 
Paar Berloques mit einem Uhrſchlüſſel an einem 
Ringe ohne Kette verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung Albrechts⸗ 
Straße Nr: 16, im Comptoir abzugeben. 
Eine Partie wollene Kleider, 14 Berliner 
Ellen, 2 Rthl. 15 Sgr.; 

Mouffelin de laine, 15 Berliner Ellen, 2½, 
3 und 3 ½ Rthl.; 

Kattun⸗Kleider, 14 Berliner Ellen, 32%, 35 
und 40 Sgr.; 

Weiße, und weiß und bunte Mouſſeline- und 
Battiſt⸗Kleider zu 2Y, und 3 AKthl.; 
find wieder in reiher Auswahl vorräthig und 
empfieblt felbe als beſonders preiswürdig: 

Carl J. Schreiber, Blücherplatz. 


Mallaga⸗Citronen 


in ganzen Kiſten und ausgezählt, 
F „„große 
italieniſche Maronen 
das Pfd. 5 Sgr. und neue arofie 


ungar. geb. Pflaumen 


das Pfd. 2 Sgr., den Entr. zu 7 Thlr., em⸗ 
pfiehlt Gotthold Eli 
ſieh Reuſcheſtr. 8 i 


Aepfelſinen 
à 2 Sgr. das Stück 


und Sultan⸗Roſinen empfing und aofferirt: 
N f Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Ausgezeichnet ſchönen 
Malz⸗Syrup 
für Bruſtkranke empfiehlt ſowohl im Einzel: 
en als faßweiſe: 


Carl Steulmann, 


Breite Straße Nr. 40. 


300 tl. und 450 Ntl. 
Mündelgelder find auf ein hieſiges oder der 
er de K Grundſtück zu vergeben. 

äheres bei Hrn. Schuhmachermſtr. Kratz, 
Naſchmarkt Nr. 58. f 2 


Oberhemden 
werden fein und ſauber angefertigt, das 
Stück von 10 bis 17 ¼ Sgr.; auch werden 
Namen in Wäſche geſtickt das Duzend von 
7 bis 12 Sgr. und Beſtellungen auf ganze 
Ausſtattungen aufs Beſte beſorgt: Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 26 par terre rechts. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein im beſten Bauſtand gehaltenes maſſi⸗ 
ves, auf einer Hauptſtraße bier gelegenes 
Wohnhaus, welches nächſt herrſchaftlichen Woh⸗ 
nungen, ſehr ſchöne Handlungsgelegenheit mit 
großen Kellerräumen gewährt, und bei billi- 
7 1 einen guten Zinſen⸗ Ueberſchuß 

ringt, mit einer Anzahl von 8 bis 
10,000 Rtl. du rs ** * 

General⸗Geſchäfts-Bureau von Guſtav 
Döring. Altbüſſerſtraße 60, ! 

Eine gebrauchte noch gute kupferne Deftil: 
lir⸗Blaſe von 40—50 Quart Inhalt, wird zu 
kaufen geſucht, und desfallſige Offerten in der 
Drogueries Handlung Adolf Koch, Ring 22, 
entgegen genommen. 


Wieſenbaumelioration. 


Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Tech- 
niker, der im Ausmeſſen, Nivelliren und in 
Anlegung künſtlicher und natürlicher Bewäſ⸗ 
ſerungs⸗Wieſen und in Meliorationen über: 
haupt wohlerfahren und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, empfiehlt ſich dem hohen Adel 
und den Herren Gutsbeſitzern. Näheres iſt 
auf portofreie Anfrage zu erfahren beim gräf⸗ 
lich Lariſch'ſchen Beamten Wöllersdorfer 
in Bluſcha au, Kreis Ratibor. 


200 Scheffel Eicheln 
ſind noch abzulaſſen. Das Nähere Ohlauer 
Straße Nr. 50 im Laden. 
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Eine Wirthſchafterin wird fo: 
fort gefucht durch das Breslauer Er: 
kundigungs⸗Bureau Albrechtsſtraße 11. 


En rentabſes Gefchäft, wel: 


ches von einer Frau betrieben werden kann, 
iſt ſofort zu übernehmen. Näheres im 
Breslaner Erkundigungs⸗Bureau. 


5000 Nthl. werden zur erſten 


Stelle auf ein hieſiges Grundſtück geſucht durch 
das Breslauer Erkundigungs⸗Bureau. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Bei einer ſoliden Anzahlung bin ich Wil⸗ 
lens mein Haus nebſt Seifenſiederei ſofort zu 
verkaufen, und iſt das Geſchäft zu empfehlen, 
da am hieſigen Orte nur noch 2 Seifenſiede⸗ 
reien ſind. 

C. A. Fiſcher, in Frankenſtein. 


Ausverkauf 


von Schiebelampen zu ſehr billigen Prei⸗ 

ſen aus eigner Fabrik mit Garantie bei 
Friedrich Oelsner, 
Schmiedebrücke Nr. 11. 


— 


RGerli: 


ylograpb und Formenſtecher, 
Schuhbrücke Nr. 33 (im Schiffsmatroſen), 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Holz⸗ 
ſchnitte zu Schriftwerken, Vignetten, Stempel, 
Ausſchneidereien in Metallblech, Holz u. dgl. 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Neuer Mehl⸗ Verkauf. 


Alle Sorten Dauer⸗Mehl, ſowohl Ballen 
als pfundweiſe, zu den billigſten Fabrikprei⸗ 
ſen ſind zu hoben: Junkernſtraße Nr. 33, im 
Gewölbe. 

Zum Verkaufe des an der Chauſſee gele⸗ 
genen herrſchaftlichen Kretſchams in Wüſte⸗ 
Waltersdorf, welcher bis Oſtern 1848 ver⸗ 
pachtet iſt, iſt auf den 18. Januar 1848, 
Vormittags 10 uhr, im herrſchaftlichen Hofe 
zu Wüſtewaltersdorf Termin angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Dominium Wüſtewaltersdorf. 


Bei nur noch ſehr kurzem Auf⸗ 
enthalte heilt Unterzeichneter 
jedes Hühnerauge in wenigen 
Minuten unfehlbar und radikal, 
auf eine ihm eigenthümliche 
= Meife, indem daſſelbe vermit⸗ 

8 telſt eines ſtumpfen Inſtru⸗ 
ments und eines Elixirs ſchmerzlos und ohne 


| Belhädigung der gefunden Fleiſchtheile mit 


der Wurzel herausgeſchält (nicht ausgeſchnit⸗ 
ten) wird; und ertheilt, um das neue Ent- 
ſtehen des Hühnerauges zu verhüten, den 
Schwefelleber⸗Balſam als Praſervativ. 
Ludwig Oelsner, 
autoriſirter Operateur, 
Junkernſtraße Nr. 36, 2te Etage, 
nahe dem Blücherplatz. 

Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehe⸗ 
ner Wirthſchaftsſchreiber findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen und kann ſich melden im Com: 
miſſions⸗Comptoir, Schuhbrücke Nr. 13. 

Aeußerſt billig! 

100 Bände, meiſtentheils werthvolle Ori⸗ 
ginal⸗Romane von den beliebteſten Verfaſſern 
enthaltend, ſind für den ungemein billigen 
Preis von 15 Nthlr., zuſammen genom⸗ 
men, zu verkaufen. Die Bücher ſind neu und 
kommt der Band nur 4½ Sgr. Näheres bei 
Nerlich, Reuſcheſtr. 10, im Hofe 3 Treppen. 


Jahrmarkt⸗ Anzeige. 

Einem reſpektiven Publikum beehre ich mich 
mit einer Auswahl der neueſten elaſtiſchen 
Korb⸗Möbel⸗Waaren, zum erſtenmal in Bres⸗ 
lau, zu empfehlen. Mein Stand iſt am Rath: 
hauſe, Riemerzeil⸗Ecke. Beſtellungen liefere 
ich aufs ſchnellſte. H. Krauſe, Korb⸗ und 
Möbelwaaren⸗Verfertiger. r 

Zu verkaufen 

iſt ein eiſerner Kanonenofen, a 4 Rtlr. 20 Sgr., 
1 ſtarke kupferne Waage mit Balken, 6½ Rilr. 
Stockgaſſe Nr. 20, bei C. A. Jakob. 


Milchpachts⸗Geſuch. 

Dominien, welche ihre Milch nach Breslau 
an einen zahlungsfähigen Abnehmer liefern 
wollen, werden erſucht, die Offerten an das 
Commiſſions⸗Comptoir, Schuhbrücke Nr, 13, 
abzugeben. 


Für Kürſchner 
empfehle ich mein großes Lager Plüſche in 
allen Farben, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen. 

P. Landsberg, Nikolaiſtraße Nr. 79. 
Achat⸗Waaren 
in größter Auswahl und ganz billig, Bro⸗ 
chen von 3 Sgr., Armbänder von 20 
Sgr. an, die feinſten und neueſten Elfen⸗ 
bein: und Muſchelſchmuckgegenſtände, ächte 
Korallen und Granaten empfiehlt zu die⸗ 
ſem Jahrmarkt wieder: 
C. W. A. Herrmann 
Schmiedebrücke Nr. 54, 
Stand der Bude: Naſchmarktſeite, 
vis-à-vis von Nr. 52. 


Ein großer, heller Keller 
trocken und gediehlt iſt bald zu vermie⸗ 
then; das Nähere zu erfahren bei Herrn 
A EI Selbſtherr, Herrenſtraße 
Nr. 20. f 


Hotel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

P. S. Xud) iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Kloſterſtraße Nr. 81 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt Zubehör, ganz oder getheilt zu vermie⸗ 
then und zu Oſtern zu beziehen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 18 Flurſtraße (am Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe) ſind mehrere mittlere und kleinere 
Wohnungen ſofort und von Term. Weihnach⸗ 
ten d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt bei Hrn. Wels, ſo wie beim Kommiſ⸗ 
ſionsrath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 


Antonſenſfraße Nr. 9 ift zu Weihnachten 
eine Wohnung von Stube, heller Küche und 
Bodenkammer zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth. 


Zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße Nr. 56 ſind drei ſehr freund⸗ 
liche Wohnungen, à 220, 70 und 50 Rehlr. 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere Oblauerſtraße Nr. 44 im Comptoir. 


Die freundlich belegene Parterre-Wohnun 
Teichſtraße 4 (nahe der Tauenzienſtraße) i 
ganz oder getheilt zu vermiethen und Weib⸗ 
nachten zu beziehen. 

Odervorſtadt, Kohlenſtraße 4, find Woh 
nungen zu vermiethen. 


Eine neu dekorirte freundliche Wohnung 
von 6 Piecen mit Garten iſt Teichſtraße 5, 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt bald oder Weihnachten 
zu beziehen. Ebenſo eine freundliche Stube 
für 24 Rtl. 

In der Nikolaivorſtadt, neue Kirchſtraße Nr. 
10 a find große Wohnungen entweder im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und theils 
zu Weihnachten, theils zu Oſtern zu beziehen⸗ 

Altbüſſerſtraße Nr. 22, eine Stiege, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen und den erſten 
Dezember zu beziehen. 

Albrechtsſtraße Nr. 52 ſind in Zter Etage 
zwei freundliche kleine Wohnungen bald oder 
zu Weihnachten an ruhige Miether abzulaſ⸗ 
ſen; Näheres zweite Etage. 

Ning Nr. 34 (grüne Röhrſeite) 
ſind im dritten Stock 4 Stuben, jede mit be⸗ 
ſonderem Eingang und vielem Beigelaß, von 
Weihnachten für 122 Kthlr. zu vermiethen. 
Zu vermiethen. 

Wegen Veränderung des Wohnorts iſt Oder⸗ 
ſtraße Nr. 19 der erſte Stock bald oder zu 
Weihnachten zu beziehen, ſo wie auch das 
Parterre⸗Lokal, was bisher eine Conditorei 
win, welches fi) aber auch zu etwas anderm 
eignet. 


Zu vermiethen 
zwei Stuben, Alkove, Küche, Keller nebſt Bo⸗ 
den, Iſter Stock, Mittagſeite, Kloſterſtr. 57. 


Zu vermiethen, 
zu Weihnachten oder Oſtern, iſt Ring 
Nr. 27, der dritte Stock. 

Ein möblirtes Zimmer 
iſt Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 49, ſehr billig 
vom Iſten k. M. ab zu vermiethen. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 11, im Gewölbe. 


Albrechts⸗Straße Nr. 32 

iſt ein großes Zimmer mit Glaskabinet, wel⸗ 
ches ſich zu einer Wein: oder Bier⸗Stube eig⸗ 
net, ſofort zu vermiethen; auch kann, wenn 
es gewünſcht wird, noch mehr Nebengelaß dazu 
gegeben werden. 

Ein kleiner zahmer Affe iſt zu verkaufen 
bei Herrmann, Schmiedebrücke 54 im Hofe. 

Eine Speiſeanſtalt, Schnittwaarenhand⸗ 
lung oder Sargmagazin iſt von Weibnachten 
ab zu vermiethen. Näheres Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 73. 


212 Stück fette Schöpſe 
verkauft das Dominium Wieſa bei Gräfen⸗ 
berg in / Schl. 

Wieſa, den 19. November 1847. 

Graf Matuſchka. 


Brüſſeler Schleier 


weiße von 15 Sgr., ſchwarze von 17½ Sgr. 
an empfehlen: 


Gräfe und Comp., 


Junkernſtraße Stadt Berlin. 


Blumen⸗Fabrik von 
F. E. Pohl aus Berlin. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich dieſen Markt mit 
einem großen Lager feiner Hut⸗, Hauben⸗ und 
1 9 8 5 bitte um recht 

ahlreichen Zuſpruch und verſpreche bei guter 
Sant billigſten Preiſe. ne 6 

Mein Lager ſſt Hummerei Nr. 22, beim 

Poſamentirer Hrn. Backhaus. 


— 2938 — 


Echt Dresdner Hafer⸗Zucker à Pfd. 12 Sgr., 
Echt Dresdner Malz⸗Bonbons à Pfd. 12 Sgr., 
Echt Dresdner Syrup in Gläſern a 3 u. 5 Sgr., 


— aus der Fabrik des Hrn. C. A. Erahmer in Dresden, — 


) (| 


Beſtens zu empfehlen gegen vn Schnupfen, Heiſerkeit, Verſchleimung im Kehlkopfe, 


Die allergrößte Fabrik Dresdner feſferm anz kae a Fand 16 Sgr., 


® 1 domöopat iſchen Geſundheits⸗Kaffee a Pfd. 6 Sgr., 
Wiener Damen Mäntel e e men nun 


bezieht zum erſten Male die hieſige Meſſe mit einer bekannte Gummi⸗ Schmieren an! Güte übertreffend, jedes Leder weich und waſſerdicht 


zu machen, 


Auswahl von mehr als einzig und allein echt bei unterzeichneten Firmen zu erhalten: 


77 Haupt⸗Niederlage für Schlefien und Poſen bei 
0 fü B. Bittner und Comp. in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 44, in 2 Pollaken. 
Hrn. Gottlob Jaeckel in Ohlau. Hrn. Aug. Seftel in Oppeln. 


1 2 A. W. Schmotter in Brieg. C. E. Bittner in Grottkau. 
höchſt eleganter Damen⸗Mäntel und Burnuſſe neueſter . Sundl in Ln. . Schmidt in Neufadt Oberfäl 
Facon in den verſchiedenartigſten Stoffen, als: Seide, C. A. Leupold in Freiburg. E. Rudolph in Landeshut. 
Cachemir, Lama, Napolitain und Plaid, 


Joh. Schipke in Oels. J. G. Worbs in Koſel. 
1 . a a, RR 
von 5. Nthl. an. 
Das Verkaufslokal befindet ſich im erſten 
Viertel der Schtoeidnitzerſtraße Nr. 53, f Fe ee, 8 0 ui 


. Kothe in Trachenberg. A. Vogdt in Rawicz. 
erſte Etage. P. S. In Städten, wo ſich noch keine Niederlagen befinden, werden dieſelben auf fran⸗ 


ww 


a u 


A. Nickel in Münſterberg. C. Rieſenberg in Schömberg. 


uu h u Wenn MW n on u 
Mu nu U M Mu u 
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A. Starke in Bojanowo. C. Walther in Herrnſtadt. 
kirte Schreiben eröffnet. 


A. Pohl in Auras. Ferdinand Steinich in Liſſa. 
Hoffmann in Winzig. H. Rüde in Wohlau. 

. N ER ER ER e eee . RER RE i i iedebrü 

n eg Beballeg n 1 B. Bittner und Comp. in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 44. 


Hoffmann in Dyhrenfurth. Franz Jonas in Patſchkau. 
Chäles et Soieries de Paris et Lyon? 


7 pendant la foire de Breslau a fnotel de ole d'or. 3 u H aupt $ Lager = 
Un negociaut de Paris à Phonneur d’informer les Dames, qu'il est arrive 
ö avec des ansortiment considerables de Chäles et Soieries 2 
a de Franee de la derniere mode, qu'il vendra pendant la foire de Breslau à des » re ner oco . en 
prix extremement reduits, — Les marchandises ne pourront plus rentrer 3 + 
8 liquidées et par couséquent vendus, à des prix extraor- Wir haben für Schlefien die Haupt⸗Niederlage von 
nalrement bas. Savoir „ III 
200 Chäles longs (4 doubles) garautis tous laine, ainsi en Cache- 2 Chocoladen, Cacao⸗ Ma € und 


mire et Ternaux les plus beaux et les plus modernes, de 22 a 110 Th. 


13500 Chäles earres, premiere grandeur, garantıs tous laine, ainsi 
en Cachemire et Ternaux les plus riches de 10 a 60 Th, (Les prix de 


Gacav: Thee 


aus unſerer königl. %, conceſſionirten Fabrik bei den Herren 


F. W. Scheurich u. Straka zu Breslau 


ces Chäles ont été jusqu'k ce jour le double.) l 
E Soieries trös riches pour robes, tel que moirés, Satins, Lustrines, unis, 4 


zu verkaufen. 
Lobeck u. Comp. in Dresden. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige offeriren wir alle Gattungen 
Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Vanillen⸗ und Suppen:Chocoladen, 
Cacab⸗Maſſe in Tafeln und Blöcken, ſowie Cacao⸗Thee 
in / Pfd. ⸗Packeten 
in jeder beliebigen Quantität, bewilligen jederzeit den der Größe der Beſtellung angemeſſe⸗ 
nen Rabatt und erlauben uns hinſichts der Qualität der Lobeck'ſchen Fabrikate zu be: 


merken, daß dieſelben mit großer Sorgfalt gearbeitet ſind und überall den beſten 
Eingang gefunden haben. 


F. W. Scheurich und Straka, 


neue Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe der Promenade. 


f Grosses Lager französ. Shawls, 


7 
rayds et à carreaux la robe de 8 a 20 Th. errichtet und dieſe Herren in den Stand geſetzt, zu den hier beſtehenden Fabritpreiſen 
4 
.. » 
und Umschlagetücher, ? 


= erſte Etage, im goldnen Löwen. 

2 Wir machen unſern Bekannten und einem reſp. Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir uns auf der Rückreiſe von der Frankfurter Meſſe nach unferer DR 

Heimath mit unſerm 2 


Lager weißer Schweizer Waaren & 


N) hier aufpalten, und verkaufen wegen den Unruhen in der Schweiz gänzlich aus. 


DH % bis ½ geſtickte und brochirte Gar: Taſchentücher, geſtickte und glatte, Di 
en dinen, pro Fenſter von 1 Rthl. an, mit und ohne Riviere, pro Dutzend 
die 


Georg Koppa, 
aus Wien, Spengler⸗Gaſſe Nr. 424, 

f in Karlsbad Mühlbad⸗Gaſſe zum goldnen Schlüſſel, 
bezieht zum erſten Male den diesjährigen Markt mit einem auf das 

Neichſte und Vollſtändigſte aſſortirten Lager von ächten Wiener 
d Meerſchaumpfeifen und Eigarrenſpitzen und den neueften 
und geſchmackvollſten Bijouterie und Galanterie-Maaren, vorzüglich 
ſehr ſchöne Damen⸗Broches, Armbänder und Vorſtecknadeln. Als 
Selbſtverfertiger iſt er im Stande die auffallend billigſten Preife zu 


neueſtru Ball⸗Kleider, pro von 1½ Rthl. an, 2 ſtellen und verſichert die reelſte und promptefte Bedienung. 
Kleid von 1’, Rthl. an, Doppelleiniwand, 32—65 Ellen pro ; = m 
E gssttbeeden in’ Yiaus und Damal,|_ Stack, 6 Mehl, BI | Die Bude befindet fi Ecke der Albrechts ſtraſßze, dem gold. Hund gegenüber 


weiß und roſa, von 1¼ Rthl. an Spottets zu Nachtjacken, und N F 3 g ; 
RNainagu zu sine pro St. Nouleauz⸗Zeuge, Jaconnets, Durch den Eintritt meines Schwiegerſohnes Herrn Eruſt Wilhelm Blümich als 
2 Rihl. Battiſt, Mouſſeline u. ſ. w. Compagnon in mein Fabrikgeſchäft, ändert ſich von jetzt ab meine Firma in: 


2 
15 Gebr. Hechinger jun., Schweidnitzer Straße Nr. 5, 5 Gottfried Eutner und Blümich 
es 


= „ im goldnen Löwen. ER 5 5 ae zu geneigten a re 1 eee hier⸗ 
URL u 7 N RE Fabrikant leinener und baumwollener Waaren in Peiskersdorf. 

= AR 8 N BASE ; ST SATA N AS Hückitädt’fches >aartwuch8: Del, a Aacon 1 Rthl., 
Et! ͤ⅛ ⁰? BEHRENS 4 00 

5 N ! r. Robinſon's Gehör⸗Oel, a Fl. . 

50 PEnt. unter dem Fabrikpreis franzö⸗ Echtes Hau de kurse (fine Pırlim) a 8. 12%, She, 


Eau de Javelle (Fleckwaſſer) & Fl. 6 Sgr., 


ſiſche Seiden⸗Waaren einzukaufen 5 empfehlen mit Gebrauchs, Anweiſungen zur gütigen Beachtung. 2 polaken. 
. —— .. ̃ ˖ . ——§«—ð ·— q 
Dis 


BR 


B. Bittner u. Comp., Schmiedebrücke Nr. 44, in 


en gros und en detail bei einem Schweizer, welchem die Waaren zur Leipziger — 


Meſſe zu ſpät eingetroffen ſind — feſte Preiſe in Courant. 2 5 7 
2400 Ellen Schweizer u SRaländer Toff. 66, die Elle v. 10 Gr. an u. Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 
beter; Sftinbifche en . 1 9 44% bunt und nun Aldrechts⸗Straße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücks⸗Ecke e 
ſchwarz, von 20 Gr. an und höher; ane Ne e ober; feideng empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzellan zu den billigsten Preiſen. 
Umſchlagetücher, ſchwere Qualität, h Thlr., ſonſt 10 Thlr.; 800 St. Atlas⸗ N Beftellungen auf Yorzellan-Malerei 8838 prompt und ſauber aue 
Fücher und Shawls, 3 Ellen lang, a Stück 8 Gr., Fabrikpreis 2 Thlr. 16 Gr. 9 1 9 


> . ER Be T—— en 
Bude: am Ringe, Seiden⸗Band⸗Reihe, in der Nähe der Statue - Baierſche Bierhalle, Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 


Friedrichs des Großen, durch gelbe Anſchlagzettel kenntlich, im Held'ſchen Hauſe 
EN N 7 > x | 4 


C REED | Heute Dinstag große muſikaliſche Abend⸗unterhaltung, unter Leitung des Mufit- Dirk: 


ee en Ra en 2. m — RE RER nten x 
borner Pfefferkuchen, das Stück 4 Pf. bis 1 Rthl., F 


Unverbrennbare Lampendochte zu allen Sorten von Lampen zu Bald zu kaufen wird geſucht 


gebrauchen, empfingen: 1 7 * eine gebrauchte aber noch brauchbare Brücken⸗Waage von 15 bis 20 tr. Kraft, Oh⸗ 
B. Bittner u. Comp., Schmiedebrücke Nr. 44, in 2 Pollaken. lauer-Straße der. 44 im Comptoir. 
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274 der Breslauer Zeitung. 


— 


Dritte Beilage zu e 


Zum igen Jahrmark 
erlaube ich mir mein Lager nachſtehender Artikel ganz deſonders zu empfehlen, als: ock ſtoffe, den jetzt ſo ſehr beliebten engliſchen Caleutta, Drap de russe, 
ruſſiſchen Wandt und Drap imperial; Beinkleiderſtoffe, Bukskins, Elaſtiques und Trieots; Weſtenſtoffe, die neueſten Zeichnungen 
in Lyoner Sammet, ächten Cachemir, Valeneia und Seide, und außerdem eine große Auswahl Winterweſten; ferner alle Luxus⸗Gegen⸗ 
ände für Herren⸗Toilette, oſtindiſche Foulards, Shawls, ſeidene Halstücher zc. 
Von fertigen Herren⸗Bekleidungs⸗Gegenſtänden empfehle ich: Surtouts polonais, Uleberzieher, Tweens, ruſſiſche Bundas, und 


die größte Auswahl von chineſiſchen, griechiſchen und türkiſchen Schlafröcken. , 
H. Stern jun., Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel. 


Die Weißwaaren⸗Handlung von D. F. Koͤhler, 


aus Raſchau bei Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge, 


bezieht dieſen Markt wieder mit ihren bedeutenden wohlaſſortirten ſächſiſchen Fabrikaten und verſichert zugleich die billigſten Preife, als! eine große Auswahl 6% und 1% breite 
ar Gardinen, mi und nach dem Stück; Spitzen ni brochirte Gardinen, weiß roth und bunt geftreifte und karrirte Gardinenſtoffe, glatte und gemuſterte 
ulls, ein bedeutendes Lager von Bettdecken, halb und ganz Piquee's, Damaſte, Baſtard, Battiſt, Cambris, Mull, Battiſt⸗, Pliſſee⸗Streifen, Steifröcke ꝛc. ꝛc. Ferner extrafein 
geſtickte Canezous und Unterbindhemdchen nach den neueſten Schnitten, geſtickte und tambourirte Ueberſchlagkragen, Unterärmel, Manſchetten, Late, Brüſſeler Brautſchleier 
18. In Spitzen: engliſche und Valenclenner Spitzen, echt geklöppelte Schneeberger Zwirnſpitzen, Gardinenſpitzen, Quaſten, Kugelfrangen, Borten und Gimpen, Vorhemdchen und Bäffchen 
r Herren; gewirkte Unterbeinkleider, Jacken, watttrte Manns⸗ und Frauen⸗Jacken und Unterhofen ꝛc. 


Zur geneigten Beachtung. 

Nachſtehend verzeichnete Ziergehölze und 
Obſtbäume, in den vorzüglichſten Sorten, 
werden Lokalveränderung halber ſofort gegen 
gleich baare Bezahlung ausverkauft. Die Na⸗ 
menliſten ſo wie gefällige Aufträge hierzu 
übernimmt Unterzeichneter. 

Aepfel⸗ u. Birnen⸗Wildlinge 20 Schock 


Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtraße, Hotel zum blauen Hirſch, erſte Etage, 


en des hieſigen Marktes fein reichhaltig affortirtes Lager der neueſten geſchmackvollſten engliſchen, franzöſiſchen Sen 1 897 2 
5 N 2 Then Scho — 
Bijouterie und Galanterie Waaren, SE ee eh 
in Hunderten von verſchiedenartigen Gegenſtänden, welche ſich diesmal beſonders zu Weihnachtsgeſchenken auszeichnen. * 8 40 Schock es 
> Ferner eine große Auswahl von Pariſer Schmud- und Toilette⸗Gegenſtänden Rides A 
2 . . 4 2 2 nguineum 20 Schock 
8 von Imitation de Diamants (künſtlichen Brillanten), und noch viele andere hier nicht verzeichnete 


Gehölze, Obſt-Arten zu Pyramiden⸗, Spalier⸗, 
Zwerg⸗ oder Topfbäumchen und Halbſtämmen 
in den beſten Sorten, werden ſowohl einzeln 
als auch im Schock zu ſehr billigen Preiſen 
abgelaſſen. 

S. Schauer, Scheitnigerſtraße 28. 
NB. Iſt nicht mit der gewöhnlichen Firma 

Schauer u. Comp. zu verwechſeln. 


Grundſtuͤck⸗Verkauf. 


In dem Dorfe Tursko des Pleſchner Krei⸗ 
ſes im Regierungsbezirk Poſen, nahe der pol⸗ 
niſchen Grenze und unweit der preußiſchen 
und polniſchen Zollkammern Boguſtur und 
Gradziszezko, iſt eine ländliche Wirthſchaft, 
beſtehend aus 64 Morgen Acker, über 8 Mor⸗ 


fo wie auch etwas ganz Neues von Rococo-⸗Schmuckſachen. 
Aechte Pariſer Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe in coul. Farben, per Duzend 3, 4, 5—5 ½ Rthl. 
Er Seidene Regenſchirme, von 2 Kthl. an. 
Cravatten, Shlipſe, Sammetweſten a tout prix. Von 
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werden Muſterkarten verabfolgt, und nach getroffener Wahl wieder zurückgenommen. 
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zu auffallend 
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e . gen Wieſen, ganz neuen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, vollſtändig und gut ausgebaut, 
e 988 das Wohnhaus enthält einige Zimmer, iſt da⸗ 


her für Perſonen höhern Standes als Woh⸗ 
nung geeignet, bis Weihnachten dieſes Jahres 
mit und ohne Inventarium aus freier Hand 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Näheren Aufſchluß ertheilt auf frankirte Briefe 
die Eigenthümerin, die auch den Verkauf ab⸗ 
ſchließt, unter der Adreſſe: „Verw. Haupt⸗ 
mann v. Rudnicka zu Tursko.“ 


Nord. Kräuter Anchovis, 
ger. Silberlachs, 


empfingen und empfehlen: 
Fuͤlleborn u. Jacob, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Großkörnigen, wirklich ächten 


aſtrachan. Caviar, 
aſtrach. Zuckererbſen, 
Warſchauer Tafelbouillon 


erhielt und empfiehlt billigſt: 
die Caviar⸗Handlung, Schuhbrücke Nr. 65, 
in dem Lokal des 


228 


Ka ohne Mühe in wenigen Minuten damit in den erwünſchten Zuſtand geſetzt werden können, und iſt der fefte Preis eines ſolchen 
Apparats 1 Rthlr. 5 Sgr., feparate Mineral⸗Abzieher 20 Sgr., fo wie auch die Maſſe in Blechbüchſen zur Reparatur der 
feit mehreren Jahren verkauften Streichriemen, a 10 Sar. Das Lager befindet ſich in der Handlung des Herrn E. M. 
Auſtrich aus Berlin, Ohlauer Straße Nr. 7, im Gaſthofe zum blauen Hirſch, erſte Etage, nur während des Marktes. 


. Goldſchmidt in Berlin. 
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Von me 


BE 


N 


ür die Herren Lederhändler und Schuhmacher⸗Meiſter Breslaus. 


ner letzten Reſſe aus Rußland retournirt, habe ich eine große Partie ächte 


rkuſſiſche Lack⸗Leder⸗Häute, desgl. Zuſchnitte von ruſſiſchem Kalbleder, 


Bi mitgebracht; dieſelben follen während meines hiefigen Aufenthalts gänzlich ausverkauft werden. 
N Ei. M. Auſtrich aus Paris und Berlin, Ohlauer Straße im Hotel zum blauen Hirſch, erſte Etage. 
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RER RER RE Von dem wegen feiner außerordentlichen 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


AR 


Wirkſamkeit gegen Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ſchon 
rühmlichſt bekannten ächt franzöſiſchen 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Marſtall, 

werden folgende Artikel zu den außerordentlich billigen Preiſen verkauft: wollene 
Aſſandrin-Kleiderſtoffe, à 2 Rthl. 10 Sgr. pro Kleid; Mouſſeline de laine Kleider in 
geſchmackvollen Muſtern, 2½ Rthl. pro Kleid; ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe in vor⸗ 
züglicher Qualität, a 7—8 Rihl. pro Kleid; 3 Ellen große türkiſche Tappis⸗umſchlage⸗ 
tücher, a 1 Rthl. 15 Sgr. pro Stück; die modernſten franzöſiſchen und Wiener ge⸗ 
wirkten wollenen umſchlagetücher in allen Farben von 5 bis 12 Rtl. pro Stück; wol⸗ 
lene, Halblama⸗Stoffe, a 2 Rthl. 25 Sgr. pro Kleid; % breite echtfarbige Schweizer 
Cattune, à 3 / Sgr. pro Berliner Elle. In demſelben Verhältniß werden alle in 
dieſem Lager befindlichen wollenen und ſeldenen Waaren, alle Gattungen umſchlage⸗ 
tücher, ſchwarz⸗ und buntſeidene Herren⸗Halstücher und verſchiedene Weſtenſtoffe zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 


Neue Reſtauration. 


Ohlauerſtraße Nr. 75, zu den drei Linden, findet heute Dienſtag, große muſikaliſche 
ür gute geſchmackvoll zubereitete Speiſen nach Wiener 


Abend 

: Unterhaltung ſtatt. 

vet, und alle Arten Getränke iſt * A . Es ladet daher freundlichſt dazu ein: 
A. Sander, Reſtaurateur aus Oeſtereeich. 


Stonsdorfer Bierhalle, 


Eowennlter und Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler. Heute Dienſtag großes Abend: 


neert unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Dreſcher. Anfang 7 Uhr. 


a Sirop Capillaire 


wovon die vorhergehende Sendung ſehr raſch 
vergriffen war, habe ich neue Zufuhre erhal: 
ten und empfehle die Pariſer Original⸗Flaſche 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Holſteiner Auſtern 


3 
J 
f 


K dbeei Lange und Comp. 


Elbinger Neunaugen 
Elbinger mar. Lachs 


empfiehlt von neuer Zufuhr in d½ u. s Ge⸗ 
binden, ſowie ausgepackt, billiger als bisher: 


. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Ein Jagdwagen neueſter Façon, 


das Verdeck zum verſetzen, iſt we⸗ 
gen Veränderung billig zu ver⸗ 
kaufen: Altbüßerſtraße Nr. 3. 


Wollene Fußteppiche, 


echt bedruckte, 


leinene Fußteppiche, 


in den neueſten Muſtern, 


Wachs⸗Fußteppiche 
in %, , % und 10% Breite 
offerirt zu billigen Preiſen: 


Eduard Kionka, 
Ning (Grüneröhrſeite) Nr. 35. 


Zucker⸗Gußwaaren 
in den neueſten und ſchönſten Formen, ſowie 
verſchiedene Tragandſachen empfiehlt: 
dolph Thieme, Konditor, 
Antonienſtraße Nr. 35, im 
weißen Storch. 


3—400 Scheffel gut gepflegte Eicheln 


bat der Gaſtwirth Vogt in Aufgalt a. d. bei Parchwitz zu verkaufen. 


Sehr guten Roth⸗ und Weißwein uu 6 Flaſche 


l 6 Silbergr. 
bei Entnahme von 10 Bouteillen noch eine als Rabatt offerirt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Druckerei 


empfiehlt ſich im beften Waſchen und Färben aller ſeidenen, wolle: 29 
nen und baumwollenen Stoffe, Glätten von Möbelſtoffen und werden & 


alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten aufs Eigenſte und Billigſte N 


8 ausgeführt. 
= PB u BR . 


+ 
+ 


7 f j 2: BR 2 888 rad 
Klein Maſchinen⸗Konzept⸗Papier pro Ries 27 Sgr., 1 Rthl., 1% 9 1½ Rthl. 
Klein Maſchinen⸗Kanzlei Papier pro Ries 1½ 12, 136, 2 und 2% Rthl. 

5 Buch f. Bath⸗Poſt in 4. nebſt 25 Stück Couverts 25 Sgr. 

1 f. Schreibmappe nebſt 24 Bogen Bath⸗Poſt und Couverts 20 Sgr. 

1 Etuis mit 24 Bogen weiß und bunt Papier 5 Sgr. 


empfiehlt: 1 
Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, Albrechtsſtr. Nr. 13, erſte Etage. 


Reſtauration, Nikolaiſtraße Nr. 67, 


Dienſtag, den 23ſten, großes Wurſt-Ausſchieben nebſt muſikaliſcher Abend-Unterhaltung. 


Zur Kirmes in Roſenthal, 
lade ich auf Mittwoch den 24ſten und Donnerſtag den 25ſten November ergebenft ein. Für 
gute geſchmackvolle Bratwurſt nebſt andern guten Speiſen und Getränken habe ich beſtens 
geſorgt. Seiffert, Cafelier. 


© 


* 


. 


F. F. Ullrich aus Seiffen in Sachſen, 
empfiehlt ſich mit ſeinem Fabrik- Lager 
Kinder⸗Spiel⸗Waaren 
in Schachteln und mehr in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln und verſpricht die möglichſt 

billigſten Preiſe. Sein Stand iſt Naſchmarktſeite im Hausflur und Gewölbe Nr. 57. 
VDESEDISDSIID SP SDI IPB III ED DI SD EL 
Gtabliffements: Eröffnung. 2 
Unterzeichneter empfiehlt fein Atelier zur Anfertigung mathematiſcher, phyſi⸗ 5 
kaliſcher u. optiſcher Inſtrumente. L. Steinmetz, Mechaniker, Oderſtr. 29. U 
YDSDSDSISDSDIEDISDSDSS ISIS SDS 
ODSDSDDESDEDSOBID ED DD SDESDE 
2 C. G. Wolf aus Ernſtthal in Sachen, 5 
2 Fabrikant ſächſiſcher Weſtenſtoffe, & 
empfiehlt feinen geehrten Geſchäftsfreunden fein aufs reichhaltigſte Lager der neueften A 
Winterſachen, von den geringſten bis zu den feinſten Sorten, zu den billigſten Prei⸗ 
5 ſen. Das Verkaufs- Lokal befindet ſich während der Dauer des Marktes in der Ri 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
FFC ccc 
Haarvertilgungs⸗Mittel. EU 

Dies in der That achte Mittel, Haare auf Stellen des Körpers, wo fie nicht gewünſcht 
werden, in wenigen Minuten gänzlich, mit Sicherheit und ohne alle Gefahr zu vertilgen, 
ift einzig und allein nur bei uns à Flaſche mit Gebrauchs-Anweiſung zu 7½, 10, 15 und 
30 Sgr. zu haben. SE” Preußifhe Dinten⸗Fabrik in Berlin, IE 

DTaubenſtraße Nr. 27. ZU 
Die Weißwaaren⸗Handlung von 
Graeſe und Comp. 
empfiehlt zu Gardinen eine ſehr große Auswahl neuer geſchmackvoller geſchlagener, ge: 
ſlickter und gedruckter Muſſeline zu den billigſten Preiſen, nebſt Borten, Franzen, Qua⸗ 
ften, fo wie ſächſiſche und franz öſiſche 1 J 
Stickereien, Battiſttuͤcher, 
engliſche, franzöſiſche und ſächſiſche Spitzen und Spitzen Shawls, ſowie alle Artikel 
weißer Negligee⸗Zeuge. 
Graefe u. Comp. 
Verkaufs⸗Lokal: Junkernſtraße Stadt Berlin, 
Ausverkauf. 
Franzöſiſches Magazin 
der Mamfell Sidonie Lambert. 

Da der Einfuhrzoll ſowohl nach den franzöſiſchen als den preußiſchen Staaten um das 
Fünffache wie bisher erhöht worden iſt, fo findet ſich die Inhaberin veranlaßt, ihre fämmt: 
lichen Galanterie⸗Artikel, beſtehend in Brochen, Proſelaine, Gamers, Agath-⸗Vorſtecknadeln, 
Ringen und künſtlich gearbeiteten Gegenſtänden aus Muſcheln ꝛc., welche Arbeiten von Ga⸗ 


leerenſclaven verfertigt find, und ſonſtigen Galanterie⸗Waaren zu einem auffallend billigen 
Preiſe zu verkaufen. 


Mein Stand iſt grüne Röhrſeite an der grünen Röhre, 
an meiner Firma zu erkennen. 


Die Haupt⸗Niederlage der Spielkarten Fabrik von 
L. Heidborn in Stralſund 
bei J. D. Wedlich in Breslau, Schweidnitzer Straße im blauen Bär, 
empfiehlt ihr nunmehr vollſtändig aſſortirtes Lager dieſer vorzüglichen Karten zur geneigten 


Beachtung. : 
ne Unter- Diftributeute erhalten bei Berechnung der Fabrikpreiſe den möglichſt höch⸗ 


ſten Rabatt. 


0 
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geringfte 
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ey & 18 : 

Gotthilf Junge u. Sohn aus Apolda s 

25 empfehlen hieſigen Eliſabet⸗Markt ihr reichhaltig 
weiße und couleurte Manns: wie Frauenjacken, Da: 
men⸗Spenzer, Kantuſchen, Unterziehbeinkleider, franz. 
Tücher, Shawls und Scherpen, ſo auch Kinderkleider 
neueſten Geſchmacks ze. 

ie nes 

53282399 2020600009229.3050008 0550ER 

Das Vorzuͤglichſte in 
2 rderlichen Artikel füh⸗ 
3 ren in Auswahl zu civilen Preiſen auf Lager: 

5 Stern u. Comp., 

2263829920232 . 
Wagenbauer, Viſchofsſtraße Nr. 8, 

empfiehlt feinen Vorrath fertiger Wagen neueſter Facon, fo auch 
Wagen, eine dergl. vierſitzige Fenſter⸗Chaiſe, einen leichten ganz und halbgedeckten und 
einen ein⸗ und zweiſpännigen Leder⸗Plauwagen mit Fenſtern, einer gütigen Beachtung 
elwaaren, 

Herrenſtraße, drei Mohren, 

empfiehlt eine große Auswahl billiger Waaren, welche neu angekommen find, 

Ein Nthl. Belohnung 
Demjenigen, der mir den am 18. d. M. ver⸗ Bredlauer Getreide: Peeife 
den 26. Januar 1845, abgiebt: Hintermarkt 3 24 RE 
Nr. 1. Weizen, weißer 93 Sg. 87 ½ Sg. 

dito gelber 90 d 
reines Roggenfutter⸗Mengſel, den Scheffel 
18 Sgr. 6 Pf., vorm Schweidnitzer Thore 
Breslauer Cours⸗ Bericht vom 22. November 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 
drichs' dor, „113%, Gib. o Litt. B. 1007/, bez 
Fut babe, eh dito dito 3 % % dito 92 ld: 


Lager wollener Strumpfwaaren eigener Fabrik, als: 
Zephirhemden und Jacken, glatte, geflammte, ombrirte 
5 i 5u.6, im weißen Lö 
Lager Blücherplatz 5 u. 6, im weißen Löwen. & 
8 i Herten Anz en, 5 
ſo wie alle zur feinen Toilette erfo 3 
Schweidnitzerſtraße 52 (neben Stadt Berlin). 
F. W. Streicher, 
2 einige gebrauchte, als einen leichten zweiſitzigen Wiener Staats⸗ SR 
Die Haupt⸗Niederlage von Kinderſpiel 
F. Auguſtin aus Sachen. 
lorenen Trauring, bezeichnet J. W. Nowotny Sorter beste He 
Zu verkaufen einige 100 Scheffel * 
Comm. Neudorf, beim Gaſtwirth Wengler. 
Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 96%, Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3 ½ % 96 ½ bez. 
dito dito 4% 
Poln. 1 97 ½ bez. u. Gld. Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 107 Gld. 107 B. 


Defterr, Banknoten 103 ¼ bez. u. Br. Poin. Pſdbr., alte, 4% 94%, Br. Ji 9. 
Staatsſchuldſcheine 3, % 92 ½ u. 92 bez. dito dito neue, 4% 94 ½ Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. z 50 Thlr. 90% Br. dito Part.⸗L. à 300 98 Gld. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 dito dito à 500 Fl. 80 ½ Br. 


dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 163, B 


Ya % er 
keits 4½ % 07 Br. 969% Gld. — 
dito Gerechtigkeits 4½ % r. 90 9% 6. Obl. in S. & 4% 9516 bez 
U. * 


Poſener Pfandbriefe 4% 1003, Gld. Rſſ.⸗Pln. S 
dito dito 3½ % 91½ u. "2 bez. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A, 4% 107 Gld. 107 ½ Br. Wilhelmebahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 

dito Prior. 4% 98 Br. Rheiniſche 4% — 

dito Litt. B. 4% 100 @ib, dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 1005 bez. Köln⸗Minden Zu. Sch. 4% 97 Gib, 

dito dito Prior. 4% 97 Br. Sächſ.⸗Schl. (Dr.⸗Grl.) 4% 100 bez. u. Gld, 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 88 ½ Gld. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 58% Br. 

dito dito Prior. 5% 101¾ Gd. Krak.⸗Oberſchl. 4% 70% u % bez. u. Br. 

dito dito Prior. Ser. III. 100; Br. 100 Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82½ Gld. 

Gld 


. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuf.⸗Sch. 4% 68 Gld. 
Niederſchl. Zweigbahn (Slogau⸗Sagan) 50 Br. 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 22. November 1847. 


Amſterdam, in Courant, 2 Mon» n. — Briefe 142¼ Gld. 
Hamburg, in Banko, à vista. . — 5, 6 
dito Mon. hen een en. 12%, „ — „ 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Mon.. S — " 
Paris, 2e Mon. — 8 „ 
Wien, % —⁰- mee 102% 1 995 " 
Berlin, A vidi Zn m 1 „ 
D 2 8 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermomet 

10. u. 30. Novbr. Barometer * Eb Wind. Gewölk, 

3. L. inneres. dugeres. Laledeiger. Lira 
Kbenbe 10 ußr. 28 0, 280 4, 70 — 0 3] 0 6 4 Sec heiter 
Morgens 6 8 27 11, 680. 4, 20 — 9 8] 1, 0 10% WN heiter Nebel 
Nachmitt. 2 uhr 11, 30 5, 40 2% 1 1, 6 [o O88 „ 
Minimum 11, 08[+ 4, 00 — J, 0, 6 | 08 
Maximum 28 0, 380 5, 40% 2, 4 1, 6 10, 
..... K Tr ͤv ——.. , , 

Temperatur der Oder + 3, 0 

W Thermometer = 0 
20, u. 21. Novbr. Barometer euchtes Wind. Sewolk. 
| | 5 — | Äußeres, Intereioer. * 

7 5 T die 
Abends 10 ubr. 27 10, 100 3, vol 2, 2 1, 0 [se esd] üben 
Morgens 6 ur 9, 64/7 3,80 — 10.1 0 [s. 8 eee 
Nachmitt. 2 uhr. 8, 500 7 5, 200 3, 6 1, 6 |5° 8 beiter 
Minimum „4007 3, 401— 2, 2] , 0 125 ' 
Maximum 11, 127 5, 20 , 4 0 1, 6 19 
Temperatur der Oder + 2 2 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


